———n. — —— 


u-.- 


Or 


ı 


Handel. 


| beffelben mit: 


> e 
Vier 

Porto 2 Thir, 11 ½ Sgr. f 

fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 14 Sgr. 


No. 533. Morgen Ausgabe, 


eslauer 


terteljähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl. 
Sgr. Juſertionsgebühr für den Raum einer 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
London, 12. Nov. Die heutige „Morning⸗Poſt“ mel: 
det Folgendes: Officiell Shanghai, 26. September. Eng: 
liſche Regimenter kehren nach England zurück. Der Frieden 
mit China iſt unterzeichnet. 

London, 11. Novbr. Das Reuter'ſche Büreau bringt Nachrichten aus 
Schanghai vom 20. Sept. Denfelben zufolge war der Schluß der Unter⸗ 
bandlungen durch die Frage binſichtlich der Geldentſchädigung verzögert 
worden. Die verbündeten Truppen marſchirten gegen Peking. Es ging das 
Gerücht, daß Sunkolinſin daſelbſt kommandire. Lord Elgin war am 9. Sept. 
vorgerückt und das Heer am folgenden Tage zu Jangbunveh angekommen. 
Es befand ſich in Verlegenheit wegen des Transportes der Wagen, da die 
Kulis deſertirten. 2000 Mann ſchützten Tient⸗ſin. Die Aufſtändiſchen ver: 
hielten ſich unthätig. . 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Berliner Börſe vom 12. November, Nachmitt. 2 Uhr. (Angekommen 
4 Uhr — Min.) Staatsſchuldſcheine 86%. Prämienanleihe 116%. Neueſte 
Anleihe 105%. Schleſ. Bank⸗Verein 76%. Oberſchleſiſche Lite. A. ne 


Oberſchleſ. Litt. B. 116, Freiburger 85. Wilhelmsbahn 38%, Neiſſe⸗ 
Brieger 514. Tarnowitzer 29. Wien 2 Monate 73%. Oeſterr. Credit: 
Aktien 63%. Oeſt. National⸗Anleihe 57. Oeſterr. Lotterie⸗Anleihe 6614. 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 135%, Oeſterr. Banknoten 74%. Darm 
tädter 73%. Commandit⸗Antheile 82. Köln» Minden 133%. Aheiniſche 
ktien 86½. Deſſauer Bank⸗Aktien 9%. Mecklenburger 46%. Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Nordbahn 46%. — Aktien animirt. 

(Bresl. Hdls.⸗Bl.) Berlin, 12. Nov. Roggen: matter. Nov. 52%, 
Nov.⸗Dez. 51%, Dez.⸗Jan. 51%, Frühj. 50%. — Spiritus: ſchwankend. 
Nov. 20%, Nov.⸗Dez. 20, Dez.⸗Jan. 20, Frühj. 20%? — Rübbö!: un: 
verändert. Nov. 11%, pr. Frühj. 12%. 
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Die preußiſche und die engliſche Preſſe. ' 
Jetzt bringt auch die „Preuß. Ztg.“ einen Leitartikel gegen die 
Anſchauungen, die ſich in einem Theile der engliſchen Preffe über die 
bekannten Vorfälle kundgegeben haben. 
Stellung Preußens zu England berührt, ſo theilen wir den Haupttheil 


Als Ihrer Majeſtät der Königin von England Dam facht „Fairy“ die 
deutſche Grenze bei Emmerich paſſirte, lag es in der Pflicht des Capitäus, 
die am Ufer wachthaltenden Zollbeamten von der Beſtimmung des ihnen 


unhekannten fremden Schiffes in Kenntniß zu ſetzen. Statt deſſen ſetzte das 


ſchiff ſeinen Lauf ohne Anhalt fort. Die Folge davon war, daß nach Köln 
die Nachricht gegeben wurde: ein unbekanntes Fahrzeug habe die Zolllinie 
urchbrochen, und daß die „Fairy“ in Köln angehalten wurde, bis auf eine 
nach Berlin gerichtete telegraphiſche Anfrage auf demſelben 71 ſofort der 
eſcheid einging, das Schiff Ihrer Majeſtät der Königin von England uns 
gehindert ſeine Reiſe fortſetzen zu laſſen. 
Dies iſt die Thatſache, durch welche die „Daily News“ ſich veranlaßt 
faben, die Beamten des preußiſchen Staates mit den Wegelagerern des Mit: 


telalters zu vergleichen. 


Die Macdonaldſche Angelegenheit iſt bis zum Ueberdruſſe beſprochen. 
(Die „Preuß. Ztg.“ theilt nochmals den Hergang mit, und fährt 
dann fort): 
„Dies ift die Thatſache, welche die „Times“ zu dem Urtheil bewog, daß 
e Geſetze Preußens „von Wilden gegeben“ und von „Raufbolden gehand⸗ 
abt zu werden ſchienen.“ Das Zimmer in dem Schuldgefängniß, in wel⸗ 
em Capitän Macdonald ſeine Nächte, das in demſelben Raume befindliche 
für die Advokaten beſtimmte Lokal, in dem er ſeine Tage zubrachte, waren 
das „finſtere Loch“ und der „ſchmutzige Kerker“, von denen die „Times“ 


ihren Leſern ſo abſchreckende Schilderungen gab. 


Im Verlauf des Prozeſſes ließ ſich der als Ankläger fungirende Staats⸗ 
rokurator zu jener Aeußerung hinreißen, welche als eine Beleidigung der 


engliſchen Nation gedeutet worden iſt. Die Verhandlungen des zur Conſta⸗ 


tirung jener Aeußerung eingeleiteten Disciplinarverfahrens ſind eben zu Ende 
geführt, und es hat ſich ergeben, daß der Staatsprokurator jedenfalls nur 
von den auf dem Continent reiſenden Engländern geſprochen, und daß ſeine 
Worte ihrem Sinn und Zuſammenhang nach ſich auch auf jene nicht in ihrer 
Allgemeinheit, ſondern nur auf einige und nur auf ſolche Engländer bezo⸗ 
gen, die ſich auf die in der Rede näher angegebene Weiſe auf dem Conti⸗ 
nent zu benehmen pflegten. Es verſteht ſich übrigens von ſelbſt, daß das 
Verfahren des Staatsprokurators das Endurtheil finden wird, welches die 
eingeſchlagenen Geſetze unſeres Landes vorſchreiben. 2 } 

Es iſt dieſe dritte und letzte Thatſache, welche in Verbindung mit der 
vorigen die „Times“ zu der Aeußerung drängte, daß „Preußen in den Augen 
Englands den Rhein in Verruf bringe.“ ; 8 

Iſt es zu verwundern, wenn fo unerhörte Urtheile, auf fo geringfügige 
Veranlaſſungen geſtützt, die deutſche Preſſe zu eigenthümlichen Betrachtungen 
anregten? Sie vermuthete, daß jene rheiniſchen Vorfälle nur als willkom⸗ 
mene Vorwände aufgegriffen ſeien, um den Lärm gegen Preußen, der aus 

anz andern Gründen im Augenblick genehm erſchienen wäre, mit einigem 

heine des Rechts zu vergrößern. Sie vermuthete ferner, daß die Rück⸗ 
ſichtsloſigkeit gegen Preußen im Zuſammenhange ſtehe mit der beſorgten 
aide . die engliſche Preſſe nach anderen Richtungen hin zu nehmen 
gewohnt ſei. È 

Wir haben feinen Anlaß, die Richtigkeit dieſer Vermutbungen zu prüfen, 
da bereits die Mehrzahl der angreifenden Organe ruhigerer Ueberlegung 
Raum gegeben hat. Es iſt ohne Frage eine Beſinnung auf Englands 
eigenſte Intereſſen, wenn die „Daily News“ finden, daß die gegenwärtige 
Lage Europa's nicht glücklich gewählt ſei für heftige Ausfälle gegen den 
reußiſchen Staat. Durch ein Eingeſtändniß dieſer Art werden in Deutſch⸗ 
and die üblen Eindrücke der letzten Wochen leichter verwiſcht werden, als 
durch die pomphaften Schilderungen, welche die „Times“ von der ace 
nügfamen Herrlichkeit des britiſchen Reichs entwirft, und durch die hochmü⸗ 
thigen Vergleiche, welche fie zwiſchen der Kraft und den Hilfsmitteln Preu⸗ 
ßens und Englands zieht. Man iſt in Deutſchland hinreichend unterrichtet 
über die Mittel, durch welche England ſeine Herrſchaft zur See erlangt und 
bisher ſich bewahrt hat. Man weiß, daß von den Zeiten des ſpaniſchen 
Erbfolgekrieges bis zum Abſchluß der großen Kämpfe gegen Napoleon 1. 
England die Lage der vorzugsweiſe durch deutſche Waffen in Anſpruch ge⸗ 
nommenen Macht Frankreichs zu benutzen verſtand, den Kreis feiner See: 
errſchaft Schritt vor Schritt zu befeftigen und zu erweitern. Man weiß bei 
uns, daß es die erworbene Macht ſchwerlich wird erhalten können, wenn es 
ihm nicht gelingt, auf dem Feſtlande ein Gegengewicht gegen Rivalen zu ge: 
winnen, denen ſeine Landarmee nicht gewachſen iſt. 

Wohin zu dieſem Ende England feine Blige richten wird, dies bleibt 


[uniformirung der Infanterie.] 


Da der Artikel zugleich die 


Verlag von Eduard Trewendt. 
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Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche S è und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. : 


Dinstag, den 13. November 1860. 


natürlich ſeiner eigenen politiſchen Erwägung anheimgeſtellt, aber die Macht, 
u der es in Folge ſolcher Erwägung ſich hingezogen fühlt, wird ohne Zwei⸗ 
RI eigene Intereſſen zu vertheidigen haben, und ſie wird nicht umhin fon: 
nen, die Berüdfihtigung und Förderung derfelben als Bedingung ihrer gu⸗ 
ten Dienſte zu fordern. Wenn die leitenden Organe der engliſchen Preſſe 
fortfahren ſollten, die Rechte deutſcher Lande zu Gunſten Däne⸗ 
marks zu mißachten, und den Prinzipien der Nationalität und der Frei: 
heit gerade da ſich entgegenzuſtellen, wo dieſelben mit uraltem, geſchichtlichem 
Rechte zuſammenfallen, ſo wird dieſe Verkennung deutſcher Intereſſen nicht 
dazu beitragen, die Freundſchaft zwiſchen der deutſchen und der britiſchen 
Nation zu A a + ; } 

Jedenfalls aber iſt es in Zeiten ernſter europäiſcher Verwickelungen nicht 
der Blick in die Fremde, ſondern das rüftige Bewußtſein der eigenen 
Kraft, welches einem Staate, der die gefährlichſten Kriſen, gefährlicher als 
fie England bisher je geſtellt geweſen find, glücklich beſtanden hat, das Ge: 
fühl feſter Zuverſicht giebt. Preußen, in den Wurzeln feiner Exiſtenz ver: 
flochten mit dem Geiſt und den Geſchicken der geſammten deutſchen Nation, 
wird auch in der Einheit mit derſelben die Stärke finden, welche jedem An⸗ 
ſpruch der Ereigniſſe en ift, und wenn es veranlaßt würde, ſich einem 
fremden Staate zu nähern, jo wird es immer mit dem Bewußtſein geſchehen, 
daß ſeine dargebotene Hand nichts Geringeres giebt, als ſie empfängt. 


Preuß 
Berlin, 11. November. 


— 


e n. 

[Fahnen- Verleihung. — 
Wegen des Todes Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin von Rußland iſt nunmehr die Verleihung der 
Fahnen an die neuen Regimenter definitiv auf den 18. Januar, den 
160. Jahrestag des preußiſchen Königreichs, feſtgeſtellt worden. Sämmt⸗ 
liche Regimenter werden durch Deputationen vertreten ſein, während 
das 2. Garde-Regiment zu Fuß, das Garde⸗Füſilier-Regiment und 
das Regiment Garde du Corps die Ehrenwachen ſtellen werden. — 
Die Vorſchläge wegen der neuen Uniformirung der Infanterie haben 
jetzt ihre definitive Erledigung gefunden, nach dieſen erhalten die geraden 
Armeekorps weiße Beſchläge und Knöpfe, die ungeraden behalten die 
jetzigen. Das 1. und 3. Armeekorps erhält rothe, das 2. und 7. 
weiße, das 6. und 5. gelbe, das 4. und 8. endlich blaue Kragen. 
Die erſten Brigaden ſämmtlicher Korps bekommen weiße, die zweiten 
rothe, die dritten gelbe, die vierten blaue Achſelklappen. Das erſte 
Regiment jeder Brigade erhält ſchwediſche, das zweite brandenburgiſche 
Aufſchläge, die bisher üblichen Nummern fallen ganz fort. Hiernach 
wird z. B. das 50. Inf.⸗Rgt., Helme mit weißen Beſchlägen, weiße 
Knöpfe, gelbe Kragen, weiße Achſelklappen und ebenſolche brandenbur⸗ 
giſche Aufſchläge erhalten. 

) Wir bitten um die Adreſſe des geehrten Correſpondenten. D. R. 

5 Berlin, 11. November. [Die Landwehr. — Muth: 
maßliche Abreiſe des Papſtes. — Berichte aus Neapel.] 
Zur Ergänzung einiger Nachrichten, welche die Zeitungen rückſichtlich 
der Organifation der Landwehr enthalten, bemerken wir, daß ſicherem 
Vernehmen nach dieſe in Kurzem, bevorſtehende Organiſation nach 
Maßgabe der Geſetzgebung von 1814 erfolgen und ſomit der Land⸗ 
wehr ihre bisherige Stellung belaſſen wird. Nur wird man dabei 
auf den Vorſchlag zurückkommen, welcher einen der weſentlichſten Punkte 
der vorjährigen Militärvorlage bildete, die Ausdehnung der Reſerve⸗ 
verpflichtung bis zum 28. Lebensjahre. Demungeachtet wird die jetzt 
um die Hälfte des früheren Betrags verſtärkte jährliche Aushebung es 
geſtatten, die Lanwehr in unveränderter Stärke beſtehen zu laſſen und 
ſogar wahrſcheinlich die Dienfipflicht des zweiten Aufgebots um ein 
paar Jahre zu verringern. Da bekanntlich fürs Erſte an Erricht ung 
der acht neuen Kavallerieregimenter aus finanziellen Rückſichten Ab⸗ 
ſtand genommen werden ſoll, ſo wird die Landwehrkavallerie in den vier 
pferdereichſten Provinzen des Staates: Preußen, Poſen, Pommern und 
Brandenburg, vorläufig fortbeſtehen. — In diplomatiſchen Kreiſen hält 
man hier die mehr oder minder baldige Abreiſe des Papſtes von Rom für 
wahrſcheinlich. Doch glaubt man, daß der Plan, der Papſt folle in 
Deutſchland ſeinen einſtweiligen Aufenthalt nehmen, aufgegeben ſei und 
daß Se. Heiligkeit muthmaßlich in Spanien eine Zuflucht ſuchen werde, 
das durch den ausſchließlich und ſtreng katholiſchen Charakter feines 
Volkes ſich vorzugsweiſe dafür eignet, dem bedrängten Oberhaupt der 
katholiſchen Kirche zum Aſyl zu dienen. — Hier eingehende Berichte 
aus Neapel entwerfen ein höchſt trübes Bild der dortigen Zuſtände, 
der gänzlichen Auflöſung aller ſtaatlichen Verhältniſſe, dazu der zahl: 
reichen und zum Theil blutigen royaliſtiſchen Reactionen. Sie legen 
der eben erfolgten Abſtimmung kein Gewicht bei und verſichern, daß 
die größere Maſſe des Volkes entweder gleichgiltig oder geradezu feind— 
ſelig gegen die Annexation an Piemont und das Aufgehen in ein 
einheitliches Königreich Italien ſei. (Andere Berichte berichten anders; 
jedenfalls wird es nicht Viele geben, die ſich nach der Herrſchaft der 
Bourbonen zurückſehnen. D. Red.) 

Berlin, 10, Nov. [Vom Hofe. — Der Großherzog 
von Toscana. — Vom Theater. — Kurioſe Schillerfeier.] 
Mit den düſteren Novembertagen barmonirt die Stimmung der Reſi⸗— 
denz, die durch die eingetretene Trauer für die verftorbene Kaiſerin von 
Rußland und den daraus erfolgenden Mangel an lebhaftem Impuls 
von Seite des Hofes, dem ſich natürlich die elegante Geſellſchaft Ber: 
lins anſchließt, an einer Lähmung leidet, welche ſonſt in dieſer Saiſon 
nicht zu erkennen war. Die Berichte über das Befinden Sr. M. des Königs 
lauten ſeit acht Tagen ſo ſchwankend und ſich oft geradezu widerſprechend, 
daß man auch in Bezug darauf eher eine Zunahme der gedrückten 
Stimmung fürchten, als auf eine gehobene hoffen dürfte. Se. k. H. 
der Prinz⸗Regent vermeidet bei der tiefen Hoftrauer ſelbſtverſtändlich 
jeden Beſuch der Theater, wo man ſonſt faſt allabendlich ſich durch 
den Augenſchein von ſeinem Befinden überzeugen konnte, und zeigt ſich 
Hoͤchſiderſelbe jetzt nur flüchtig auf der Mittagspromenade im Thier⸗ 
garten, die bei dem unfreundlichen Wetter auch verödet erſcheint. In 
nächſter Zeit ſteht die Rückkehr der Frau Prinzeſſin von Preußen von 
Koblenz zu erwarten, die, wie im vorigen Jahre, kleine Abendkreiſe in 
ihrem Palais versammeln dürfte, in denen die hohe Frau ſelbſt als 
Mittelpunkt und Anregerin geiftreiher Unterhaltung erſcheint. — Die 
wiederholten Vorträge des Herrn v. Schleinitz bei Sr. k. Hoh. dem 
Prinz⸗Regenten deuten doch wohl darauf hin, daß nicht nur die poli⸗ 
tiſchen Zuſtände ſelbſt, ſondern auch die Beſprechung derſelben in War— 
ſchau Anregung zu weiteren Maßnahmen für künftige Eventualitäten, 
die ſpäteſtens im Frühjahr beſtimmtere Geſtalt gewinnen könnten, ge: 
geben haben. Eine gewiſſe Bedeutung legt man hier der Einladung 


des Großherzogs von Toscana nach Paris durch Louis Napoleon bei, 
des italieniſchen Fürſten, der, wie Jeder weiß, der kürzere Zeit in Flo⸗ 
renz geweilt, die Liebe des Volkes und vorzugsweiſe auch der allge⸗ 
meinen Hochſchätzung ſeitens unſeres Königshaufes genoß. Von der. 
Popularität, die früher dieſer Fürſt in ſeiner Reſidenz genoß, können 


wir als Augenzeuge ſprechen. — Für die gewöhnliche Converſation 
liefern unſere beiden italieniſchen Sängertruppen fortwährend die 
reichſte Ausbeute. Herr v. Hülſen engagirte den hochberühmten Bari: 
ton Faure aus Paris für ſeine italieniſche Oper. Es iſt ein Sänger 
erſten Ranges, der als Herzog in Lucretia dem Publikum imponirte, 
und nur dem bekannten geläuterten Geſchmack des Inkendanten nicht 
zuſagte, der ſich bewogen fühlte, den Künſtler, nach Zahlung eines 
Reugeldes von 300 Frd'or. fofort wieder zu entlaſſen. Heute Abend 
tritt im Victoriatheater zum erſtenmale bei den Italienern die Lagrange 
in der Traviata auf. Gelingt es der Künſtlerin nicht, ſo das Intereſſe 
für ſich zu erregen, daß ihre Erſcheinung über die glänzenden ſceniſchen 
Hilfsmittel — Dekorationen, Ballet, koloſſale Chöre u. dgl. — durch 
welche die königliche Intendanz bisher für ſich das größere Publikum 
gewann, den Sieg davon trägt und die Einnahmen des Victoriathea⸗ 
ters ſteigert, ſo dürfte der Bankerott des dortigen Impreſario Corini 
nahe ſein. Der Mann iſt zu bedauern, da er nur auf gewichtige Ein⸗ 
ladung hierher kam, er nicht vorausſehen konnte, daß man ihm eine 
Konkurrenz entgegenſtellen würde. — Als ein in der Theatergeſchichte 
unerhörtes Kurioſum erwähnen wir, wie heute das koͤnigliche Theater 
den 101. Geburtstag des größten deutſchen Dichters, Schiller, feiert. 
Herr v. Hülſen hat nämlich das Opernhaus heute ganz geſchloſſen, 
die deutſchen Künſtler aus dem Schiller und Göthe gewidmeten 
königlichen Schauſpielhauſe ausgeſchloſſen, und läßt in dieſem von den 
Italienern Roſſini's Barbier von Sevilla aufführen!! Möge 
die Preſſe von dieſer theatraliſchen Schillerfeier am 10. Nov. 1860 in 
Berlin Akt nehmen, damit ein ſolches Faktum in die Annalen der deut⸗ 
ſchen Theatergeſchichte regiſtrirt werden kann. 

** Berlin, 11. Nov. [Die Maedonald'ſche Angelegen— 
heit. — Die Miniſterverantwortlichkeit. — Der weißen⸗ 
felſer Conflict] Was den Notenwechſel in der Macdonald'ſchen 


Sache betrifft, fo hören mehrere Blätter aus beſter Quelle, „daß die 


von Lord Ruſſell hierhergeſchickte Depeſche an Grobheit geleiſtet hat, 
was die „Times“ irgend erwarten konnte.“ Wir haben bereits früher 
bemerkt — ſchreibt die „N. Pr. 3.“ — daß in dieſer ganzen leidigen 
Angelegenheit eine Note Lord Ruſſell's an Freiherrn v. Schleinitz nicht 
exiſtirt. Von einer „groben“ Note kann demnach nicht die Rede ſein. 
Und damit nicht etwa angenommen werden kann, daß wir auf das 
Wort „Note“ einen beſonderen Accent legen, um unſere frühere Be— 
hauptung aufrecht zu halten, bemerken wir, daß auch keine „Depeſche“ 
oder ſonſtige „Erklärung“ des Lord Bloomfield als „grob“ charakteriſirt 
werden kann. Daß über die Sache viel bin und hergeſchrieben wor: 
den iſt, haben wir bereits gemeldet — Der Entwurf eines Miniſter⸗ 
Verantwortlichkeits⸗Geſetzes, deſſen wir bereits erwähnten, ſoll, wie die: 
ſelbe Zeitung hört, dem Landtage nicht vorgelegt werden. Es ſcheint 
demnach, daß die betreffende Erörterung im Staatsminiſterium bereits 
erfolgt iſt, und daß dieſe eine Ablehnung herbeigeführt hat. — Aus 
Weißenfels wird der „Magd. Z.“ gemeldet, daß nach dem bereits er⸗ 
wähnten Conflict zwiſchen Militär und Civil ſich ſofort eine ſtädtiſche 
Deputation zum Oberpräſidenten nach Magdeburg begeben hat, um ihm 
den Sachverhalt darzulegen, und daß die Truppen am Tage nach dem 
Vorfall konſignirt waren. : 

Berlin, 10. Nov. [Der Geſammtvorſtand der freireli— 
gidfen Gemeinden] Preußens hat ſich jetzt mit einem neuen Ge⸗ 
ſuch an das Kultusminiſterium gewendet. Er bittet darin zuvörderſt 
um die Ordnung der Civilſtandsregiſter derſelben, da der Geſetzent⸗ 
wurf zur Reform des Cherechts, auf welchen fie vertröftet wurden, 
abermals verworfen worden. Sodann beklagt das Geſuch, daß, wäh- 
rend durch gemeinſames Reſcript der Miniſter des Kultus, des Innern 
und der Juſtiz vom 3. April 1859 zwiſchen Corporationsrechten, die 
nur durch Geſetze verliehen werden können, und zwiſchen dem Rechte 
der juriſtiſchen Perſon, welches die Regierung allein gewähren konne, 
unterſchieden werde, die ſämmtlichen ſeither erfolgten Geſuche um Ver⸗ 
leihung des letzteren Rechtes abgewieſen wurden, weil, wie es in der 
betreffenden Verfügung vom 7. Februar d. J. und alſo im Wider⸗ 
ſpruch mit dem erwähnten Erlaß heiße, auch die Rechte der juriſtiſchen 
Perſon nur durch Geſetz verliehen werden könnten. In Folge deſſen 
ſeien die gerichtlichen Klagen gegen mehrere Perſonen, welche ſich des 
Vermögens der freireligidfen Gemeinden bemächtigt, abgewieſen worden, 
weil dieſelben in Ermangelung des Rechts der juriſtiſchen Perſon ihre 
Legitimation zur Sache nicht zu führen vermochten. So ſei denn den 
freireligiͤſen Gemeinden durch die Verfaffung das Recht gegeben, ihr 
Vermögen zu verwalten, aber das Mittel hierzu werde ihnen vom 
Staate vorenthalten, ihr Vermögen ſei vogelfrei, dem Angriffe jedes 
gewiſſenloſen Menſchen preisgegeben. 
der Miniſterialverfügung vom 31. Dezember v. J., „daß den königl. 
Regierungen gegen den von den Predigern der freireligioͤſen Gemein⸗ 
den zu ertheilenden Religionsunterricht Repreſſiv-Maßregeln zuſtehen, 
die ſowohl in dem Inhalte des Unterrichts, als in der Perſon des 
denſelben ertheilenden Predigers ihren Anlaß finden können“, dem Ge- 
ſuche Anlaß, die Beſorgniß auszuſprechen, daß eine fo unbeſtimmte, 
Berechtigung, die über das, was die Strafgeſetze und die Sitte ver: 
bieten, weit hinausgeht, zu neuen Mißverſtändniſſen Veranlaſſung ges 
ben werde. i (H. N.) 

C. 8. Berlin, 11. November. [Preußens Handelsbezie⸗ 
hungen zu Italien. — Der Marne⸗Canal.] Schon ſeit 
einer Reihe von Jahren haben Preußens Staatsmänner ihr Augen⸗ 
merk unabläſſig darauf gerichtet, internationale Beziehungen anzu⸗ 
knüpfen, beſtehende zu erweitern und in den transatlantiſchen Ländern 
deutſchem Gewerbefleiße Abzugsquellen unter günſtigen Bedingungen 
zu ſchaffen. In dieſem Augenblicke find preußiſche Kriegsſchiffe zu glei⸗ 
chem Zwecke in Oſtaſien. Wie kommt es nun, daß die preußische 
Politik Sardinien gegenüber fo ganz außer Acht läßt, welche Vor⸗ 
theile Deutſchland einſt aus einem Handels- und Zollvertrage mit 
einem einigen Italien ziehen kann? Iſt die Meerenge von Suez 
durchſtochen, dann wird Italien der Stapelplatz für die Erzeugniſſe 
Deutſchlands, wenn es mit dem freundſchaftlich geſinnten Italien einen 
günſtigen, auf liberalen Grundſätzen abgeſchloſſenen Handelsvertrag ver: 
einbart. Deutſchland bedarf nicht mehr des Tranſits durch Frankreich 
und Oeſterreich, in Italien iſt nur ein Tarif, eine Zolllinie? Bleibt 
denn dies Alles unbeachtet? Der Wohlſtand der Nation gilt weniger 
als das Prinzip? Wir wollen in Vorſtehendem nur ein dankbares 
Thema für unſere offiziöfen Federn aufwerfen. Sie werden ſich da⸗ 
durch mehr Dank verdienen, als aus kompromittirenden Eröffnungen 
über Briefe, nach Warſchau adreſſirt. — Und da wir uns geradr 
auf dem handelspolitiſchen Gebiete befinden, ſo wollen wir gleich einee 


Endlich giebt der Ausſpruch in 


| 


—— 


die Rehabilitirung deſſelben zur Vertheidigung der Rechte ſowohl nach 


nächſt herzustellende königliche Tafel ohne Beiziehung eines Kronflskus 
nur eine verſtümmelte Körperſchaft iſt.“ Der „Hirnök“ befindet ſich bei 
ſeiner Frage ganz konſequent innerhalb der Rechtsanſchauung der na⸗ 
tionalen Partei in Ungarn, und wenn er auch dieſe Angelegenheit 
offenbar zu voreilig zur Sprache bringt, ſo wird doch dieſelbe ihrer 
Zeit auf dem ungariſchen Landtage eine ſtarke Rolle ſpielen. Die 
öſterreichiſche Nationalbank wird wohl daran thun, bei Zeiten an einen 
Erſatz für das Pfand zu denken, mit deſſen Entziehung ſie ohne Zwei⸗ 
fel ſtark bedroht iſt. i (Oſtd. Pot.) 

Peſth, 9. Novbr. Graf Stephan Karolyi iſt zum Obergeſpan 
des peſther Comitats ernannt und hat das Amt angenommen. In 
nächſter Woche wird, wie der „Lloyd“ meldet, im peſther Comitats⸗ 
auſe eine Conferenz von Adeligen, Bürgern und Bauern behufs 
Comitats⸗Organiſtrung zuſammentreten. 

Zu Obergeſpänen wurden ferner ernannt: für Zemplin Graf 
Emanuel Andraſſy (an Stelle von Julius Andraſſy), für Gömör Graf 
Alfred Andraſſy, für Bihar Graf Alexander Haller (an Stelle von 
Tisza, der ablehnte) und für Ugocsa Albert von Lonyay (an Stelle 
von Melchior von Lonyay). 

In Ungarn übt nunmehr bereits die ungariſche Hofkanzlei die 
Funktionen des Polizeiminiſteriums. (Preſſe.) 

Vergangene Woche hat, wie „Hirn.“ berichtet, in dem Schloſſe 
des Grafen Stephan Karolyi eine Privatbeſprechung mehrerer Herren 
des peſther Comitats ſtattgefunden, an welcher auch Paul Nyary 
Theil genommen. Es wurde daſelbſt als patriotiſche Pflicht erachtet, 
ohne Rückſicht auf Parteiſtellung, die Comitatsämter anzunehmen. 
Paul Nyary hat am 7. d. M. eine länger als drei Stunden dauernde 
Beſprechung mit dem Herrn Tavernicus Georg v. Majlath gepflogen. 
— Der Präſident des peſther Ober-Landesgerichts, Herr Johann von 
Umlauff hat, wie wir im „Naplo“ leſen, am 5. d. M. das Präſidium 
an den Herrn Vice-Präſidenten Joſeph v. Cötvös übergeben. An die: 
ſem Tage, an welchem die ungariſche Sprache als Geſchäftsſprache 
ihren Einzug hielt, hat Herr v. Umlauff Peſth verlaſſen. — Die in 
Kronſtadt erſcheiuende „Gazetta de Tranſilvania“ berichtet: Sonn: 
tag am 28. Oktober verſammelte ſich der romäniſche Handelsſtand in 
ſeinem Caſino in einer Anzahl, wie es ſeit zwölf Jahren nicht mehr 
vorgekommen iſt, im Verein mit mehreren Honoratioren und beſprach 
die allerhöchſten Entſchließungen vom 20., worauf das Folgende ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen wurde: 1) eine allerunterthänigſte Adreſſe an Se. 
k. k. Majeſtät zu richten, indem die romäniſche Nation durch die voll⸗ 
ſtändige Gleichſtellung auch als reif und mündig anerkannt wird, und 
dem Großfürſtenthume Siebenbürgen das Recht der Autonomie fanctio- 
nirt und es nicht zu Ungarn einverleibt wird. 2) Die Dankadreſſe 
ſoll durch Se. Excellenz den k. k. Reichsrath Biſchof Freiherrn von 
Schaguna befördert werden. 3) Wurde erkannt, daß es eine gebiete: 
riſche Nothwendigkeit ſei, für die Romänen, welche nach der frühern 
Verfaſſung in keiner politiſchen Stellung repräſentirt waren, die Er⸗ 
laubniß zu erwirken, eine Präliminarkonferenz abhalten zu dürfen, um 
eine Dankadreſſe im Namen der geſammten romäniſchen Nation in 
Siebenbürgen feſtzuſtellen, und ihre Meinung in kürzeſter Zeit über die 
Grundſätze eines Wahlgeſetzes für ganz Siebenbürgen abzugeben. — 
Wie die „Kronſt. Ztg.“ erfährt, hat der dortige Bergbau- und Hütten⸗ 
Aktienverein die Vorconceſſion zum Bau der Eiſenbahnlinie Arad: 
Carlsburg⸗Kronſtadt allerhöchſten Orts erhalten. 

= NMPefth, 10. Novbr. [Graf Karoly i.] Die Ernennung des 
Grafen Stephan Karolyi zum Obergeſpann, und nicht zum Ad⸗ 
miniſtrator des Peſth-Pilis-Zſolter Komitats iſt ſeit geſtern eine ebenſo 
unzweifelhafte Thatſache, wie die ſofortige Einberufung einer Reprä⸗ 
ſentantenverſammlung aus allen Ständen und Klaſſen, welche unter 
Zuziehung der Vertreter der Preſſe im hieſigen Komitatsgebäude über die 
weiteren Maßregeln zur Reorganifirung des Komitats berathen ſoll. Graf 
Stephan iſt ein Mann von etwa 60 Jahren; feine Popularität datirt 
hauptſächlich daher, daß er 1848 auf eigene Koſten ein Inſurgenten⸗ 
regiment errichtete. In Folge deſſen ſchlüpfte er nach dem Tage von 
Vilagos mit Mühe am Galgen vorbei und ſaß längere Zeit zu Peſth 
im Neugebäude gefangen. Eine wohlverbürgte Anekdote aus dieſer 
Periode ſeines Lebens wird Ihnen den Mann am beſten kennzeichnen. 
Im Neugebäude war der jetzige Redakteur eines prager Blattes, aus 
deſſen Munde ich das Geſchichtchen habe, ſein Leidens: und Stuben: 
gefährte. Karolyi benahm ſich gegen ſeinen Haftgenoſſen ſtets ſehr 
zuvorkommend, und Beide lebten in freundſchaftlichem Verkehr mit: 
einander. Endlich wurde dem Grafen bei feinem Verhöre intimirt, 
daß die Regierung ihn freizulaſſen gedenke gegen Erlegung eines Straf⸗ 
geldes von 300,000 Fl. Bei ſeiner Rückkehr ins Gefängniß theilte Karolyi 
dem Publieiſten dieſe Neuigkeit mit, und Letzterer ließ ſich die unbe: 
dachten Worte entſchlüpfen: „Nun, Herr Graf, das iſt ja prächtig! 
die 300,000 Fl. bekommen Sie doch ohne Weiteres zurück, wenn Sie 


uns heut aus Saarbrücken zugekommenen Notiz erwähnen, wonach 
das Zuſtandekommen des Marnekanals leicht an der For⸗ 
derung Preußens, daß Frankreich die Eingangsabgaben für Kohlen 
nicht erhöhen dürfe, ſcheitern könnte, da Frankreich auf diefes fo 
gerechtfertigte Verlangen nicht eingehen zu wollen, erklärt haben fol. 
Der Handelsſtand in dortiger Gegend, welcher ſich von einer Verbin⸗ 
dung der Saar mit dem Rhein viel verſprach, iſt ſehr mißgeſtimmt 
über Frankreichs Weigerung, die leicht von nachtheiligen Folgen für 
die Unterhandlungen über einen Handels- und Zollvertrag mit dem 
Zollverein ſein dürfte. 

— Der „St.⸗A.“ bringt heut mehrere allerh. Kabinets⸗Ordres, das Mi⸗ 
litärweſen betreffend, nämlich: 

1) Eine allerh. Kab.⸗Ordre vom 23. Oktober d. J., betreffend den Be: 
örderungsmodus der zu den Train⸗Bataillonen verſetzten Offiziere der 
Kavallerie und Artillerie. 

Rain Bekanntmachung vom 24. Okt. d. J., betreffend die Zahlung 

er Uebungsdiäten an Landwehr⸗Offiziere, welche während der Uebung 
befördert werden. 

) Eine Bekanntmachung vom 7. Nov. d. J., betreffend die dem bran⸗ 
denburgiſchen Huſaren⸗Regimente (Nr. 3) allerhöchſt beigelegte Benennung 
„Brandenburgiſches Huſaren⸗Regiment [Zieten'ſche Huſaren] (Nr. 3.) 

4) Eine Verfügung vom 7. Novbr. d. J., betreffend die Regelung des 
Dienitverbaltnij) es der bei den Truppen lien Oekonomie⸗Handwerker. 

önigsberg, 8. Novbr. [Kant⸗Denkmal.] Wie die „K. 
H. 3.“ hört, hat der Provinzial⸗Landtag in feiner letzten Sitzung auch 
die noch fehlenden 2000 Thaler zur Vollendung des Kant⸗Denkmals 
bewilligt. Das Denkmal ſelbſt befindet ſich ſchon ſeit längerer Zeit 
hier und zwar wohl verpackt; die jetzt bewilligte Summe wird zur 
Herſtellung des Sockels gebraucht. di 

Eſſen, 7. Novbr. [Von den 400 weſtfäliſchen Berg: 
leuten,] welche im Frühling mit ihren Familien nach Südrußland 
gingen, ſind, nach der „Elb. Ztg.“, die erſten 7 mit ihren Familien 
heute Morgens in den bedauernswertheſten Umſtänden hier wieder ein⸗ 
getroffen. Die Kinder derſelben ſind faſt ſämmtlich geſtorben. 


Oeſterreich. 
Wien, 10. Novbr. [Dementi's.] Das Abendblatt der „Wiener Ztg.“ 
enthält folgende Note: 

Nachdem die öffentlichen Blätter, trotz der von zwei Seiten gegebenen 
Berichtigungen, nicht müde werden, auf das zuerſt im „Wanderer“ Nr. 256 
angeregte Thema zurückzukommen und es in der beliebigſten Weiſe auszu⸗ 
ſchmücken, befinden wir uns, von zuſtändiger Seite ermächtigt, in der Lage, 
in der formellſten Weiſe zu erklären, daß Frhr. v. Helfert gegen Niemand 
die Abſicht ausgeſprochen hat, Aenderungen, ſeien es weſentliche oder unwe⸗ 
ſentliche, an dem beſtehenden Gymnaſialſyſteme vorzunehmen; 

daß der genannte Unterſtaatsſecretair bei der Aufgabe, welche ihm durch 
feine interimiſtiſche Stellung geworden, gar nicht in dem Falle iſt, die Vor⸗ 
Baur wie immer gearteter Aenderungen an dieſem Syſteme in Angriff zu 
nehmen; 

daß es endlich zum mindeſten überflüſſig iſt, den derzeitigen Leiter des Un⸗ 
terrichtsminiſteriums an den Inhalt des kaiſerlichen Handſchreibens vom 
9. Dezember 1854, womit der derzeitige Gymnaſialplan definitiv feſtgeſtellt 
worden, zu erinnern, indem er Kraft ſeiner amtlichen Stellung berufen iſt, 
ſich dieſen allerhöchſten Befehl unverrückt gegenwärtig zu halten. 

— Die „Donauzeitung“ ſchreibt: Aus einer pariſer Correſpondenz der 
Allg, Ztg.“ iſt in mehrere Blätter die Nachricht übergegangen, daß das 
kaiſerlich öſterreichiſche Kabinet in einer Circulardepeſche, die zunächſt nur 
den Regierungen von Rom und Neapel, dann den in Wien reſidirenden 
Repräſentanten des Großherzogs von Toscana, des Herzogs von Modena, 
und der Regentin von Parma ade worden ſei, ich über die warſchauer 
Conferenz ausgeſprochen habe. Wir haben Urſache, dieſe Nachricht für that⸗ 
ſächlich unbegründet zu halten. ) 

Wien, 8. Nov. [Ungarn und die Staatsſchuld.] Wir 
haben ſchon vor einiger Zeit auf die Unſicherheit hingewieſen, welche 
in Folge der Anerkennung der hiſtoriſch-politiſchen Individualitäten und 
der daraus hiervorgehenden Autonomie der einzelnen unter Oeſter⸗ 
reichs Krone ſtehenden Länder für die Staatsſchuld und ihre Repar⸗ 
tirung ſich ergeben möchten. Namentlich wurde hervorgehoben, daß 
mit dem Aufgeben des Centralſtaates der ohnedies ſchwer belaſteten 
Bank jenes wichtige Pfand, das ſie von Seite der Staatsregierung 
durch die Uebertragung der Krondomänen an dieſelbe beſaß, in Frage 
geſtellt würde. Heute ſchon ventilirt der „Hirnök“ dieſe Angelegenheit, 
indem er die Frage ſtellt, warum bei Veröffentlichung des kaiſerlichen 
Diploms vom 20. Oktober, welches doch die ungariſche konſtitutionelle 
Neugeburt und die Wiedereinführung der königl. Kurie in ihre alten 
Rechte verkündete, nicht auch die Rehabilitirung der geſetzlichen Stellung 
des königlich ungariſchen Kronfiskus ausgeſprochen worden ſei. Der 
geſetzliche Beſtand des königlich ungariſchen Fiskus iſt mit dem der un⸗ 
gariſchen Verfaſſung gleichen Alters, und iſt das Verhältniß zwiſchen 
demſeben und den Landesbewohnern durch zahlreiche Geſetze beſtimmt; 
„die Wiederherſtellung,“, meint „Hirnök“, „des königlich ungariſchen 
Fiskusamtes erwarten wir um ſo eher, je unerſchütterlicher in uns die 
Ueberzeugung iſt, daß gerade dadurch, daß die Krongüter in den Hän⸗ 
den der Bank und der franzöfiichen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ſich befinden, 


oben wie nach unten am dringendſten ſich herausſtellt und die dem⸗ 


ſich mit einer Bittſchrift an den Kaiſer wenden.“ Der Magnat maß 


den Literaten von Kopf bis zu Fuß und ſagte dann mit eiſiger Höf⸗ 


lichkeit: „Ich mochte Sie erſuchen, mich nie wieder anzureden, fo 
lange wir noch ein Zimmer theilen.“ So bitter hatte der Gedanke, 
ein Karolyi könne ſich um der Lumperei von 300,000 Fl. willen zu 
einer Petition an Franz Joſeph I. entſchließen, den Stolz des Kavaliers 
verletzt. „Und wirklich,“ fo ſchloß mein Gewährsmann feine Erzäh— 
lung, „haben wir kein Wort mehr miteinander gewechſelt während der 
paar Tage, die Karolyi noch bis zur Abwickelung ſeiner Geldangele— 
genheiten im Gefängniß verweilen mußte.“ Seitdem hat der Graf, 
der übrigens, beiläufig bemerkt, der Vater des jüngſt in Salzburg ver: 
hafteten Eduard Karolyi iſt, von aller Politik entfernt gelebt und Zeit, 
Vermögen, Arbeit fait ausſchließlich auf Befriedigung der zweiten, mit 
dem Alter immer ſchärfer hervortretenden Richtung ſeines Geiſtes ver— 
wandt: ich meine die klerikale. Er verausgabte abermals gegen zwei 
Millionen aus ſeiner eigenen Taſche zur Erbauung der prachtvollen 
Kirche auf feinem bei Peſih gelegenen Gute Foth, die ein wahres 
Kabinetsſtück iſt; knüpfte intime Beziehungen mit dem Fürſten Primas 
an und that ſich bei allen Beſtrebungen des katholiſchen Stephans— 
vereins hervor, deſſen Präſidentſchaft er auch übernahm. Wenn dieſe 
Thätigkeit des Grafen während der letzten zwölf Jahre ſeine von 1848 
her datirende Popularität bei den Katholiken geſteigert hat, ohne ſie 
bei den Proteſtanten zu ſchwächen, ſo dürfen die Liberalen des Aus— 
landes, um das zu begreifen, nie aus dem Auge verlieren: daß in 
die katholiſche Kirche Ungarns zu jener Zeit, wo die proteſtantiſche 
Kirche ſich auch ſchon nicht mehr regen konnte, die letzten Spuren der 
nationalen Oppofition ſich geflüchtet hatten, und ſich in vielen Be— 
ziehungen ſelbſt unter dieſer mit Recht ſo mißtrauiſch betrachteten Form 
zum Segen und Heil des Volks geltend machten. Denn wenn das Kon— 
kordat ſeine heilloſen Konſequenzen in Ungarn viel weniger zu entfal— 
ten vermochte, als anderwärts, ſo danken wir das doch immer haupt— 
ſächlich dem Eifer eines Seitovski, eines Karolyi u. ſ. w. für die 
Erhaltung der Autonomie der ungariſchen Nationallirche. 

Die Frage „annehmen oder ablehnen“ iſt nun wohl jedenfalls 
mit der Ernennung des Grafen Karolyi und der, wie Sie wiſſen, 
darin implicite ausgeſprochenen Anknüpfung an die Beſchlüſſe des Land: 
tages von 1848 entſchieden: Baron Vay braucht gewiß nicht mehr 
zu fürchten, bei feinen ferneren Schritten zur Beſetzung der verfaſſungs⸗ 
mäßigen Aemter durch Weigerung der Erwählten behindert zu werden. 
Ueberhaupt iſt die Popularität des Grafen ſo groß, daß dieſer Akt, 
obſchon er dem großen Publikum erſt ſeit geſtern bekannt geworden 
iſt, die Stimmung in der Landeshauptſtadt bereits ſichtlich verbeſſert 
hat. Freilich kommt dazu, daß gleichzeitig aus authentiſcher Quelle 
einige Nachrichten, welche für die Aufrichtigkeit des Soſtemwechſels 
vom 20. Oktober zu ſprechen ſcheinen, in weitere Kreiſe gedrungen 
ſind. Einen ſolchen Eindruck hat namentlich auf Baron Vay ſelber 
die Art gemacht, wie der Kaiſer ihm ſeine Erhebung zum ungariſchen 
Hofkanzler ankündigte. Er ward zu einer Privataudienz befohlen, 
ohne noch irgend etwas Beſtimmtes über die bevorſtehenden Verän⸗ 
derungen zu wiſſen. Se. Majeftät perſönlich zeigte ihm dieſelben an, 
machte ihm ſodann einige Komplimente über die ehrenhafte Feſtigkeit, 
mit der er ſich in der Proteſtantenfrage benommen, ſprach ſeine 
Freude darüber aus, einen ſolchen Mann dem politiſchen Leben mie 
dergewinnen zu können, und fügte ſchließlich mit ausgeſtreckter Hand 
hinzu: „Vay, Sie müſſen mein Hofkanzler ſein!“ Der überraſchte 
Baron trat einen Schritt zurück. „Einſchlagen, Vay!“ rief, der 
Monarch, und als der Betroffene zögerte, wiederholte er: „Nichts da, 
Vay, einſchlagen!“ Vay ſelber meint, der herzliche Händedruck, der 
darauf folgte, habe in ihm die Ueberzeugung erweckt, daß der Kaiſer 
der ungariſchen Nation „Satisfaktion für die letzten zwölf Jahre ge— 
ben wolle“, und wenn eine Perjönlichkeit, wie der Baron, einer ſol⸗ 
chen Ueberzeugung lebt und ſie überall, wie er wirklich thut, kundgiebt, 


ſo mögen Sie ſicher ſein, daß darin eins der unfehlbarſten Mittel 


liegt, den faſt erſtorbenen dynaſtiſchen Sinn der Magyaren aufs Neue 
zu beleben. N 
It alien. 

K Turin, 7. November. [Die Congreßfrage. — Vom 
Kriegsſchauplatze.] Man hört in unſern amtlichen Kreiſen das 
Wort „Congreß“ ſo ängſtlich und leiſe ausſprechen, daß es ſchwer iſt 
zu erkennen, ob ein Zuſammentritt der europäiſchen Mächte ſelbſt, um 
das Geſchehene zu beſtätigen, der Regierung des Königs Victor Emanuels 
wünſchenswerth erſcheine oder nicht. Der Grund aber, warum ſich bei 
Cavour eine ſolche Zurückhaltung in Bezug auf dieſen Gegenſtand 
zeigte, iſt die Verſchiedenheit der Standpunkte, von welchen die beiden 
Kabinete von London und Paris die Congreßfrage beurtheilen. Der 
Graf Cavour weiß oder ſcheint zu wiſſen, daß Großbritannien einem 
Congreſſe entgegen ſei, von welchem Rußland die Reviſſon des Ver— 
trages von 1856 verlangen könnte. Er weiß es aber zugleich, daß 
Frankreich dieſen Congreß nicht ſowohl mit Hinblick auf die italieni⸗ 


** Pariſer Plaudereien. 
Paris, den 9. November. 

Ein trauriges Gerücht machte in Paris die Runde. Man erzählte, 
daß Madame Sand gefährlich krank wäre, und daß der Arzt ſie be— 
reits aufgegeben habe. Glücklicherweiſe iſt wohl die Nachricht von 
ihrer Krankheit begründet; aber die wirkliche Gefahr iſt vorüber. Die⸗ 
ſer fruchtbare und reiche Genius wird noch lange glänzen und uns 
noch mit vielen Meiſterwerken beſchenken. Denn gerade ihr letzter Ro⸗ 
man, „le marquis de Villemer*, ſteht auf der Höhe ihrer beſten 
Schöpfungen. 

Man weiß, welche bewundernswerthe Thätigkeit Mad. Sand ent- 
wickelt. In ihrem unausgeſetzten Fleiß war ſie ſtets durch eine uner⸗ 
ſchütterliche Geſundheit unterſtützt worden. Dies Nervenfieber war die 
erſte Unterbrechung; doch in einer Nacht wurde die Gefahr beſeitigt 
und die Geneſung iſt geſichert. In der Stunde der Gefahr merkt man 
erſt, wie theuer uns das Geſchick unſerer Lieblinge und der vorleuchten⸗ 
den Geiſtesheroin iſt. Paul⸗Louis Courier ſagt mit Recht: „Alle po⸗ 
litiſchen Größen können untergehn, ohne daß die Menſchheit in ihrem 
Fortſchritt geſtört wird. Doch wenn ein einziges Geſtirn am Himmel 
der Kunſt verlöicht, entſteht plotzlich eine unheimliche und gefährliche 
Dunkelheit, und die Harmonie der Welt iſt geſtört.“ 

Die italieniſche Bewegung giebt nicht blos der Politik, ſondern auch 
der Anekdote eine reiche Ausbeute. Alexander Dumas beſonders iſt ein 
unerſchöpfliches Golkonda für das Feuilleton. ö 


merkſamkeit hatte nun keinen Vorwand mehr, nicht in Neapel zu lan⸗ 
den, und wollte ſich ſchon dazu verſtehen, als ihm plötzlich ein neuer 
Skrupel kam: 

— Nein, nein, rief er aus, ich werde nicht an's Land kommen. 
Garibaldi iſt noch nicht fertig, und die Revolution könnte zu früh 
ausbrechen. 

Man ſpricht von einem intereſſanten Prozeß in Rom, der an 
eine ältere geſchichtliche Thatſache anknüpft. Es ift bekannt, wie Bea- 
trice Cenci, die ſchöͤne Vatermörderin, mit ihrer Schweſter hingerichtet 
und dann die bedeutenden Güter der Familie, zu denen auch die be⸗ 
rühmte Villa Borgheſe gehört, vom Papſte konfiszirt und der Familie 
Borgheſe übergeben wurden, welche ſie noch bis auf heutigen Tag be⸗ 
ſitzt. Beatrice hatte, trotz der Folter, niemals ihre Schuld eingeſtan⸗ 
den. Die Nachkommen der Cenci haben nun bis zum heutigen Tage 
behauptet, daß die Konfiskation eine ganz willkürliche, tyranniſche und 
unbegründete Handlung geweſen ſei, daß Beatrice Cenci unſchuldig war, 
und daß die ganze Familie einer Intrigue zum Opfer gefallen. Seit 
dem ſechszehnten Jahrhundert haben die Cenci die Verjährung verhin⸗ 
dert, indem ſie von Zeit zu Zeit gegen die Familie Borgheſe klagten. 
Heutzutage droht der Prozeß ernſter zu werden, und die Juriſten find 
getheilter Anſicht über den Erfolg, den er haben könnte. Jedenfalls 
ein vortreffliches Thema für juriſtiſche Reden und ſelbſt für Dramen! 
Einige behaupten, daß die Familie Cenci noch die Löſung der römi⸗ 
ſchen Frage abwartet, und daß ſie hofft, nach Beſeitigung oder Ver⸗ 


Als der berühmte Romandichter vor Neapel ankam, herrſchte der] minderung der weltlichen Macht des Papſtes mehr Chancen für ſich zu 
König Franz II. noch, aber er regierte nicht mehr. Der DVerfaffer | haben und in dieſer Sache weniger vorurtheilsvolle Richter zu finden. 


des Monte⸗Chriſto zögerte, das Land zu betreten. 
— Ich bin im Königreich Neapel zu den Galeeren verurtheilt, ich 
bin es mir ſelbſt ſchuldig, fie nicht zur Milde und Gnade zu zwingen. 
Die Polizei, davon benachrichtigt, daß der berühmte Schriftiteller 
ſich auf einem Schiff im Hafen befinde, beeilte ſich, ihn zu begrüßen: 
„Excellen, Ihre Papiere find nicht ganz in Ordnung; doch Sie 
De 4 E in mehr werth ift, als alle Päſſe der Welt. 
€19 nur ohne Furcht an's Land; wir verbürgen Ihnen Ihre 
Sena Sie i gen Ihnen Ih 
Alexander Dumas, ſehr überrascht und geſchmeichelt von dieſer Auf: 


Ein anderer Prozeß hätte ſich hier in Frankreich faſt über eins der 
merkwürdigſten und romanhafteſten Ereigniſſe entſponnen. Ein Herr 
bewohnt ſeit länger als zwanzig Jahren ein altes Schloß, in einem 
Winkel einer der entlegenſten franzöſiſchen Provinzen. X“ hat einen 
Sohn, den er in Paris erziehen läßt, und deſſen bevorſtehende Heirath 
bei einer der hauptſtädtiſchen Mairien angezeigt wird. Doch dieſe ein⸗ 
fache Thatſache des offentlichen Aufgebots war die Urſache des drama⸗ 
tiſchen Ereigniſſes, das ich mittheilen will. X“ galt ſeit zwanzig Fab: 
ren für einen Wittwer. Sein Sohn hatte niemals ſeine Mutter ge⸗ 
kannt; er wußte nur, daß ſie kurze Zeit nach ſeiner Geburt geſtorben 


war. Als es ſich um die Erfüllung der für das Aufgebot erforderli— 
chen Förmlichkeiten handelte, wandte ſich der Sohn an den Vater mit 
der Bitte, er möge ihm doch angeben, von welcher Mairie er den 
Todtenſchein ſeiner Mutter erhalten könne. Dies einfache Geſuch, das 
vorauszuſehen war, ſetzte Herrn X“ in Verlegenheit; er wollte anfangs 
der Frage ausweichen, ſchien ſie nicht zu verſtehn; doch endlich, zu 
einer Erklärung gezwungen, ſagte er ſeinem Sohn: Ich habe Dir ein 
ſchmerzliches Geheimniß, zur Ehre unſerer Familie und Deiner eigenen, 
verborgen gehalten; ich ließ Dich zwanzig Jahre lang glauben, daß 
Deine Mutter todt ſei. Ich habe Dich wie alle Welt getäuſcht; Deine 
Mutter lebt; aber ſie iſt wahnſinnig.“ 

Und dann führte X' feinen Sohn in einen Thurm des alten 
Schloſſes und zeigte ihm ein Zimmer, welches ſeit zwanzig Jahren 
nicht geöffnet worden, und in welchem eine arme Frau ein klägliches 
Leben führte. b 

Man kann ſich die Aufregung, die ſanften und ſchmerzlichen Em⸗ 


pfindungen denken, die den unglücklichen jungen Mann beſtürmten. Die 


Thüre öffnen, ſich der Mutter zu Füßen ſtürzen, es war das Werk eines 
Augenblickes. Mad. X* erſchien in der That ihrem Sohne als wahn— 
ſinnig, der, indem er ſie mit Küſſen bedeckte, ſeinem Vater Vorwürfe 
darüber machte, ihm zwanzig Jahre lang nicht erlaubt zu haben, die 
unglückliche Mutter zu pflegen. X' führte zur Entſchuldigung mancher⸗ 
lei Beſorgniſſe, Rückſichten des Stolzes oder Gefühls an. Doch da 
Mad. X' am Leben war, mußte man ſie der neuen Familie vorſtellen 
und dabei eingeſtehn, daß man ſie in der Provinz zurückhielte, um ſie 
nicht dem Mitleid der Pariſer preiszugeben. | 

Die Vorfiellung fand fiatt; doch cin Theatercoup, auf den Hr. X 
nicht gefaßt war, gab dieſem Familiendrama eine Wendung, wie fie in 
den Dramen des Ambigu⸗Theaters vorzukommen pflegt. In Gegen 


wart der zahlreichen Verſammlung begann Mad. X ſo vernünftig wie 


jede andere zu ſprechen und zu erklären, daß ſie, das Opfer 115 2 
ranniſchen und unbegreiflichen Eiferſucht, feit zwanzig Jahren von pre 
Gatten cingefperrt gehalten werde; daß fie, aus Furcht, von ihm er- 
mordet zu werden, und um nur etwas Freiheit zu erhalten ſich für 
wahnſinnig ausgegeben habe, doch daß fie jezt ohne Scheu bekenne, fie 
ſei es nie geweſen, ihr Mann aber ſei ein wahrer Blaubart. 


{hen Angelegenheiten wünſcht, als um ſich von demſelchen das er⸗ 
langte Recht auf Savoyen und Nizza beſtätigen zu laſſen. Wenn es 
einestheils gewiß iſt, daß der Graf Cavour Frankreich zu Willen ſei, 
und gegebenen Falles auf den Congreß eingehen würde, ſo iſt es an⸗ 
dererſeits leicht erklärlich, daß er, ſo lange es geht, eine Entſcheidung 
zurückhält, durch welche er England entfernt, das vielleicht durch die 
letzte Note Lord Ruſſell's Piemont gewinnen und von der Einwilli⸗ 
gung in einen Congreß zurückhalten wollte. — Eine wichtige Nach⸗ 
richt, die allenthalben Freude verurſacht, iſt heute aus Neapel durch 
den Telegraphen hierher gebracht worden. Dieſer Nachricht zu Folge 
rathen die Anführer der Schiffe im Hafen von Gaeta dem König 
Franz, einen verzweifelten Kampf aufzugeben, der doch unmöglich zu 
feinen Gunſten endigen kann, und wäre der König bereit auf dieſes 
Zureden zu achten, dem freilich der Mangel an Lebensmitteln in der 
Feſtung einen beſondern Nachdruck zu geben ſcheint. Aus Venedig 
werden fortwährende Aufregungen und Unruhen gemeldet. Der Na⸗ 
tionalverein, deſſen weite Verzweigungen bekannt ſind, beherrſcht die 
Stimmung, und dieſer räth fortwährend zu einer ruhigen Haltung. 
Was den Einwohnern von Venedig am ſchwerſten fällt, iſt die Ne: 
krutirung, welche ganz beſonders die Familien beläſtigen muß, da 
80,000 junge Leute aus dem Lande gewandert find, Am 27. Okto: 
ber hatte ſich die Nachricht verbreitet, daß Türr aus Neapel mit 
einer Flotte angekommen ſei. Die Oeſterreicher erſchraken derart, daß 
fie von Pola aus die Fregatten Adria, Danubia und Eliſabeth aus: 
ſchickten, damit ſie jene im adriatiſchen Meere kreuzten. Wie aus 
Neapel gemeldet wird, haben Poerio, Seialoja, Manzini, theils aus 
Großmuth, theils aus Feindſeligkeit gegen Garibaldi die nationale 
Belohnung, welche der Diktator feſtgeſtellt hat, ausgeſchlagen. 

— Victor Emanuel's Proklamatton bei feinem Einzuge 
in Neapel lautet folgendermaßen: 

„An die neapolitaniſchen und ſieilianiſchen Völker! Die Geſammtſtimme 
des Volles giebt mir die höchſte Macht über dieſe edlen Provinzen. 
nehme dieſen hohen Beſchluß des nationalen Willens an, nicht aus Herrſch⸗ 
ſucht, ſondern im Bewußtſein als Italiener. Es wachſen meine, es wach⸗ 
ſen die Pflichten aller Italiener. Mehr als je ſind aufrichtige Eintracht und 
ſtandhafte Selbſtverleuanung nöthig. Alle Parteien müſſen ſich in Andacht 
vor der Majeſtät Italiens, das Gott erhebt, neigen. Hier müſſen wir eine 
Regierung einſetzen, welche Gewähr leiſte der Bevölkerung für das freie 
Leben, der öffentlichen Meinung für die ſtrenge Redlichkeit. Ich zähle hier⸗ 
bei auf den wirkſamen Beiſtand des geſammten rechtſchaffenen Volkes. Wo 
im Geſetze die Macht einen Zügel und die Freiheit einen Schutz hat, da 
vermag die Regierung eben ſo viel für das allgemeine Wohl, als das Volk 
durch die Tugend gilt. Wir müſſen Europa beweiſen, daß, wenn die un⸗ 
widerſtehliche Macht der Ereigniſſe die auf Jahrhunderte dauernde Unglücks⸗ 
fälle gegründete Uebereinkommen überwunden hat, wir in der vereinten 
Nation die Macht jener unveränderlichen Lehren herzuſtellen wiſſen, ohne 
welche jede Geſellſchaft krankhaft, jede Autoritär bekämpft und unſicher wird. 

Victor Emanuel.“ 
Fran krei ch. 

0 Paris, 9. Novbr. [Die chineſiſche Expedition. — 
Italien.] Die franzoͤſiſchen Friedensverſprechungen ſcheinen wenigſtens 
im äußerſten Oſten ſich ſchleunigſt erfüllen zu ſollen. Sie werden ſich 
erinnern, daß man alsbald nach dem Empfange der letzten Sieges nach⸗ 
richten aus China verſicherte, Frankreich ſei geneigt, gegen eine erheb⸗ 
liche Geldſumme ohne Zögern Frieden zu ſchließen. Das engliſche Ka: 
binet war allerdings anderer Anſicht. Nichtsdeſtoweniger wird nun doch 
die Auffaſſung der franzöſiſchen Regierung, die auch hierin von Ruß⸗ 
land unterſtützt wird, durchdringen. Wenigſtens hat der franzöſiſche 
Bevollmächtigte, Baron Gros, ſeiner Familie mittheilen können, ſeine 
Sendung habe ihren Zweck und ſomit ihr Ende erreicht, und hege er 
die Hoffnung, Anfang Januar des künftigen Jahres in Paris einzu⸗ 
treffen. Ueber die Art und Weiſe des definitiven Friedens abſchluſſes 
verlantet noch nichts Beſiimmtes. Wenn man ſich nur nicht vom 
Friedenseifer hingeriſſen, verleiten läßt, ſich mit Friedensſtipulationen zu 
begnügen, die die chineſiſche Frage nur vorläufig entſcheiden. Dem 
Senate ſoll in ſeiner nächſten Sitzung ein Beſchluß vorgelegt werden, 
die Anſiedelung Saigo in Cochinchina den franzöſiſchen Beſitzungen in 
regelrechter Weiſe einzuverleiben. Das Minifterium für Algier ſoll 
neuerdings dem General Martimprey angeboten worden ſein. Der 
General wird in Verwaltungs⸗Angelegenheiten für ſehr tüchtig gehalten. 
— Die 20,000 neapolitaniſchen Truppen, die mit 4500 Pferden mit 
36 Kanonen ſich auf römiſches Gebiet zurückgezogen und dort von den 
Autoritäten entwaffnet worden ſind, wurden vom Könige Franz II. aus 
Gaeta entlaſſen, da die Beſatzung der Feſtung äußerſten Mangel an 
Lebensmitteln leidet. Dieſes Argument könnte denn auch auf den bour⸗ 
boniſchen Herrſcher von entſchiedenerem Einfluſſe fein, als die Ueber⸗ 
redungen der Flotten-Commandanten. Liborio Romano, früherer Mi: 
niſter in Neapel, begiebt ſich von Paris nach London, wie man ſagt, 
mit wichtigen Aufträgen. Ein Adjutant des Generals Goyon iſt hier 
angekommen mit Depeſchen für den Kaiſer. 

Paris, 9. Novbr. [Zur italieniſchen Frage.] Sicherem 


Anfangs wollte man in dieſer Erklärung ſelbſt wieder einen Ausbruch 
des Wahnſinnes finden; dann beunruhigte man ſich über das Auffe- 
ben, das eine ſolche Geſchichte machen müßte, und die Partie follte 
wieder auseinandergehen, als man, nach mehrfachen Berathungen mit 
dem Arzte zuletzt entdeckte, daß — der Mann ſelbſt wahnſinnig ſei. 
Ja man hatte zahlreiche Beweiſe dafür gefunden, und die Beſtürzung, 
in die er über die Entdeckung ſeines Frevels gerathen, hatte ihm gänz⸗ 
lich den Kopf verwirrt. Er wurde in ein Irrenhaus gebracht. 
Frau X' unterſchrieb allein den Kontrakt ihres Sohnes, dieſer Deira: 
thete. So ſehen wir, wie das wirkliche Leben nicht minder ſeltſame 
und melodramatiſche Glückswechſel darbietet, wie die Stücke der 
Boulevards⸗Theater. 

In Bezug auf die Steuern ſpricht man in Frankreich ſeit einiger 
Zeit viel davon, auch für den Wein, wie für das Fleiſch drei Tarife 
nach einer beſtimmten Rangordnung einzurichten. Bravo, rief bei die⸗ 
fer Nachricht ein Trinter von Profeſſion aus, dann werden auch die 
Betrunkenen in drei Klaſſen zerfallen, und wenn man ſich an einem 


Weine erſten Ranges berauſcht hat, wird man nicht mehr mit den 


Trunkenbolden der dritten Klaſſe verwechſelt werden. 

Die Reklame macht bei uns außerordentliche Fortſchritte; beſon⸗ 
ders zeichnen ſich die Annoncen des „Figaro“ aus. So werden hier 
z. B. die Verdienſte eines Schneiders auf dem Boulevard des Italiens 
in folgender Weiſe gerühmt: 

„Wenn Balzac einen Erben ſeines Genius hinterlaſſen hätte, der 
ein Denkmal, wie die comédie humaine zu ſchaffen vermochte, fo iſt 
es kein Zweifel, daß der Nachfolger des unſterblichen Romandichters 
feinen vornehmen Perſönlichkeiten, feinen Lovelace's aus der feinen 


Welt, ſeinen eleganten Gentlemen vom Degen oder der Feder zum 


Schneider den „Diktator“ der Herrenmoden geben würde u. È f.“ 

Was ſoll man uun dazu ſagen? Welche glänzende Beredtſamkeit! 
Wie Balzae zur rechten Zeit kommt! Moͤgen ſich diejenigen es mer: 
ken, welche Anſpruch darauf machen, Balzac's Genie zu erben. 
Wenn ſie vom „Diktator der Herrenmoden“ ſprechen, wird man ſie 
anerkennen und beklatſchen als große Romanſchreiber. Ueberhaupt 
haben manche Wörter ein beſonderes Glück — man ſagt: Diktator 
der Mode, weil jetzt die Diktatoren Mode ſind. Sprach doch neuer⸗ 


E 
i 
— —————⏑1ũt! —ꝓ—— — ——I—— . ̃ ̃ — ——ꝛ—: —— ———ů— ͤ ̃—— ' — ö ——4: — © 
i 


2549 
Vernehmen nach hat der Kriegeminifter Befehl gegeben, daß alle dlspo— 
niblen Leute der Depots der Regimenter und Bataillone, die zur fran- 
zöſiſchen Armee in Rom gehören, ſofort nach der Hauptſtadt des 
Kirchenſtaats abgeſandt werden. Dieſe Truppen werden tagtäglich auf 
ſchnelltem Wege nach Marſeille und von dort nach Civitavecchia be⸗ 
fördert. General Goyon hat auch ein Kavallerie-Regiment als Ver: 
ſtärkung verlangt. Es wurde jedoch in dieſer Hinſicht noch nichts be- 
ſchloſſen. — Nach den balboffiziellen franzöſiſchen Blättern haben die 
letzten Ereigniſſe vor Gaeta keinen Einfluß auf die Geſinnungen des 
Königs Franz II. ausgeübt. Derſelbe hat, wie das „Pays“ verſichert, 
fortwährend die Abſicht, ſich bis aufs Aeußerſte zu vertheidigen, und 
wenn man Gaeta, fügt das genannte Blatt hinzu, nicht von der See: 
ſeite angreifen wolle, ſo könne ſich dieſer Platz noch lange Zeit halten. 
Großbritannien. 
London, 8. Noobr. [Die Intervention Frankreichs in 
Gaeta.] Wir haben uns enthalten, ſagen die „Times“, den ſeltſamen 
Vorgang, der am 30. Oktober an der Mündung des Garigliano ftatt: 
gefunden hat, zu beſprechen, da wir überzeugt waren, daß man die 
Thatſachen nur unvollkommen kannte. Wir können noch jetzt nicht 
ſagen, daß die gegen die ſardiniſche Flotte geübte Einmiſchung des 
Admirals Barbier de Tinan erklärt if. Sie bleibt ein Akt internatio: 
naler Anmaßung, der eine Unterſuchung erheiſcht und, wenn das bri: 
tiſche oder ſardiniſche Parlament ſäße, kaum verfehlen konnte, ein In⸗ 
terpellationsgegenſtand zu werden. Das Benehmen des franzöſiſchen 
Hofes if überhaupt fo ſeltſam, daß unſer ganzes Vertrauen zum Ver: 
ſtande des Kaiſers dazu gehört, um uns zu überzeugen, daß feine Po: 
litik nicht eine Reihe toller Sprünge, das Ergebniß momentaner Gin: 
fälle oder widerſtreitender Rathſchläge feiner Miniſter und Alliirten ſei. 
Der Vorfall an der neapolitaniſchen Küſte jedoch war die unerklär⸗ 
lichſte Epiſode des gegenwärtigen Feldzuges. Die Gründe, mit denen 


I 


d|man die Geſchichte beſchönigen wollte, find uns, offen geſagt, vollkom⸗ 


men unverſtändlich. Der Kaiſer wollte, hieß es, nur ſeine Mäßigung 
zeigen, indem er Sardinien abhielt, den unglücklichen bourboniſchen 
König allzu hart zu drängen und ihm die Mittel zur Flucht verſchaffte. 
Aber dieſe Mittel hatte Franz II. ohnehin. Die continentalen Mächte 
erkennen die Blokade von Gaeta nicht an; jede franzöſiſche, öſterreichi⸗ 
ſche, ruſſiſche oder ſpaniſche Fregatte kann daher im Hafen von Gaeta 
einlaufen und die königl. Familie abholen. Victor Emanuel's Stellung 
iſt der des Prinzen von Oranien nicht unähnlich, als Jakob II. noch in 
England zögerte. Er kann anſtändigerweiſe nicht die Krone ſeines Verwand⸗ 
ten ſich auf's Haupt ſetzen, ſo lange der letztere auf neapolitaniſchem 
Boden weilt, und nichts liegt ihm daher mehr am Herzen als dem 
ruinirten, aber immer noch unbequem legitimen Monarchen eine goldene 
Brücke zu bauen. Dieſe Entſchuldigung, welche man für den Kaiſer Na: 
poleon vorgebracht hat, it alſo nicht ſtichhaltig. Eine andere Erklä— 
rung iſt, daß der Admiral Barbier zu ſeinem Einſchreiten vom Kaiſer 
nicht ermächtigt war, daß es vielmehr das Mißfallen des Kaiſers er⸗ 
regt hat. Dieſe Annahme gründet ſich auf die Darſtellung des „Tou⸗ 
lonnais.“ Nun, es wird doch niemand glauben, daß Napoleon ſeine 
Offiziere zu demüthigen wünſcht, indem er ſie in ſchwierige und un⸗ 
würdige Lagen verſetzt. Wir können nicht vorausſetzen, daß Admiral 
de Tinan beordert worden iſt, einen tyranniſchen und thörichten Akt zu 
begehen, damit ſein Herr das Verdienſt habe, ihn zu mißbilligen. Wir 
koͤnnen eben ſo wenig glauben, daß ein franzöſiſcher Admiral ohne 
Inſtruktionen ſich ein ſo ungewöhnliches und unverantwortliches Ver⸗ 
fahren erlaubt haben würde. Es iſt klar, daß Admixal de Tinan ge⸗ 
waltſam einzuſchreiten, mit andern Worten, auf die ſardiniſchen Schiffe 
zu feuern drohte, und daß er nur an der Kälte Perſano's abprallte, 
der ihm zurief: Feuern Sie! Er hatte offenbar erwartet, daß die 
Sardinier jeden Gedanken an Operationen an der Küſte aufgeben 
würden, ſobald fie wüßten, daß dieſelben den Franzoſen mißfielen. Sit 
es unmöglich, daß Admiral de Tinan's Herr dieſelbe Vorſtellung hatte 
und durch den paſſiven Widerſtand der Italiener einen Strich durch 
die Rechnung bekam? Wenn dem ſo iſt, ſo hat er ſich auf's beſte 
aus der Verlegenheit gezogen, obgleich um den Preis, feinen Unter: 
geordneten desavouiren zu müſſen. Wir wünſchen dem Admiral Per: 
ſano Glück zu ſeinem Erfolge, der unſer Bedauern darüber mildert, 
daß ein ſo mächtiger Monarch wie Napoleon III. in einer ſo ernſten 
Angelegenheit, wie der italieniſche Krieg iſt, ſich des Wankelmuths und 
der Launenhaftigkeit verdächtig machen konnte. 


Provinzial - Beituno. 
Verhandlungen des 14. ſchleſ. Provinzial-Landtages. 


5. Plenarſitzung am 7. November 1860. 
Die Sitzung wurde um 1144 Uhr durch den Landtags-Marſchall eröff⸗ 
net. — Nach Verleſung und Genehmigung des Protokolls der letzten Sitzung 
theilte der Landtags⸗Marſchall den Eingang mehrerer Petitionen und Schrift⸗ 


dings ein Advokat von den „Annexionen“ redlicher Gefühle. Wenn 
die politiſchen Ereigniſſe das Wörterbuch nicht von Zeit zu Zeit etwas 
auffriſchten, fo würde es ſchwierig fein, neue Wörter zu erfinden. 
Was den berühmteſten Diktator unſerer Zeit betrifft, ſo kurſirt 
jetzt in Paris ein ſehr lächerliches Gerücht über ihn. Man behauptet, 
daß König Victor Emanuel aus überſchwenglicher Dankbarkeit, 
für ſeinen eigenen Sohn um die Hand der Tochter des Helden wirbt. 
Es verſteht ſich von ſelbſt, daß dies eine Ente iſt; doch dieſe Erfin: 
dung der europäifchen Klatſchſucht beweiſt am beſten die Fortſchritte, 
welche die Legende von Garibaldi in der Phantaſie ſeiner Zeitgenoſſen 
macht. Man weiß ſchon nichts Beſſeres als wie im Feenmährchen zur 
Belohnung heldenmüthiger und uneigennütziger Tapferkeit, eine Für: 
ſtenkrone zu den Füßen ſeiner Tochter niederzulegen. 

Der berühmte Luftſpringer Leotard, der Liebling der Frauen, iſt 
neuerdings zu Fall gekommen. Eine Prozeſſion verſchleierter Frauen, 
kam ſich nach ſeinem Beſindem erkundigen und ließ ſich bei dem be: 
rühmten Akrobaten einſchreiben. Man erinnert ſich an das berühmte 
Wort einer Frau, welche, als fie ihren Geliebten von der Höhe eines 
a herunterſteigen ſah, auf dem er ſonſt unerſchrocken einherſchritt, 
ausrief: 

Der Unglückliche liebt mich nicht mehr! 

Im Circus hörte man neulich die umgekehrte Wendung: 

O wenn es noch aus Liebe geſchehen wäre, rief eine ſchöne, vorn⸗ 
ſitzende Dame, als Leotard ihr zu Füßen fiel, 

Unſer franzöſiſcher Tanz tritt jetzt in ein neues Stadium der Re⸗ 
form. Die Zeit der Rigolboche's iſt vorüber. Nur das feierliche Menuett, 
nur die Gavotte gefällt jetzt den Damen — der demi-monde. 
Nichts Anſtändigeres als die neueren Pas in den Salons der ver: 
ſchiedenſten Mackowski. Das Quartier Breda if in großer Aufre— 
gung. Man ſpricht nur von der prachtvollen Einrichtung einer der 
Gottheiten dieſer Gegend, welche anfangs hier als Sängerin debu⸗ 
tirte, dann, nach emer fremden Stadt reiſte, die ich nicht nennen will 
und zurückkehrte mit dem blendenden Schimmer, mit dem eine fürſt⸗ 
liche Liebe die Stirne dieſer Damen umgiebt. Sie richtet ſich in 
Paris einen Tempel ein, aus welchem ſie zu beſtimmten Zeiten Aus⸗ 
flüge in die Reſidenz dieſes Fürſten macht. Das Pikanteſte bei dem 
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ſtücke mit, worauf die Verleſung und Genehmigung mehrerer Denkſchriften 
und Adreſſen erfolgte. 
ur Tagesordnung übergehend, wurde mit der Wahl der Bezirks⸗Kom⸗ 
miſſionen für die klaſſifizirte Einkommenſteuer begonnen. Referent: Ab⸗ 
geordneter Trautwein. 
Es wurden gewählt: 


I. Für den Negierungs⸗Bezirk Breslau. 
A. zu wirklichen Mitgliedern: 
n. aus der Provinzal = Vertretung: 
N der Stadtrath a. D. und Obermeiſter Ludewig in Breslau, 
2) der Kreis⸗Deputirte Graf v. Pfeil auf Wildſchütz, 
3) der königl. Kammerherr Kraker v. Schwarzenfeld auf Bogenau, 
4) der General⸗Landſchafts⸗Direktor, kgl. Kammerherr Graf von Burg: 
hauß auf Laaſan; n 
b, aus den Einkommenſteuerpflichtigen: 
5) der Erbſcholtiſeibeſitzer Wilhelm Berndt in Bernsdorf, 
6) der königl. Major v. Ravenſtein in Breslau, 
7) der Kaufmann H. A. Schneider in Breslau, 
9 der Vorwerksbeſitzer Schäfer in Striegau, 
9) der Brauereibeſitzer Heider in Reichwald, 
0) der königl. Oberſt⸗Lieutenant v. Studnitz in Schweidnitz, 
der Landes⸗Aelteſte Frank auf Wickoline, 
der Kreis⸗Deputirte v. Falkenhauſen auf Wallisfurth; 
B. zu Erſatzmännern: 
N a, aus der Provinzial⸗Vertretung: 
1) der königl. Kammerherr, ge v. Shudmann auf Burglehn⸗Anras, 
2) der königl. Kammerherr, Graf v. Pückler auf Ober⸗Weiſtritz; 
b. aus den Einkommenſteuerpflichtigen: 
3) der Kaufmann Worth mann; in Breslau, 
4) der Kaufmann R. H. Tietze in Breslau, 
5) der Geheime Kommerzienrath v. Löbbecke in Breslau, 
6) der Gerichtsſcholz Zimmermann zu Buchitz. 


II. Für den Negierungs⸗Bezirk Liegnitz. 
A. Zu wirklichen Mitgliedern: 
‘a. aus der Provinzial: Vertretung: 
| = 5 (Km ed A Makart na 
2) der Landes⸗Aelteſte des Markgrafthums Ober-Lauſitz Graf v. 
auf Nieder⸗Rudelsdorf, is a 
3) der Bauergutsbeſitzer Stiller zu Hohendorf; 
b. aus den Einkommenſteuerpflichtigen: 
4) der Bauergutsbeſitzer Sabath zu Broſtau, 
5) der Erb⸗ und Gerichtsſcholz König zu Wildſchütz, 
6) der Majoratsherr, Freiherr v. Rothkirch auf Panthenau, 
7) der Kommerzienrath Neuburger zu Markliſſa, 
S) der Geheime Kommerzienrath Ruffer zu Liegnitz, 
9) der Landſchafts⸗Direktor v. Nickiſch auf Kuchelberg; 
e IB. zu Erſatzmännern: 
: a. aus der Provinzial⸗Vertretung: 
) der königl. Amtsrath v. Rother auf Rogau, 
der Landes⸗Aelteſte Neumann auf Sprottiſchdorf; : 
b. aus den Einkommenſteuerpflichtigen: 
der Kaufmann Förſter in Grünberg, 
der Rittergutsbeſitzer, Hauptmann a. D. v. Keſſel auf Leſchkowitz, 
der Kommerzienrath Bauch in Glogau, 
der Apotheker Mertens in Neuſalz. i 
III. Für den RNegierungs⸗Bezirk Oppeln. 
A. Zu wirklichen Mitgliedern: 
n. aus der Provinzial: Vertretung: 
der Erbſcholtiſeibeſitzer Allnoch zu Beigwitz, 7 
der Bürgermeiſter Fritze zu Rybnik, 3 
ff. auf Märzdorf; 
n: 
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der Landſchafts⸗Direetor Graf v. Franken⸗Sierstorp 
b. aus den Einfommenftenerpflichtige 

der Landes⸗Aelteſte v. Wrochem auf Koppinitz, 

der Geheime Commiſſionsrath Grundmann zu Kattowitz, 

der Gerbermeiſter Engel zu Leobſchütz, 

der Rittergutsbeſitzer Elsner v. Gronom auf Kalinowitz, 

der Prinz Adolph Hohenlohe-Ingelfingen, Majoratsherr auf 
Koſchentin, 
der Kaufmann Herzog zu Kreuzburg; 

B. zu Erſatzmännern: 


5 a. aus der Provinzial⸗Vertretung: 
1) der königliche Kammerherr und Landſchafts⸗Director v. Gilgenheimb 
“auf Franzdorf, Ame tI 


der carter DI ri —— auf Czerwientzütz; 

i aus den Einfommenftenerpflichtigen: 
der Kaufmann C. Croce in Neifie, 7 6 5 
der Apotheker Krauſe in Königshütte, 
der königliche Amtsrath und Rittergutsbeſitzer Himml zu Krzanowitz, 
der Hüttenpächter Kühn in Guttentag. 

Es folgte hierauf die Berathung über das Referat des dritten Ausſchuſſes, 
betreffend die Verwaltung der ſtändiſchen Darlehns⸗Kaſſe in den Jahren 1858 
und 1859; den Etat pro 1861 und die Vorſchlagsliſte zur Neuwahl des Di⸗ 
rectoriums und des ſtändiſchen Ausſchuſſes für die Verwaltung dieſes Inſti⸗ 
tuts. (Referent: Abgeordneter Elsner v. Gronow.) 

„Der dritte Ausſchuß erklärt ſich in dieſem Referat ſowohl mit den gründ⸗ 
lichen und umfaſſenden Verwaltungsberichten des Directorii, als mit dem 
Gutachten der ſtändiſchen Commiſſion über die Verwaltung der Darlehns⸗ 
Kaſſe einverſtanden, welche bereits durch den Druck zur Kennkniß ſämmtlicher 
Landtags⸗Mitglieder gelangt ſind. Dem Ausſchuß haben ſämmtliche Rech⸗ 
nungen der Darlehns⸗Kaſſe nebſt den dazu gehörigen Belägen zu Gebote ge⸗ 
ſtanden, nachdem dieſelben bereits revidirt und ſuperrevidirt und von der 
ſtändiſchen Commiſſion begutachtet waren; der Ausſchuß hat diefelben benutzt, 
um die in den Geſchaͤftsberichten enthaltenen Zahlen⸗Angaben mit den Oris 
ginal⸗Rechnungen ſpeciell zu vergleichen, und kann mit Genugthuung die 
vollſtändige Harmonie beider conſtatiren. : i 


Luxus der neuen Favoritin ift, daß fie zum halben Preis das Ameu⸗ 
blement und die Toiletten ihrer „Vorgängerin im Reich“ gekauft hat. 
Die Pflege des Geſanges gewinnt ausnehmend bei dieſen Beiſpielen 
von glänzender Carriere; überall hört man im Quartier Breda Ro: 
manzen ſingen und ſeufzen, um das Herz eines Fürſten zu erobern. 
Ein Fürſt iſt dort jetzt ein ſehr geſuchter Artikel. 

Von der Bredaſtraße zu Tortoni iſt kein weiter Weg. Hier er- 
zählt man ſich von einem jungen leidenſchaftlichen Spieler, der in den 
Bädern allmählich ſein ganzes Vermögen, ungefähr 800,000 Franes, im 
Spiel verloren hatte. 
blieb unſerem unglücklichen Spieler Nichts als eine ſehr mittelmäßige 
Orangerie, die er ſich immer vorbehalten hatte. Der Gewinner (denn 
einem Einzigen war der ganze Gewinn zugefallen) iſt ein dem An⸗ 
ſcheine nach phlegmatiſcher und ſtoiſcher Engländer, der ſich darüber 
zu wundern ſchien, daß der kühne Spieler von feinem ganzem Ver: 
mögen ſich nur ein Treibhaus mit ſchlechten Glasfenſtern und mit 
einigen Orange- und Lorberbäumen vorbehielt. 

— Was wollen Sie damit machen? frug er den Gegner — 
ſpielen wir doch darum? 

— Niemals, antwortete dieſer. Die Orangerie iſt ein Angeden⸗ 
ken aus meiner Kindheit; dort lebte ich mit meiner Mutter, dort 
will ich ſterben, und ich möchte nicht eine einzige Orangenblüthe auf 
eine Karte ſetzen. 

— Und doch, gerade um eine ſolche Orangenblüthe als Einſatz 
möchte ich mit Ihnen ſpielen, entgegnete der Engländer lächelnd. 

Doch was in aller Welt könnten Sie gegen eine ſolche Orangen⸗ 
blüthe ſetzen, frug der junge Mann erftaunt, 

— Natürlich auch nur eine Kleinigkeit, entgegnete der Engländer, 
auch nur einen Autographen, der nur meinem Herzen von Werth iſt. 
Unſer Spieler lächelte und ging auf den Vorſchlag ein. Trotz ſeiner 
kindlichen Pietät konnte er darin keine Entweihung finden, wenn er 
dem Gotte des Zufalles, der ihm ſo feindlich geweſen, eine einzelne 
Blume opferte. Als die Partie beginnen ſollte, ſagte der Engländer 
zu dem jungen Franzoſen: N 

— Sie ſchwören bei Ihrer Ehre, den Gewinn anzunehmen, mag 
er Ihnen noch ſo lächerlich erſcheinen. 


Alles war verſpielt, Schlöſſer und Landhäuſer, es 
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| 2) der Graf Saurma zu der Jeltſch auf 


hatte bald den geheimnißvollen Autographen gewonnen. 


Das bei der Darlehns⸗Kaſſe angelegte Vermögen der Provinz von 

500,000 Thlr. hat ſich erheblich vermehrt, indem daſſelbe: » 

ultimo Dezember 1858 mit 517,680 Thlr. 11 Sgr. 5 Pf., 

ber s ? 1859 mit 533,279 x 198. % 39 
abſchließt. Da von dem überwieſenen Betriebsfonds die Hälfte mit 250,000 Thlr. 
erſt im Laufe des Jahres 1856, die zweite Hälfte im Laufe des Jahres 1857 
von der Provinz eingezahlt wurden, ſo iſt die Darlehns⸗Kaſſe erſt mit dem 
au 1858 in den vollen Zinsgenuß des Betriebsfonds gelangt. Der Ueber: 

chuß des Jahres 1859 würde ein viel größerer geweſen fein, wenn nicht 

bedeutende Ausfälle an Privat⸗Darlehnen eingetreten wären, welche im 

Jahre 1858 zwar nur 35 Thlr. 9 Sgr., im Jahre 1859 aber 13,987 Thlr. 

betrugen, welche abzuwenden, dem Eifer und den Bemühungen des Directo⸗ 

riums und der ſtändiſchen Commiſſion bei dem Charakter der Darlehns⸗ 

Kaſſe, als eines zur Unterſtützung für Bedrängte beſtimmten Inſtituts und 

den demnach weit geſteckten Grenzen der Sicherheitsbeſtellung nicht gelungen 

war. Der dritte Ausſchuß beantragt im Referat, der Landtag wolle: 

J) die in Jolge der Anträge der Deichverwaltungs⸗Behörden von der ſtän⸗ 
diſchen Commiſſion gefaßten Beſchlüſſe: 

a. denjenigen Deichverbänden, welche die bewilligten Darlehne ganz 
oder theilweiſe noch zu erheben haben, dazu einen Präcluſiv⸗Termin 
bis Acht 31. Dezember 1860 zu ſtellen, dabei die Tilgungsfriſt mit 
Rückſicht auf die allgemeine Verlängerung derſelben ſo zu reguli⸗ 
— 5 — die gänzliche Rückzahlung ſpäteſtens im Jahre 1887 been⸗ 

igt werde; 

b. das Directorium zu ermächtigen, diejenigen Summen, welche ein⸗ 
zelne Deichverbände nicht abheben oder nicht bedürfen, anderen 
Deichverbänden auf deren Verlangen (unter Zuſtimmung der Deich⸗ 
Verwaltungs⸗Behörde) innerhalb der ſchon erwähnten Friſt bis 
— 31. Dezember 1860 zu gewähren; 

e. für den bedeutenden ohlau⸗breslauer Deichverband den Abhebungs⸗ 
Termin bis zum 31. Dezember 1861 zu verlängern, ohne jedoch 
den feſtgeſetzten Amortiſations⸗Termin, nämlich den Schluß des 
Jahres 1887 aufzuheben, 

genehmigen; i : 

2) dem Directorium der ftändifches M Saft unter voller Anerken⸗ 
nung der W und von möglichſt günſtigem Erfolge begleiteten 
Verwaltung derſelben über die Rechnungen pro 1858 und 1859 ohne 
Vorbehalt Decharge ertheilen, und 

3) den Verwaltungs⸗Etat pro 1861 genehmigen. 

Sämmtliche Anträge kamen einzeln zur Abſtimmung und wurden von der 
Verſammlung faſt ein 1 genehmigt. : 

Es erfolgte hierauf die Neuwahl des Directoriums auf 6 Jahre, die der 
ſtändiſchen Commiſſion für Verwaltung der Darlehns⸗Kaſſe dis zum nächſten 
Provinzial⸗Landtage. 

Es wurden gewählt: : 

A. Das Directorium der Darlebns:Raffe : 
. N vollziehenden Director: 
der köͤnigl. Geheime Regierungs⸗Rath ꝛc. Freiherr v. Gaffron auf Kunern; 
u ſtändiſchen Mitgliedern: 


2, 
1) der königl. Women Krater v. Scharzenfeld auf Bogenau, 


2) der königl. Kammerherr Freiherr v. Shudmann auf Burglehn Auras, 
3) der königl. Commerzienrath J. A. Franck in Breslau; 
; 3. als Stellvertreter: 
1) der königl. Amtsrath v. Rother auf Rogau, 
2) der Landesälteſte Graf v. a auf Wildſchütz, 
3) der Stadtratb Becker in Breslau. 
B. Die ſtändiſche Commiſſion bei der Darlehns⸗Kaſſe: 
a. aus dem Stande der Fürſten und Herren: 
1. Mitglieder: 
1) Se. Durchlaucht der Herzog von Ratibor, 
5) der freie Standesherr Graf v. Maltzan auf Militſch, 
2. Stellvertreter: 
1) Se. fürſtliche Gnaden der Fürſt von Pleß, 
2) Se. Durchlaucht der Prinz Biron von Curland; . 
7 h. aus dem Stande der Ritterſchaft: 
sta 1, Mitglieder: Ä 
1) der königliche Regierungs⸗Präſident Graf von Zedlitz⸗Trützſchler 
auf Schwentnig, sc 
eltſch, 


3) der Landesälteſte Neumann auf Sprottif duft 
4) der Landesälteſte des Markgrafthums Ober⸗Lauſitz Graf v. Loben auf 
Nieder⸗Rudelsdorf; È 
2, Stelvertreter: 


1) der königliche Kammerherr, General⸗Landſchafts⸗Direktor Graf v. Burg 
bauf auf Laaſan, 


J 2) der königliche Landrath v. Heyde brand auf Golkowe, 


3) der Landesälteſte v. Wrochem auf Radoſchau, 
4) der königliche Landrath und Landesbeſtallter der Ober⸗Lauſitz v. Seyde⸗ 
witz er Ndr.⸗Reichenbach; 4 
e. aus dem Stande der Stadtgemeinden: 
1. Mitglieder: 
1) der Stadtrath a. D. Ludewig in Breslau, 
2) der Rathsherr Matzdorff in Brie 


3) der Bürgermeiſter Fritze in Robnit, 


4) der Stadtrath Bredo in Görlitz, 

2. Stellvertreter: 
1) der Juſtizrath Neumann in Grünberg, 
2) der Kaufmann H. Germershauſen in Glogau. 


3) der Stadtverordneten⸗Vorſteher Trautwein in Bernſtadt, 


4) der Rathsherr Ganſel in Bunzlau; 
d. aus dem Stande der Landgemeinden: 
Mitglieder: 


1. 
J) der Erbſcholtiſeibeſitzer Werner in Städtel Leubus, 


2) der Kreistaxator Stiller in Hohendorf, 

2. Stellvertreter: 
1) der Erb: und Gerichtsſcholz Habiſch in Gleinitz, 
2) der Gerichtsſcholz Scholz in Prausnitz. 
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Hiernächſt erfolgte die Berathung über das Referat deſſelben Ausſchuſſes 
über die Petition ſämmtlicher Deichhauptleute der Provinz wegen Herab⸗ 
fegung des Zinsfußes von 4%½ auf 4 Procent für die den Deichverbänden 
bewilligten Darlehne. (Referent: Abgeordneter Elsner von Gronow.) 


Die Petenten führen zur Begründung ihres Geſuches an, daß auch die |f 


Darlehne für Deichbau⸗Zwecke großentheils nicht zu dem weitergehenden Zwecke 
von Deich⸗Meliorationsbauten, ſondern zunächſt zur Schließung der Deichbrüche, 
alſo der durch das Hochwaſſer von 1854 den Verbänden unmittelbar zugefügten 
e e rl A En oe verwendet werden müßten. Die Privatgläubiger 
felen von den Verbänden bevorzugt, jene hätten in den erſten Jahren nur 2 
und 3 pCt., gegenwärtig nur 4 pCt. e zu entrichten, während der Zins⸗ 
fuß für die Deichverbände von Anfang an 444 pCt. betragen habe. Die 
folgenwichtigen Zwecke, welche die Ausführung der Deich-Meliorationsbauten 
auf alle Zeiten verfolge, habe einen näher liegenden Anſpruch auf Berück⸗ 
ſichtigung, als das ſubjektive Sonder⸗Intereſſe des Privatmanns. Durch Ge⸗ 
währung dieſer Bitte würden die Einnahmen der Darlehns⸗Kaſſe um circa 
5000 Thlr. vermindert, bei den günſtigen Verwaltungs⸗Reſultaten des Inſtituts 
würde deſſen Präſtationsfähigkeit nicht gefährdet, ſondern nur ein kleiner Theil 
der Ueberſchüſſe in Anſpruch genommen, während bei den ſchweren Opfern, 
welche die Deichverbände aufbringen müßten, auch eine kleine Erleichterung 
derſelben bedeutend ins Gewicht falle i : 

Die Majorität des Ausſchuſſes mit 9 gegen 3 Stimmen bat ſich dieſen 
Ausführungen angeſchloſſen und bemerkt außerdem im Referat, daß bei Grün: 
dung der Darlehns⸗Kaſſe ein erheblicher Gewinn für die Provinz nicht beab⸗ 
ſichtigt noch erwartet worden ſei, daß nach dem Gutachten des vollziehenden 
Direktors der Darlehns-Kaſſe auch bei Gewährung dieſes Geſuchs ein jährli⸗ 
cher Ueberſchuß zu erwarten ſtehe. Die Sicherheik, welche die Deichverbände 
den Darlehnen biete, ſei eine größere, als die der Privaten, bei welchen 
namhafte Ausfälle bereits vorgekommen. Die Herabſetzung des Zinsfußes 
auf 4 pCt. erſcheine daher gerechtfertigt, und wird die Gewährung des Ge⸗ 
ſuches dem Landtage empfohlen. ER 

Die Minorität des Ausſchuſſes ſtellte dagegen in einem Separatvotum 
den Antrag, der Landtag wolle die Petition zurückweiſen und führte in feinen, 
dem Referat beigedruckten Motiven für jenes Votum beſonders aus: 

Der zwölfte Landtag habe den Antrag mehrerer Deichverbände auf Zins⸗ 
Ermäßigung aus wohlerwogenen Gründen zurückgewieſen. Der dreizehnte 
Landtag habe die wiederholt ache Ermäßigung der Zinſen ebenfalls 
abgelehnt, die ihm vorgelegte allerhöchſte Propoſition wegen Ausdehnung 
der Tilgungsfriſt von 12 auf 36 Jahre nur mit Feſtſtellung dieſer Friſt auf 
24 Jahre angenommen, unter der ausdrücklichen Bemerkung, daß dadurch die 
äußerſte Grenze der werkthätigen Theilnahme der Provinz an den Schickſalen 
der Deichverbände erreicht ſein dürfte. Durch die Genehmigung der vorlie⸗ 
enden Petition würde der gegenwärtige Landtag in Widerſpruch mit den 
Prüberen treten und deren Beſchlüſſe, als nicht hinreichend erwogen darſtellen. 
Der Vergleich des Zinsfußes der Deichverbände mit dem der Privat⸗Dar⸗ 
lehne ſei nicht zutreffend. Die erſteren gehörten in die Kategorie der Cor⸗ 
porationen, welche, z. B. Kreisverbände, ebenfalls 4% pCt. an die Dar: 
lehns⸗Kaſſe entrichten müßten, ohne den Vortheil der 24jährigen Amorti⸗ 
ſation zu genießen, obgleich viele derſelben ſich in ſehr bedrängten Ver⸗ 
hältniſſen befinden und den gleichen Anſpruch auf Zins⸗Ermäßigung 
erheben könnten; die den Privaten gewährten Darlehen trügen überdies 
einen anderen Charakter, indem ſie nicht zu Meliorationen, ſondern dazu 
gegeben wurden, um den Schaden weniger fühlbar zu machen, den gehabten 
Verluſt auf eine Reihe von Jahren zu vertheilen. Der den Deichverbänden 
durch den Erlaß von 15 pCt. Zinſen erwachſende Nutzen ſei überdies ein 
ſehr unerheblicher und ſtehe in keinem Verhältniß zu der Erleichterung, welche 
die vom dreizehnten Landtage beſchloſſene Verlängerung der Amortiſations⸗ 
friſt für ſie enthalte. Bei dem koſtbarſten Deichbau im breslauer Regie⸗ 
rungsbezirk hätten die Koſten deſſelben pro Normal⸗Morgen kaum 10 Thlr. 
erreicht; durch die Verlängerung der Tilgungsfriſt ſei der jährliche Beitrag 
von 1 Thlr. 8 Sgr. 5 Pf. pro Normal⸗Morgen auf 26 Sgr. 3 Pf. herab⸗ 
geſetzt worden; die Ermäßigung des Zinsfußes um 44 pCt. würde jedoch nur 
einen Minderbeitrag von 1 Sgr. 6 Pf. pro Normal⸗Morgen ergeben, dieſer 
kaum fühlbaren Erleichterung gegenüber ſei der Verluſt von jährlich 5000 Thlr. 
für die Darlehnskaſſe, oder vielmehr für die Provinz nicht gerechtfertigt. 
Den Deichverbänden ſei über die Hälfte der aus der Darlehnskaſſe zu be⸗ 
willigenden Summen zugewieſen worden. Die Deichgenoſſen erfreuten ſich 
bereits des Schutzes der Eindeichungen und hätten ihre Ernte geborgen, 
während ſeitdem der Fleiß und Mühe tauſender an nicht eingedeichten Ge⸗ 
wäſſern wohnender Grundbeſitzer von den Fluthen verſchlungen worden. Es 
erſcheineznicht gerechtfertigt, mit den Geldern der Provinz fortwährend einen 
kleinen und zwar den reichſten Theil derſelben zu unterſtützen, die armen 
Gebirgsbewohner, die armen Oberſchleſier, die zahlreichen Armen, Blinden, 
Taubſtummen, Geiſtesſchwachen und ſonſt Gebrechlichen der Provinz hätten 
ein noch größeres Anrecht auf die Erſparniſſe der Darlehns⸗Kaſſe, als die 
ſchon ſo ſehr begünſtigten Bewohner der Oder⸗Niederung, für ſie ſollen die 
Erſparniſſe der Darlehns⸗Kaſſe einſt dienen; das jährliche Geſchenk von 
5000 Thlr. an die Deichverbände heiße es dieſen Unglücklichen entziehen. 

Nachdem die in Rede ſtehende Petition vorgeleſen worden, erfolgte nad 
dem Vortrage des Referats die allgemeine Discuſſion. Für die Petition 
und das Votum des Ausſchuſſes erhob ſich zunächſt das zweite ritterſchaft⸗ 
liche Mitglied des breslauer Wahlbezirks als Einbringer der Petition, und 
führte aus: es habe dem Erfolge früherer ähnlicher Petitionen geſchadet, daß 
man zu viel begehrt habe. Die ganz oder theilweiſe ablehnenden Beſchlüſſe 
der früheren Landtage hätten beſonders darin ihren Grund gehabt, daß die 
Reſultate der Verwaltung der Darlehns⸗Kaſſe bei der noch kürzen Zeit ihres 
Beſtehens noch nicht die Sicherheit dauernder Ueberſchüſſe hätten bag. ae 
können. Es ſei ohne Zweifel, daß man bei Gründung der Darlehns⸗Kaſſe 
die Vermögens⸗Vermehrung, wie ſich bereits nach den erſten fünf Jahren 
ihres Beſtehens herausgeſtellt, nicht erwartet habe. Man habe nunmehr die 
Ueberzeugung, daß das Inſtitut ein lebenskräftiges ſei und den Verluſt von 
4 pot. Zinſen von den Deichverbänden ertragen könne; die günſtige Lage 
der Kaſſe ſei größtentheils dadurch entſtanden, daß die Schuldner ihre Zinſen 
und Amortifationsraten im Allgemeinen pünktlich bezahlt hätten, es liege im 
ntereſſe des Inſtituts und der Provinz, die Debitoren in präftationsfähigem 
52 zu erhalten, und muͤſſe allgemein anerkannt werden, daß die Lage 


der Deichverbände in der That eine ſehr gedrückte und der Erleichterung 
bedürfende fei. 

Von einem anderen Mitgliede der Ritterſchaft wurde ausgeführt, daß 
aus der Einſicht der betreffenden Acten ſich ergebe, wie der Bautke⸗Tſchwirt⸗ 
chener Deichverband nicht, wie die Motive des Separat⸗Votums beſagten, 
190,000 Thlr., ſondern 400,000 Thlr. Deichbaukoſten zu tragen habe und der 
Betrag pro Normalmorgen ſich daſelbſt nicht auf 10 Thlr., ſondern auf 20 
bis 54 Thlr. ſtelle; der Jahresbeitrag pro Normalmorgen aber bisweilen 
annähernd 3 Thlr. erreiche, eine Laſt, welche in vielen Fällen als uner⸗ 
ſchwinglich erſcheinen müſſe. | i 

Der vollziehende Director der Darlehnskaſſe äußerte, daß im Intereſſe 
des Inſtituts er allerdings nur wünſchen könne, daß das Vermögen deſſelben 
eine möglichſt große Vermehrung erlange. Die notoriſch bedrängte Lage der 
Deichgenoſſen, welche dadurch geſteigert worden, daß die Bauanſchläge jelten 
ausgereicht hätten, ſondern in mehreren Fällen um mehr als das Doppelte 
überſtiegen worden wären, veranlaſſe ihn jedoch, für die Petition zu ſtimmen. 
Die bisherigen Reſultate der Verwaltung lieferten den Beweis, daß dieſelbe 
auch nach dem Verluſt von jährlich 5000 Thlrn. und ſelbſt bei noch eintre⸗ 
tenden Ausfällen einen nicht unerheblichen Ueberſchuß liefern werde. Die 
Ermäßigung des Zinsfußes der Darlehne an Kreis: und andere Corporatio⸗ 
nen könne er nicht als gleichberechtigt mit denen der Deichverbände erachten, 
da die letzteren den dauernden Schutz des Grundbeſitzes vor Vernichtung, die 
erſteren aber Meliorationen zum Vortheil der Kreis⸗Einſaſſen bezweckten, auch 
die Laſt, auf die Corporationsgenoſſen vertheilt, in keinem Verhältniß zu der 
Laſt der Deichgenoſſen jtehe. j 

Diefe Ausführungen für die Petition wurden von einem Mitgliede der 
Landgemeinden unter Hervorhebung des Bedürfniſſes eingehend unterſtützt. 

Seitens der Minorität des Ausſchuſſes wurde entgegnet, daß die in den 
Motiven der Minorität enthaltenen Zahlen über die höchſte Belaſtung der 
Deichverbände, aus den dem Landtage von 1858 mitgetheilten offiziellen Ma⸗ 


\terialien über die Deichlaſten entnommen worden wären. Der Einwand, daß 


im Jahre 1858 der dreizehnte Provinzial⸗Landtag noch nicht die günſtige Lage 
der Darlehnskaſſe habe überſehen können, ſei nicht zutreffend, indem das 
Directorium derſelben bereits damals die Finanzlage der Kaſſe als eine gün⸗ 
ſtige dargeſtellt habe. Den Motiven zuſtimmend, wurde ferner erwähnt, daß 
der Betriebsfonds von 500,000 Thlr. von der Provinz mit ſchweren Opfern 
und nicht mit allgemeiner Befriedigung aufgebracht worden, daß es Pflicht 
ſei, denſelben nicht zu zerſplittern, ſondern für näher liegende und dringen⸗ 
dere Bedürfniſſe zu vermehren und zu verwenden, namentlich für die in den 
Motiven der Ausſchuß⸗Minorität bezeichneten armen und hilfloſen Bewohner 
der Provinz im Allgemeinen. 

Nachdem von anderer Seite noch entgegnet worden, daß die Reſultate 
der Darlehnskaſſe ſeit 1858, wo ſie in Ausſicht geſtellt wurden, nunmehr zur 
Wahrheit geworden und dem Landtage einen ſichern Anhalt für die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit des Inſtituts darböten, ſtellte das zweite Mitglied der Ritterſchaft 
des ne Oels den Antrag: 

das Geſuch der Deichhauptleute um Herabſetzung des Zinsfußes auf 
4 pCt. auf eine beſtimmte Zeit und zwar vom 1. Juli 1860 bis dahin 
1869 zu genehmigen, 
und begründete dieſen Antrag dadurch, daß bei dem Eintreten unerwarteter 
Calamitäten es den künftigen Landtagen freiſtehe, dieſe Begünſtigung, welche 
immerhin eine erhebliche bleibe, wieder aufzuheben und nicht eine permanente 
Verbindlichkeit einzugehen. 

Der Antrag fand zahlreiche Unterſtützung. Nach Schluß der Debatte wurde 

der Antrag des Ausſchuſſes nach dem Inhalt der Petition: 
den Zinsfuß der zur Normaliſirung der Deiche gewährten Darlehne 
vom 1. Juli 1860 ab von 4% auf 4 pCt. herabzuſetzen und den 
N al Darlehns = Raffen : Statut, auch einen Nachtrag dahin zu 
mobificiren, Mito 

zum Beſchluß geſtellt, erhielt jedoch nicht die erforderliche Majorität von % 

der Stimmen. 

Der hiernächſt zum Beſchluß geſtellte Antrag nach den Worten: 

„vom 1. Juli 1860“ einzuſchalten: „bis je 1. Juli 1869“ 
1 ebenfalls mit 43 bejahenden gegen 30 verneinende Stimmen abs 
gelehnt. a | 
rg Schluß erfolgte die Berathung über das Referat des dritten Aus⸗ 
ſchuſſes zur Petition des Bautke⸗Tſchwirtſchener Deichverbandes, betreffend: 
die Verlängerung der Amortiſationsfriſt auf 36 Jahre und die Her⸗ 
abſetzung des Zinsfußes von 4½ auf 4 pCt. für die aus der ſtändi⸗ 


chen Darlehnskaſſe erhobenen Deich⸗Darlehne. (Referent: Germers⸗ 


auſen.) 
„Der Ausſchus hatte ſich gegen die Petition erklärt, welche auch i 
Discuſſion keine a ch fand und demnach e nde die 
Sitzung wurde um 3% Uhr Nachmittags geſchloſſen. 


Breslau, 12. November. [Tagesbericht.] 

è Wenn auch der Vorſtand des Schillervereins mit der am 
10. d. M. Abends in den Räumen des Liebichſchen Lokals veranſtalte⸗ 
ten Schillerfeier vielleicht nicht den beabſichtigten Zweck erreicht hat 
— einen Ertrag für die Schillerſtiftung — ſo kann ihn das Bewußt⸗ 
fein und das allgemein ausgeſtellte Zeugniß tröften, daß die Feſtlichkeit 
ein in allen einzelnen Theilen gelungenes Ganze war. Die Arrangements 
für Konzert und Feſteſſen ließen nichts zu wünſchen übrig. Der Saal, an 
ſich ſchon durch die neuerdings erhaltene Ausſchmückung, durch die vorherr⸗ 
ſchenden weißen und grünen Farben, durch die überaus glänzende Beleuch⸗ 
tung zu dergleichen Feſtlichkeiten wohl geeignet, bedurfte nur einer ein⸗ 
fachen dekorativen Nachhilfe, die ſich beſonders in dem mit Orangen⸗ 
bäumen umgrünten Orcheſter und der mit 2 bekränzten Schillerbüſten 
ausgeſchmückten Rednerbühne konzentrirte. Tiſche mit den unvermeidli⸗ 


chen Bierkufen und Kaffeetaſſen ſah man in dem Saal nicht, die Sorge 
für den Leib war unmittelbar an das entfernt gelegene Buffet gewie⸗ e 


(Fortſetzung in der Beilage.) 


— Ich ſchwoͤre, weil ich zu Ihnen Vertrauen habe, Mylord. 
Man bringt Karten, das Spiel beginnt, und der junge Franzoſe 
Er nahm ihn 
nicht ohne Aufregung in die Hand, doch wie erſtaunte er, als er eine, 
in beſter Form abgefaßte Schenkung der von ihm verlorenen 800,000 
Francs fand. Die Rothe der Scham ſtieg ihm ins Geſicht. Er prote: 
ſtirte, und erklärte, das Spiel konne nicht gelten. > 

— Ich habe Ihr Ehrenwort, entgegnete der Engländer lächelnd, 
die Partie war ernſt gemeint. Wenn ich gewann, erhielt ich die Oran⸗ 


genblüthe. 


— Doch eine einfache Blume gegen ein großes Vermögen. 

— Sie ſelbſt hielten ja mehr auf Ihre Orangenbäume, als auf 
die 800,000 Francs. Der Einſatz war alſo gleich. | 

Ein Ehrengericht prüfte das Sachverhältniß und entſchied, daß der 
Franzoſe annehmen dürfe, und er nahm an, unter der Bedingung, daß 
Lord 2 ſein beſter Freund würde. 


Breslau. [Stadt ⸗ Theater.] Eine Ueberſicht der pom 
1. Oktober 1859 bis 30. September 1860 gegebenen Vorſtellun⸗ 
en ift von Herrn Director Schwe mer dem Publikum als Rechenſchafts⸗ 
egung ſeiner Thätigkeit dargeboten worden. Dieſe Ueberſicht zeigt aller⸗ 
dings nur die Leitung des hieſigen Theaters in 7 Beſtrebungen nach 
einer Seite hin, wie dieſelbe das Repertoire wählt und zuſammenſtellt. 
Doch iſt dies diejenige Thätigkeit dei der Bühne, in welcher der Director 
umeiſt ungehemmt ſeine eigene Einſicht, Kritik und den Geiſt bekunden 
ton. welcher ihn für feine Stellung befähigt. Ein Director kann beim 
beſten Willen nicht für alle Fächer ausreichende Mitglieder erlangen; er 
kann bei allem Nachdrucke und aller Strenge nicht für jedes einzelne Mit⸗ 
glied einſtehen, daß dieſes ſowohl die eigene Rolle nach eſten Kräften und 
mit vollem Eifer darſtelle, als auch in das Geſammtſpiel bindend, nicht 
drend eingreife. Ein Director kann den guten Willen der Mitglieder wohl 
fate, aber den böſen Willen auch nur eines Mitgliedes zu zähmen, das 
legt nicht immer in ſeiner Macht. Und ein Störenfried ift ſchon genug, 
um in die ſorgfältigſt hergeſtellte Ordnung Verwirrung zu bringen. Dagegen 
ift das Nepertoire die freie Schöpfung eines Directors, und trop der vielen 
Repertoireftörungen giebt doch die Ueberſicht eines Jahres ein klares Bild 
von der Richtung und der Beſtrebung eines Directors. 
Mit der vorliegenden Ueberſicht hat ſich Herr Director Schwemer that: 
ſächlich ein felbitfpredendes Zeugniß gegeben, daß er die Anforderungen der 
eit und der Bedeutung des Ortes und des Publikums in Bezug auf das 
epertoire begriffen und dieje eine Hauptaufgabe erfüllt hat. 


\ 


In Aufführung von Neuigkeiten hat das breslauer Theater bereits den 
feſtbegruͤndeten Ruf, entweder als allererſte Bühne vorauszugehen, oder 
wenigſtens immer in erſter Reihe zu bleiben. Aus vorliegendem Repertoire 
iſt erſichtlich, daß in dem einen Theaterjahre in Breslau zuerſt vor allen 
andern deutſchen Theatern zur Aufführung kamen: das Trauerſpiel in fünf 
Akten: Ein deutſcher Fürſt, von Robert Gieſecke; die beiden Schau: 
fpiele: König Heinrich V., von Shakeſpeare, nach Deſſoirs Bühnen⸗Ein⸗ 
richtung; Heinrich von der Aue, Schauspiel in 4 Akten von Joſef 
Meilen. Ferner drei Luſtſpiele: Der Winkelſchreiber, Luſtſpiel in 4 Akten 
von Adolpbi; die Pasquillanten, Luitipiel in 4 Akten von Benedir; 
Maria von Burgund, Luſtſpiel in 5 Akten von Herrmann Herſch. Endlich 
zwei Operetten: Offenbach's „Nr. 66“ und „Orpheus in der Unterwelt“. — 

n dieſer Beziehung der ſelbſtſtändigen in von Neuigkeiten, nad 
eigenem Gutachten, ohne vorher anderweitige Erfolge abzuwarten, ohne erſt 
fpäter bei Stücken, die Mode werden, oder bear 
treten, hat die Direktion des hieſigen Theaters ſo gut wie keinen Neben⸗ 
buhler. Wenn ſie ſich daher ohne ückhalt bei der Wahl der Novitäten dem 


ein für das Streben anerkennendes ſein, wenn ein noch nirgends erprobtes 
Bühnenſtück hier nicht den erwarteten Erfolg findeert. 

In dem übrigen Repertoir, abgejeben von Neuigkeiten, ift Reichthum und 
Mannigfaltigkeit, und eine richtige Anordnung des Abwechſelnden hervor: 
tretend. Obgleich hierin allen Richtungen Re enſchaft getragen wurde, fo 
zeigt ſich doch der Sinn für das Geiſtige, für die Werke von Bedeutung, 
nicht blos für flüchtige Unterhaltung, vorwiegend. RESET 
Man vergleiche dieſes breslauer Nepertoir, das gleichzeitig in einer 
Verwaltung, auf einem Boden, und theilweiſe auch mit einem Perſonal, 
da die Fächer hier doch keineswegs für Schauſpiel und Oper, nicht einmal 
für das Ballet ſtreng geſchieden find, mit den Mepertoiren ſelbſt folder 
Bühnen, die nur für ein einziges beſtimmtes Fach abgeſchloſſen wirken, wie 
das wiener Hofoperntheater 1 die Oper, das Burgtheater für das Schau⸗ 
und Luſtſpiel, das Thalia⸗Theater in Hamburg für das Luſtſpiel und die 
Poſſe, und man wird ſehen, was hier in Vorführung von Neuigkeiten und 
in dem Arrangement des Ganzen, mit guter Auswahl älterer Werke, gebo⸗ 
ten wurde! Durch ſolchen Vergleich wird Herrn Direktor Schwemer die⸗ 
jenige Gerechtigkeit zu Theil werden, die ihm ſelbſt die erfreulichſte fein muß. 

F 


Breslau, II. Nov. [Zur Schillerfeier.] Von Seiten des hieſigen 
Schillervereins war AR ppt worden, dab auch dieſes Jahr der de 
burtstag des großen Dichters in entſprechender Weiſe feierlich begangen 
werde. Ein großes Concert im Liebich ſchen Lokal, Feſtrede von Dr. Aud. 
Gottſchall, zum Schluß das unvermeidliche Zweckeſſen als irdiſche Lockung 
ur Materialiften, die ſich am liebſten bei wohlbeſetzter — K und funkelndem 

ein für eine Idee begeiſtern mögen — man hätte glau 


Glück machen, bequem nachzu- k 


Urtheile ausſetzt, ſo muß dieſes Urtheil bei aller Strenge, doch ſelbſt dann 


en ſollen, die Be⸗!, 


Das Concert, über welches wir hier zu berichten haben, wurde eingeleitet 


mann hoch verehren. Dem entſprechend hätte der Vortrag nach unſerem 
Dafürhalten etwas ſchwungvoller und begeiſterter ausfallen und durch einige 
kräftige Accente weſentlich gewinnen müſſen. — Den ſchönen klangvollen Flügel 
atte Herr Brettſchneider bereitwilligſt A Dispoſition geſtellt. — Als 
te 1 5 Mozarts „Jupiter⸗Symphonie“ in angemeſſener Weiſe 
zu Gehör gebracht. È 
Für die bei weitem werthvollſte Gabe des Abends jedoch erachten wir drei 
Schuberrſche Lieder zu Texten von Schiller, welche Fräul. Adelheid 
Günther in künſtleriſcher Vollendung ſang. Es waren dies „der Jüng⸗ 
ling am Bache“, „des Mädchens Klage“ und Ne Abſchied“, mit Auge 
nahme des zweiten Liedes weniger bekannte Geſangswerke, für deren Vor⸗ 
führung wir alſo ſchon aus dieſem Grunde verpflichtet bleiben. Noch mehr 
aber ſteigert ſich das Gefühl freudiger Anerkennung, wenn wir der liebe⸗ 
vollen Hingabe gedenken, mit welcher die Sängerin ihre ſinni gewaͤhlte 
Aufgabe pu Lifen wußte. Während fie dem einfachen Strophenliede dur 
den Wechſel des Vortrags immer neuen Zauber verlieh, in dem Zwiegeſpr 
zwiſchen Hektor und Andromache die männlich dahinſtürmende Heldengeſtalt 
nicht minder ſichtbar vor unſer inneres Auge führte, als die „unter Thränen 
lächelnde“ Gattin, der eine bange Ahnung ſagt, daß der ah ce 
reiſen Priamus von ihr pingeben werde, „wo kein Tag mehr ſcheint“ — 
chlug fie in „des Mädchens Klage“ einen Ton an, wie er einem entſchwun⸗ 
denen, nie wiederkehrenden Liebes⸗ und Lebensglück nicht inniger, ſeelenvoller 
nachklingen kann. Die Kritik beanſprucht bei ſolchen Leiſtungen nur das 
beneidenswerthe Recht, dev Künſtlerin nochmals ie Rt Dank öffent⸗ 
Ir. 


lich abzuſtatten. eobald John. 
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Beilage zu Nr. 533 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 13. November 1860. 


1 
{i 
vi; Fortſetzung.) Sonntag folgte die Aufführung von Schiller's „Wilhelm Tell“ vor _=X= Wir find noch vor dem Chriſtabende mit einem froſtigen Geſchenk 
ſen, und ſchon dieſes taktvolle Arrangement deutete auf die Bedeutung] gefülltem Haufe, unter häufigen rauſchenden Beifallsſalven, welche ſo⸗ bedacht worden, das uns Ritter Martinus geſtern überbracht bat. Wirkt i 
des Tages bin, daß fie cine geiſtigere, höhere fei, als die gewöhnlichen wohl dem Dichter als der im Ganzen gerundeten Darſtellung galten. ſich dieſer Herbitionntag anließ, mit welcher ſchneidenden Scharfe der Wind 
Konzerts⸗Reünions zu haben pflegen. Das, freilich nicht fehr zahlreiche] „ Zu den fortan mit dem Geburtstage des unſterblichen e um die Ecken blies und den Spaziergängern Peine machte! Und doch. 


Publikum hatte auch dieſe, in dem Arrangement liegende Andeutung ſtets leren i rio Air un ee Auch rigen 
verſtanden, und während des ganzen Konzerts drückte ſich eine fo feier: | Häcularfeier wird der tler: Commers unſerer Ikuſenſöhne gehören. | vorſtadt war am ftillften, wie belebt hingegen der Weg nach Scheitnig und 
liche Stimmung, eine ſo geſpannte Aufmerkſamkeit auf alle Vorträge 9 t durch eine Rede ves Hrn, Prof. Dr. Haafe bei dem damaligen in der Richtung nach Kleinburg. Im Winter ſteigt Diele 1 


durch die größte Stille aus, daß man nicht allein im Saale ſondern haft“ eine neue Verbindung aufgethan, deren Aufgabe darin beſtehen follt 
auch Sa den angrenzenden Räumlichkeiten den leiſeſten Ton hören konnte. nd e wee 1 0 ta ichen cioe . 1 h 
as Konzert wa 8 Uhr beendet und 9 Uhr ſam⸗ und dieſe namentlich bei dem jährlichen Schillerfeſte dur altung eine È ichſ i 

melte ſich ein feſticher pres dine) Verehrer Schillers 2 fo | allen Farben gemeinſchafflichen Commerces zu beſiegeln. Getreu dieſer Auf⸗ pe wei b Abend verbrelete ſih ins Perdch v 
wie Damen) in dem kleinen Saale zu einem gemeinſchaftlichen Feſteſſen. pube, ee EEE nenne dle 10 SO ian a e sari Ney fig o har; zwiſchen 110 
Der Präfident des Schiller⸗Vereins, Herr Prof. Dr. Haaſe eröffnete | ladungen, denen nicht nur die übrigen 1 Verbindungen, der Hauptfeuerwacht aus vorgenommene Reviſion ergab, daß I das 
die Reihe der Toafte mit einer gediegenen Rede, welche die Bedeutung ſondern auch die ge pa ein großer ste Di ai Offenbleiben einer Schornſtein⸗Bereinigungsthür fi eine geringe Quantität È 
des Tages, die unſterblichen Verdienſte des großen Dichters ſchilderte und N 7 us fo ie bed Satultäten a ichn ae Ruß entzündet batte, welche ohne weiteren Schaden anzurichten verbrannt war. I 
ſchließlich den Manen deſſelben ein dreifaches Hoch widmete, in welches b Bald und leicht ige man fi über die 5 7 kreſſenden . EN — Beyer une des Liebich ſchen Sotale, 5 in der N 
111 . /.. , f,, . 
Anſprache ſchloß einen Bericht über die Thätigkeit des Vereins in ſich, mente bekundeten einmüthigen Begeiſterung für das waterländiſche Feſt keie des Saales zum „goldenen Schwerdt“, Reuſcheſtraße 2, in Nr. 525 d. ta | 

} 


i z 1 ; nerlei Schwierigkeiten bot. — Seiteren Muthes fammelten ſich die Schaaren - 1 ; È Ste 14 | 
aus welchem Ueberblick wir des allgemeinen Intereſſes wegen einen der alademiſchen Jünger Sonnabends in der 7. Abendſtunde, Wind und Wiel bender ut ia an a n In rg N FR „Re⸗ | il 
Auszug folgen laſſen. Wetter nicht achtend, auf dem Ringe, um von da mit den aus dem Schweid⸗ 8 4 


. * 2 2 1 7 x ———ä —2 k 2— ᷣ —— 2 — w 
Der vor 31 Jahren gegründete Schillerverein hat in den letzten Jahren] nitzer⸗Keller abgeholten älteren Herren in gemeinſchaftlichenguge nach dem ; = — — 
eine feſtere — tiene praktiſche Zwecke erhalten. Die Mitgliederzahl] Commerslokale aufzubrechen. Voran das (&marzrroth-golbene anner, rei: Handel, (Sewerbe und Ackerbau. 5 
| hat ſich jest bis auf 76 vermehrt, die durch feite Beiträge eine jährliche Cin- | beten fih dann aneinander die burſchenſchaftlichen Verbindungen mit ihren Wien, 10. Novbr. [Verbot des Privat-Papiergeldes] Aus i 
| nahme von 89 Thlrn. ſichern. Die ſchöne Sitte, Schillers Werke als Pro: | Präſiden und Abzeichen: die „Arminia“ (roth⸗ſchwarz⸗gold), die „Viadrina“ u 5 es, i piergeldes. Geld i 
: ere Mpa 3 ta) rate, 4 ; d“ (roth⸗gold), ferner die] Anlaß eines vorgekommenen Falles, in welchem von einem Privaten Ge N 
| mien an auserwählte würdige Zöglinge der 7 höheren Unterrichts-Anftalten | (roth:weiß-gold), der ältere „Studenten⸗Verban ! ” vertretende Anweiſungen ausgegeben wurden, bringt die k. k. niederöſterr | 
zu ſchenken, wurde feſtgehalten und beſchloſſen, das pa vorhandene Kapital] „Winfridia“ (grün⸗weiß⸗gold) und endlich die Nicht⸗Verbindungs⸗Studenten Ste tb itersi has bot der So aftellun 185 Geldn tea bs Privat 5 
| jo weit zu vermehren, daß jeder der 7 An talten jährlich 1 7 71 zuge⸗ der Fakultäten, deren Präſiden mit Schärpen und Inſignien in ſchwarz⸗ E atthalterei sat SI 955 Annah " 105 2 ha rivate in 
tbeilt werden kann. Das Kapital iſt ſeit 3 Jahren von 150 Thlr. auf 379 weißen Farben dekorirt waren. So ging der impoſante Zug, von 24 Prä⸗ Erinnerung und warnt Jedermann vor ber Annahme solcher An eiſungen. f 
Thaler 22 Sgr. 1 Pf. vermehrt, wozu noch der Jahres⸗Ertrag pro 1860 in |fiven geführt, deren jede Verbindung reſp. Fakultät etwa 3 geſtellt hatte, Breslau, 12. Novbr. [Börfe.] Bei feſter Stimmung, die am 1 
Höhe von 89 Thlrn. treten würde, wenn er nicht etwa durch die Koſten des] unter Abſingung ſtudentiſcher Lieder, und von einem zahlreichen Publikum] Schluſſe etwas nachließ, waren die Courſe merklich höher. National⸗Anleihe 
gegenwärtigen Feſtes geſchmälert werden ſollte. Durch die Munifizenz der begleitet, über den Ring, die Schmiedebrücke entlang und durch das Raifer: | 56% bezahlt, Credit 634 —63, wiener Währung 74 J —74. Von Eiſenbahn⸗ ì 
Stadtgemeinde und eines Mitgliedes des Schillervereins im vorigen Jahre] thor nach dem Schießwerder. Als der Zug an der Univerfitàt vorbeikam, Aktien waren Oppeln⸗Tarnowitzer und Koſeler höher. Fonds feſt. 
war es möglich, die Zinſen zu ſparen, fo daß am Sonnabend 4 Exemplare, | wurde der Alma Viadrina ein ſtürmiſches dreifaches „Hoch!“ gebracht. Auch“ Breslau, 12. Novbr, [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗ Bericht.] m 
und zwar (nach der beſtehenden Reihenfolge) 1) dem Primaner R. Hoppe zeigte ſich überall lebhafter Enthuſiasmus, wo nur die vorangetragene deutſcheKleeſaat, rothe, ſchwach behauptet; ordinäre 12—13 Thlr. mittle 13% | 
am Magdalenen⸗Gymnaſium. 2) dem Unter⸗Primaner A. Kießling am Fahne erblickt wurde. Um Portal der Schießwerder Halle empfing ein bis 14% Thlr., feine 15—15% Thlr., hochfeine 16—16% Thlr. — Klee: 
naa Gymnaſium, 3) dem Primus der Sekunda des Friedrichs⸗Gym⸗Muſikchor die ankommende Studentenſchaft und deren Gäſte mit rauſchenden faat, weiße, feſter; ordinäre 15—17 Thlr., mittle 17%—19 Thlr., feine 
nafiums P. Deutſch und 4) dem Sber⸗Sekundaner an der Realſchule am] Fanfarenklängen, worauf die etwa 400 Perſonen ſtarke Verſammlung fid | 19½—21 Thlr., hochſeine 21 —22½ Thlr. 0 
Zwinger F. Auras, je ein Gremplar geſchenkt werden konnte. Nach den] gruppenweiſe an die für ſie beſtimmten Plätze begab. Von den Profeſſoren Roggen (pr. 2000 Pfund) höher; gelünbigt 1000 Ctr.; pr. November 
vor 2 Nabren gefaßten Beſchlüſſen bat der Verein ſich ferner zu einem Zweige | waren anweſend die Herren Geheimer Medicmalrath Dr. Betſchler, 53 Thlr. bezahlt, November⸗Dezember 52% Thlr. bezahlt, Dezember⸗Januar 
der allgemeinen deutf chen Schillerſtiftung geſtaltet, hat zu dem Dr, Lebert und Dr. Räbiger. Der Commers begann unter dem herkömm⸗ 52 Thlr. bezahlt und Br., April⸗Mai rar, Thlr. bezahlt. 
vorjährigen großartigen Schillerfeſte die Anregung gegeben und dadurch die | lichen Ceremoniel mit Abſingung des Liedes: „Brüder lagert euch im streife”.| Rüb öl feſter; gef. 100 Ctr.; loco 11% Thlr. Br., pr. November und N 
Mittel gewonnen, die Zweigſtiftung mit einem Kapital von 2401 Thaler] Dann wechſelten in raſcher Aufeinanderfolge Toaſte und Burſchenlieder, der[November⸗Dezember 11% Thlr. Br., 11% Thlr. Gld., Dezember⸗Januar | 
14 Sgr. 2 Pf. zu begründen, welche Summe das Felt-Comite dem Verein als | waltenden froh bewegten Stimmung Ausdruc zu geben. In einer treff: 11% Thlr. Br. Januar⸗Februar 1861 11% Thlr. bezahlt und Br. 11% Thlr. I 
Gigentbum3umSmedder Schillerſtiſtung zugewieſen hat. Leider haben die 50 Thlr., lichen Eröffnungsrede gedachte Herr Dr. med. Cohn der Bedeutung des Gld., Februar⸗März 11%, Thlr. Br., April⸗Mai 12% Thlr. Br., 12 Thlr. Gio. | 
das Geſchenk der hieſigen ſtädtiſchen Behörde, noch nicht erhoben werden können, Feſtes für die ſtudirende Jugend, hinweiſend auf die Worte des ſterbenden Kartoffel⸗Spiritus ſpätere Termine höher, nahe unverändert; loco 
weil dazu die Bedingung: der Beſitz der Korporationsrechte, geſtellt wor⸗ Uttinghaufen in Schillers „Tell“: „Seid einig — einig — einig —“,|21% Thlr. bezahlt und Gld., pr. November 20% Thlr. bezahlt und Gld., 
den ijt. Dieſelben find zwar bis jetzt verweigert worden, doch hofft man, | und das erfte donnernde Hoch ward den Manen des Dichters geweiht. Ein November-Dezember 20% Thlr. bezahlt, Dezember⸗Januar 20% Thlr. bezahlt, 
Penone noch zu erlangen. Es ift ferner nöthig geweſen, die früheren Be⸗ anderer Redner beleuchtete die Verhältniſſe der breslauer Studentenſchaft] Januar⸗Februar 1861 20% Thlr. bezahlt und Gld., März⸗April 21 Thlr. 
ſchluſſe des Vereins und die mit dem vorjährigen Feſt⸗Comite getroffene] insbefondere zur akademiſchen Gerichtsbarkeit und brachte ſein Hoch der] dezahlt und Gld., April⸗Mai 21—21 7 Thlr. bezahlt und Gio. 
Vereinbarung zu firiren und eine geregelte Verwaltung der Kapitalien ein: akademiſchen Freiheit. Anknüpfend an die vorjährige Säcularfeier ſchilderte Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 
urichten, was nicht möglich war ohne Vereins⸗Statuten; dieſe ſind entwor⸗ ein dritter Redner Schiller als denzenigen deutſchen Dichter, welcher in Breslau, 12. Novbr. Age n in ii ericht.] 1 
je, genehmigt und demnach ein Vorſt and, beſtehend aus 7 Perſonen, und | allen ſeinen Werken den Kampf des Idealismus gegen den Materialismus] Für alle Getreidearten war der heutige Markt in ruhiger, aber ziemlich feſter i 
eeine Finanz⸗Commiſſion aus 3 Mitgliedern beftebend, auf 5 Jahre durchführe, und welchen um deshalb die Studirenden vorzugsweiſe hochhal⸗] Haltung; die Zufuhren wie Offerten von Bodenlägern waren mittelmäßig IM 
| emablt worden. Die Einnahmen in dem halben ehe vom 1. Januar] ten, weil auch fie die Träger der idealen Seite des Lebens find und bleiben und bei mäßiger Kauflust hielten fi) die Preiſe gegen den letzten Markttag 1 


is ult. Juni 1860 betrugen: 44 Thlr. 11 Sgr. 3 Pf. die Ausgaben: jollen. Demnächſt ſprach Herr Dr. Schlockow ebenfalls mit Beziehung auf ziemlich unverändert, nur Roggen in den beiten Qual. wurde etwas höher bez. 


| 28 28 Sgr. 3 Pf., fo daß ein Baarbeſtand von 15 Thlr. 13 Sgr. blieb. | vie Säcularfeier. Wenn auch das deutſche Vaterland gegenwärtig an Ber: Weißer Weizen 86—94—100—103 Sgr. 
| Da nt 22 * PARLARE: von 5 Thlr. 16 Sgr. 8 Pf., namlich] riſſenheit leide, fo habe es doch einen gediegenen Kern bewahrt, der ſich nicht Br Weizen RN 86—90— 95— 98 
inſen von dem Sparkaſſen⸗Kapital per 500 Thlr. vom 1. März bis ult.] leicht unterdrücken laſſe, und der ſich, wie dermaleinſt in den Freiheitskriegen, Brenner⸗Weizen 70—75— 80— 82 „ 2 | 
gui 1860. (Die Rechnung, von der Finanz⸗Commiſſion geprüft, wurde | jo bei dem vorjährigen Schillerfeſte wiederum aufs Glänzendſte bewährt habe. Roggen 63—66— 68— 70 „ nach Qualität 
don den verſammelten Mitgliedern mit großer Bereitwilligkeit dechargirt.) — Sein Toaſt galt dem „deutſchen Volke!“ Schließlich brachte ein Armine den ese _È 56—60— 65— 70 „ | 
u erwähnen ift noch, daß durch die Bemühungen des Vereins auch ein] hart bedrängten, aber tapfer ausbarrenden Brüdern in Schleswig⸗Hol⸗ „ 45—50— 58— 62 „ und ' 
rauen: und Jungfrauen⸗Verein gebildet iſt, durch welchen der deut⸗[ſtein ein dreifaches Hoch! Häufiger Applaus unterbrach die Redner, die Hater: S Gewicht. 0 
5 ſcen National⸗Lotterie erhebliche Geſchenke zugewendet worden find. ſich a tate ie ade, Kanten. an 1 15 8 doi Set Stoch-Crbien RER. . — Lira 80 = ewich IR 
i Di iſti i i -| ungeftort unter fröhlichem Rundgeſang und Becherklang, bis der anbrechende tter⸗Erbſen : 0 I 
‚Die bebeutenbften geiftigen Genüſſe bei dem Dable ien en blofie Morgen des 11. Nov. die legten Theilnehmer heimwärtsziehen fab. iden. sa ani > 3 445472 0. 58. 35 


fireitig die zahlreichen poetiſchen Gaben. Wir bedauern, hier nur die hi 2 3 id 
f ee ; — 8 Stiftungsfeſte des Handwerker-Vereins im Koloſſeum Oelſa 

Anfangszeilen dieſet meift trefflichen Dichtungen anführen zu können, um rufen Raifer here Bae war von etwa 150 2 2 Winterraps 85—90—93—95—97 Sgr., Winterrübſen 80858890 big 

da der ohnedies ſtark in Anſpruch genommene Raum ein Weiteres nicht Damen und Herren, beſucht. Die Lehrerſchaft war durch mehrere itglieder | 

geftatteti So 1) „Zu den Sternen ſollſt Du reichen 206.4; von vertreten. Nur der Mitbegründer, Hr. Theod. Delöner, wurde vermißt: 

W. Körber (Mel.: Freude ſchöner Götterfunken.): 2) „Der Schiller er war auf Anſuchen des gleichnamigen Vereins in Strehl a { . HR 

war kein Edelmann“ ıc., von F. A. K. (Kämp), nach der Melodie: um das dortige Stiftungsfeſt mit zu begehen. Von dort waren herzliche zember 11% Thlr. Br., Dezember⸗Januar 11% Thlr. Br., pr. Frühjahr 1861 iii 


Stimmt an mit hellem ꝛc.; 3) „Ich kenn einen Helden von hoher] Nachdem die Räume ſich allmälig gefüllt hatten, leitete Sr. Olſcher das Spiritus unverändert, loco 13% Thlr. en detail bezahlt. I 
Art“, von Wilh. Groſſer (Mel.: Friſch auf, Kameraden ꝛc.); 4) „Das Feſt durch den Vortrag eines Gedichtes ein. Sodann erläuterte Hr. 2er Für Kleeſaaten beider Farben war eine regere Kaufluſt wahrzunehmen N 
Lied von der Schiller⸗Lotterie“, von Dr. S. Meyer (Mel.: Es ſtreiten] ger Hofferichter das Weſen der Bildung, deren Verbreitung der Verein und zu beſtehenden Preiſen würden mehrere 100 Ctr. umgeſetzt. 


’ 1 4 ; ind“ ſich angelegen ſein laſſe, und erblickte das Ziel ſeines Strebens in einer Rothe Kleeſaat 12—13—14—154—16% Thlr. | 
5 die Leut herum de.); 0 ee a a 155 Volksbilpung, die ch nicht auf einen Stand beſchränte. Sowohl das Ge: Weiße Kleeſaat 12—15—18—21- 22%, Thlr. | nach Qualität. 1 
ulvermacher und von C. Schnabel komponirt. er vor reff iche dicht als die Rede enthielten mehrfache Anklänge an den Dichter, deſſen Thymothee 8—9—10—10½—11 Thli. I 
Vortrag dieſer Lieder ee Herren Fritſch a Sti SEO peli i Dem be£ spo La = „Deren 1 ande nn Gi ; 113 in — — 
wenig dazu bei, dieſe poetiſchen Spenden zur rechten, wirkſamen Geltung] meinſten Beifall begleitet. Nach beendigter Tafel eritattete der Vorſizende iſenbahn⸗Zeitung | 
8 i ì i r. Hüllebrand in allgemeinen Zügen den Jahresbericht. Hiernach wurde hs 3 I 
5 i dna 1 90 1 fase na alt ht pt Yuan 5 ſehr große Zahl (fait in jeder Woche 2) Vorträge, gehalten; dagegen „ Wien, 10 Nov. [Sübbabn.] Wegen Schnerverwekungen ift der 0 
wollte, und ſowohl dem ichter Sänger galt. ic TONER | pat die Thelnahme am Untericht in den Realien ꝛc. abgenommen. Mehrere Bahnverkehr zwiſchen Neuſtadt und Oedenburg, dann zwiſchen Pragerbof 1 
auch aus den Reihen ein „Smollis dem Dichter und Sänger!“ — Ein inter: Feſtlieder und Vorträge der unter Leitung des Hern Urban ſtehenden Ge: und Kanizſa zeitweilig unterbrochen. il 
eſſantes Intermezzo gewährte es, als bei dem Liede von der Schiller-Lotterie | ſangsklaſſe erhöhten die Freuden des Feſtes. Dazwiſchen wechſelten ernite [Eingeftellte und gehemmte Eiſenbahnzüge.] In Folge der I 
N 


„Haaſe, eine telegraphiſche Nachricht über: | und ſcherzhafte Toafte im bunten Reigen ab, worunter eine kräftige Anſprache Schneeverwehungen hat die Nordbahn ihre Züge mit Ausnahme jener der 
e , Arten te Gm. Ida, liglipn Tre ang, Ser Chndlng vr etimo mus (Î 
2 ’ 3 köhler berv . Das Felt op mit einem improviſirten Tanz: . | 
(dae Landhaus bei Eisenach) auf Nr. 97,417 gefallen fei. Zur Be- prangen. heben n eee mm ... 


trübniß aller breslauer Betheiligten mußte der Hr. Präſident hinzu⸗ A [Bu den Stadtverordneten-Wahlen.] Man klagt viel] Wer wirklich gute und Fan Stahlſchreibfedern zu einem billigen 


fügen, daß, da viele der hierher gefendeten Looſe durch feine Hände fach über den Indifferentismus, der ſich bei Ausübung des Wahlrechts Preiſe kaufen will, der kaufe: ; | 
giri feien, dieſe Nummer unter den in Breslau abgefegten Looſen fund giebt, und man mag Recht haben. Andererſeits aber ſollte von 3 : ira. =: 2 — A A spa ir È 
ſchwerlich gefunden werden dürfe. Eine andere, unter ben obwal Seiten der Behörden den Wählern die Erfüllung dieſer politifhen Heintze & Hlanekertz Nr. 750 M. für mittel Handschrift und ll 
tenden Umftänden doppelt intereſſante Unterhaltung gewährte der von Pflicht auch möͤglichſt erleichtert, wenigſtens nicht erſchwert oder wohl Heintze & Blanckertz’s Nr. 750 B. far ſtumpfe Handſchrift, di 
dem Beſitzer des photographiſchen Inſtituts Herrn Weigelt zur An- gar unmöglich gemacht werden. Das geſchieht aber, wenn die Wahl: und achte I o ſich der Stempel der Fabrik Heintze & Blanckertz auf i 
ſicht mitgebrachte Gyps⸗Abguß, darſtellend das Bruſtbild Ernſt von zeit, wie bei den jetzigen Stadtverordneten⸗Wahlen, auf die Nachmit⸗ . [2869] i 
Schiller's (Enkel des Dichters), und die Photographien (ganze Figur) | tagsftunden von 2—4 Uhr verlegt wird. Iſt der Wahlakt fo wichtig Vorlagen für die Sitzung der Stadtverordneten⸗ | 
don Friedrich und Karl v. Schiller. Sämmtliche Bildniſſe waren daß man feiner ſogar im Gottesdienſte gedenkt, ſo muß er auch in Verſammlung am 15. November. 4 


durch die Frau von Gleichen⸗Rußwurm dem Hrn. Weigelt übermittelt | eine Zeit fallen, in welcher Alle daran Theil nehmen können. Die I. Kommiſſions⸗Gutachten über den neu entworfenen Etat für die 
worden. — Von den Trinkſprüchen erwähnen wir: ein dreifaches Hoch] meiften Lehrer und viele Büreau⸗Beamte find gerade von 2—4 Uhr] Verwaltung der Haupt⸗Armen⸗Kaſſe pro 1861/63. — Erklärung des ñ 
dem hochverdienten und geehrten Präſidenten des Vereins, Hrn. Prof. durch ihr Amt gefeſſelt und verlieren alſo ohne Weiteres ihr Wahl: | Magiftrats in der Angelegenheit, betreffend die Vermehrung des hieſi⸗ ti 
4 Dr. Haaſe (der eine jubelnde Beiſtimmung hervorrief), ausgebracht | redt — oder hat man die Abfidit, die Schulen und alle Büreaus ingen erefutiven Polizei-Perfonals. — Rechnungs⸗Reoviſtons⸗Sachen. 4 
vom Hrn. App. Ger.⸗Präſ. Beelitz; eines geſchätzten Gaſtes aus Wei⸗ dieſen Stunden zu ſchließen? Wir glauben ſchwerlich, daß die Ne II. Gutachten der gemiſchten Kommiſſion, welche beauftragt war, | 
mar auf den Herzog Karl Auguft (dem der Redner eine längere] gierung darauf eingehen wird. Wenigſtens 1 Stunde, wo möglich Vorſchläge zu machen zu einer Reorganifation in der Verwaltung des 4 
Anſprache, ausgeſchmückt mit Anekdoten aus dem Leben des Herzogs] aber zwei müßten noch hinzugefügt werden, um auch den genannten] Kranfenbofpital8 zu Allerheiligen. — Erklärung des Magiſtrats, be⸗ J 
vorausſchickte); des Hrn. Zimmermeiſter Rogge auf die Frauen und Beamten Gelegenheit zu geben, ihr Wahlrecht auszuüben; unſeres treffend das Rechtsverhältniß des Knabenhoſpitals in der Neuſtadt. — ’ 
Jungfrauen, anknüpfend an das Schillerſche „Ehret die Frauen“ ꝛc., Erachtens fteht gar Nichts im Wege, den Wahlakt auf 4 Stunden, Verſchiedene Anträge. i 
dem Hr. Dr. Karow eine ſcherzhafte Berichtigung nachfolgen 2 von 12—4 uhr, auszudehnen. Bei der Wichtigkeit deſſelben! In Betreff der Vorlagen zu I wird auf $ 42 der Städteordnung 
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row auf Diejenigen, welche mit ihren Talenten und Gaben das heu⸗ lich einmal — kommt es doch blos alle zwei Jahre vor — diel Man lieft jebt Diter in den Zeitungen Artikel, welche die Verwaltun 5 c 
N 

| 


des Hrn. Dr, Cauer auf das deutſche Vaterland; des Hrn. Dr. Ka: werden die vorfigenden Herren Stadträthe und Stadtverordnete ficher- hingewieſen. [3383] Der Vorfibende. 

tige Felt verſchönten, ſpeziell auf Frl. A. Günther und die Herren] Mittagszeit opfern. Es bedarf wohl blos dieſer Hinweifung, um der Freiburger Bahn veranlaſſen jollen, dieſe oder jene Babnftrede, wie z. B. 

Dr. Gottſ Pa Mächtig und die obenbenannten Dichter; des unſere ſtädtiſchen Behörden zu einer Abänderung dieſes Uebelſtandes] nach Glogau, Liebau oder Wildenſchwert, zu bauen und find dieſe Artikel 

Hrn. Stadtrath Pulvermacher auf die wadern Sänger, Herren zu veranlaſſen. ur Erhöhung ihrer Wirkung mit der Unterſchrift: „Actionaire“ verſehen. N 


; ; Tania ; ! 517 der Schl i i i i 
Fritſch und Prawit ꝛc. 20 — — Schon war Mitternacht vorüber, ＋. In Beziehung auf das in dieſer Zeitung bereits erwähnte Ableben cen Giegnib u Ka "Giogo pete perni ppi Beten 
m i 


als die Tafel aufgehoben wurde — doch war hiermit die Unterhaltung] des königl. Landrentmeiſters Ritters ꝛc. Herrn Bree hierſelbſt möge hier achen müſſe. — Wir halten dieſe Artikel, ſowie die Aufforderung für mü 

| nicht a — 5 ſetzten ſich erſt Freunde und Bekannte in trau⸗ IE Mittheilung folgen, pal rn î 5 giri die Freiburger Bahn 5 einer Weltbahn zu 1 Ehe die Veri A 
i ligen Gruppen zuſammen, um noch ein Stündchen in Gemitblioteit | batte cirige Pfich esam und umſichtige Dienfoermaltung. bervorgethan r il denn nach end 
zu verplaudern. È hat, wofür ihm auch leber Anerkenniniſſe nicht entgangen find, Wie bod: 10 fe e n 9 dee e, 14 
— ** Das Theater beging die Schillerfeier durch zwei 3 und geliebt derſelbe in den verſchiedenen amtlichen Kreiſen war, daß fie im Stande iſt, den Ansprüchen des Verkehrs auf der vorhandenen 1 


"Gio be. ließ ſich auch bei feiner geſtern ſtattgefundenen Beerdigung wahrnehmen > È e 
folenne Geftvorftellungen, . una kes eine hablreide Begleitung ihm die letzte Ehre erwies, In ber dot e i Ache 1 8 Ge meat bee dacht s — — d 
ſucht mar. Dieſelbe brachte das bekannte Feſtſpiel: „Bilder aus Schil⸗ der Verſenkung des Verdlichenen gehaltenen Rede von Herrn Diaconus längerung der Königszelt⸗ jegniger Bahn über Pollwitz hinaus ein „Bolk 
lers Leben“, von Th. Gaßmann, nebſt begleitenden Mufifpiecen |Heife, machte derſelbe von dem Hauptinhalt des Sonntags⸗Cvangeliums witer 8 13387] Act sais 


| ; a : tückel“ werden. naire. : 
illerſche „ 7 f eine treffende, zum Herzen ſprechende Anwendung auf die Lebensaufgabe „17. 
= Mozart, de og È gaia E Arent ta gt welche der pen 3 Rechtsgefühl durchdrungene Dahingeſchiedene ini Auktion. Morgen Mittwoch Vorm. 9 Uhr ſollen wegen . des | 
d „Wallenſteins Lager“, Y , edicht von Schiller. und außer ſeinem amtlichen Kreiſe ſich geftelt und Auen damit, daß ſich] Geſchäfts diverſe Möbel, Glasſchränke, en ſowie 3 engl. Sättel, 100 
Inſcenfrung der Tableaux erſchien mit der gewohnten Sorgfalt vor⸗ von ihm mit voller Ueberzeugung jagen laſſe: Das Andenken des Gerechten] Koffer, Arbeits⸗Geſchirre und noch andere Artikel meiſtbietend d ert | 
KR}: werden bei Sattlermſtr. Liedtke, Biſchofsſtraße, Stadt Rom. | 


ereitet, der nationalen Erinnerungsfeier vollkommen angemefjen. Am |bleibet im Segen. 


Vorſtellung d. an 


Die Conſumenten, welche ungeachtet der hohen Getreidepreiſe Wrefshefe zu früheren Preifen kaufen wollen, werden hiermit in Kenntniß geſetzt, daß eine zweite Sorte Hefe, ſowohl = 


als in deren Niederlagen zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen verlauft wird. Dieſe Hefe ift jedenfalls triebkräftiger als jede von Anderen zu ähnlichen Preiſen verkaufte Waare. 


2552 


Fabrik , 
3016) 


Die Preßhefen⸗Fabrik des Dominiums Gießmannsdorf bei Neiſſe. 


Als ehelich Verbundene empfehlen ſich: 


Eugen Niock. 
Clara Riock, geb. Gautier. 
Sulau, den 8. November 1860. 


ſeiner lieben Frau Marie, geb. Borſig, 
von einem muntern Knaben zeigt hiermit 
ergebenſt an: Dr. H. Fiedler. [4258] 


„Die heute um 6 Uhr Abends erfolgte Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau Valeska, geb, 
Polikardo, von einem geſunden Knaben 


beehre ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen.] Verzinsliche Ausleihungen 
[4282] Bankfonds 


Rawicz, den 11. November 1860. 
8 Hugo Puſch. 
Geſtern wurden wir durch die Geburt eines 
Töchterchens erfreut. 3379 
Neuſtadt O.⸗S., den 10. November 1860. 
Ewald Bandmann nebſt Frau. 


Heute, den 11, November Vormittags 9% 
Uhr verſchied an Entkräftung mein theurer 
Gatte, unſer vielgeliebter Vater, Schwieger⸗ 
und Großvater, der tonigl. Steuerrath a. D. 
Ritter zc., Herr Lüdersdorff zu Liegnitz. 
Dieſe Anzeige widmen wir ſeinen vielen 

teunden und Bekannten mit tiefbetübten 

erzen, und bitten um ſtilles Beileid. [4255] 

Liegnitz, Breslau und Görlitz. 

Die Hinterbliebenen. 


Theater ⸗ Repertoire. 

Dinstag, den 13. Novbr. (Kleine Preiſe.) 
„Die luſtigen Weiber von Wind⸗ 
for. Komiſch⸗phantaſtiſche Oper in 3 Akten 
mit Tanz, nach Shakeſpeare's gleichnami⸗ 
gem Luſtſpiel gedichtet von H. Moſenthal. 
Muſik von Otto Nicolai. 

Mittwoch, den 14. Novbr. (Kleine Preiſe.) 
„Bürgerlich und romantiſch.“ Luſt⸗ 
ſpiel in 4 Aufzügen von Bauernfeld. 
Heute, Dinstag den 13. Nov., findet meine 

zweite Vorlesung statt, der sich die 

übrigen alldinstäglich ohne Unterbrechung 

anreihen werden. 2 


A 
o 
— 


Dr. Max Karow. 


Natur wissenschaftl. Section, 
Mittwoch den 14. Nov., Abends 6½ Uhr: 
Herr Staatsrath Prof. Dr. Grube: Ueber 
das Reichsmuseum für Naturgeschichte in 
Leyden und die zoologischen Gärten in Am- 
sterdam und Rotterdam. [3377] 


1 Geſellſchaft „Eintracht“. 
ET 18, November: 


The dansant 1 
im Lokale der Humanität. 

ln von Gaſt⸗Billets im Geſell⸗ 
ſchafts⸗Lokale zur Krone, Ring Nr. 29, 
1 qreltag den 16. u. Sonnabend den 17. 
Nov., Abends von 6—8 Uhr. [4250] 

1 Das Comité. 
92 — fe] fa) Fa] eni] Fate] fem; Das se) 


Anglo-amerikan. Circus. 


Heute Dinstag den 13. Novbr. + 
Io:amerifan. 
Luftſpringer⸗Geſellſchaft. 
Dazu von 6% bis 7 Uhr: 
Grosses Concert 


i 
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Ende na 
Rochette, Director. 


Im Saale zum blauen Hirſch. 
Heute Dinstag den 13. Novbr.: 


Große Vorſtellung 


der gymnaſtiſch⸗athletiſchen Luftſpringer⸗ 

und Seiltänzer⸗Geſellſchaft. 

2. Cyelus des Luft⸗Artiſten 
i Herrn Jean Moeller 

in den römiſchen Strapatien. 

Da wir nur noch kurze Zeit die Ehre haben, 
vor unſerer Reiſe nach Warſchau einige Vor⸗ 
Ti en zu geben, fo werden mir dieſelben 
o an Reichhaltigkeit und neuen Ahwechſelungen 
arrangiren, daß dieſelben gewiß wie bisher 

ntereſſantes bieten. 

nfang 7% Uhr. Kaſſen⸗Eröffnung 6 % Uhr. 
Preiſe wie gewöhnlich. 
[3378] F. Braatz & Comp. 


Weiſs⸗Garten. 


Heute Dinstag den 13. Novbr. (4253 
5. Abonnements⸗Konzert 

der Springerſchen Kapelle unter Direktion 
des kgl. Muſikdirektors Herrn Moritz Schön. 
Zur Aufführung kommt unter Andern: 
Sinfonie (Nr. 2 D- dur) von Beethoven. 

Anfan 4 Uhr Ende 9% Uhr. 
Entree für irn Herren 5 Sgr., 
amen 2½ Sgr. 


Mein Comptoir befindet fh: 
Schweidnitzer⸗Stadtgraben 20. 
Meine Wohnung nach wie vor: 
Salvatorplatz Nr. 8. 


[4264] S. B. Levy. 


Zur perſönlichen Einziehung von Gewinnen 


der 
Schiller⸗Looſe 
erbietet ng; 4263 
Der k. Lotterie⸗Ober⸗Collecteur Martin 
in Neumarkt. 
Für Breslau nimmt Herr Anton Hüb⸗ 
ner die Looſe für mich in Empfang. 


Verloren 


wurde eine goldene Broche, matt, in Form 


Anfang 2 Uhr. 
[4261] 


verſchlungener Ringe. Wieverbri 
Belohnung große Seogaffe Mr. 13 dung den 
Haushälter. 14260 


in graue 4jisiged Schreibpult 
bi 


ilig zu verkaufen Mattbiasitrafe 5 


— — — — € 
— oro. 


Stand der Lebens⸗Verſicherungsbank f. D. in Gotha 


13376] Verſicherte 
Die am 11. November erfolgte en Verſicherungs⸗Summe 


[1389] . 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Lederhändlers Robert Wunderlich zu 
Breslau, iſt zur Verhandlung und Beſchluß⸗ 
faſſung über einen Akkord, unter Aufhebung 
des Termins vom 19. dieſes Monats ein neuer 
auf den 20. Dezbr. 1860 Vormittags 
10 Uhr vor dem unterzeichneten Kommiſſar 


am 1. November 1860. 


22,819 Perſ. 
37,267,200 Thlr. 


E e ERI DA 


Hiervon neuer Zugang ſeit 1. Januar: 


Pfchereee dene se ezio 1,212 Perſ. 1 0 0 
Verſicherungs⸗Summmemee sem nenn nee 2,294,300 Thlr. 8 Sr 4 5 des Gerichts⸗Gebäudes 

i Ami : i anberaum orden. 
Einnahme an Prämien und Zinſen feit 1. Janu ur 1 Thlr. Die Beteiligten werden hiervon mit dem 
Ausgabe für 368 Sterbefälllll ae 621,500 Thlr.] Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 


Dividende für 1860 aus 1855 ſtammend 30 Proc. 
Dividende für 1861 aus 1856 ſtammend 32 Proz. 


im Comptoir rechts, 2te Thüre. 14248) | Das gräflich Henckel von Donnersmarck'ſche Hütten: Amt. 


9,920,000 Thlr. 
10,175,000 Thlr. 


ſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forderun⸗ 
en der Konkurs⸗Gläubiger, De für die: 
elben weder ein Vorrecht, no 


Fre mn orte sue 
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ein Hypothe⸗ 
kenrecht, Pfandrecht oder anderes Abſonde⸗ 
rungsrecht in Anſpruch genen wird, zur 


Verſicherungen werden vermittelt durch Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über den 


F offmann in Breslau. Men de 0 „ 
È in ieg. reslau, den 10. November È 
pr ori. merita Königl. Stadt⸗Gericht. 


Apotheker Skutſch in Krotoſchin. 
Michael Deutſchmann in Oels. 
Carl Baum in Rawicz. 
Cammer⸗Rath Weiſſig in Trachenberg. 
[3372] L. H. Kobylecky in Wohlau. 


Allgemeine deutſche National⸗Lotterie. 


Heute Vormittag 11 Uhr erfolgte die Ziehung. Es wurde 


Nr. 97,417 


gezogen, auf welche Nr. 1 des Gewinn⸗Gegenſtands⸗Verzeichniſſes fällt. Dies iſt 
das von Sr. Königl. Hoheit dem Großherzog von Sachſen-Weimar⸗Eiſenach 
huldreichſt geſchenkte, zu Eiſenach gelegene, Gartenhaus mit Garten. 

Nachricht über die Gewinnſte anderer Looſe kann nicht eher gegeben werden, als 
nach Eintragung aller Loos⸗Nummern in das Gewinn⸗Gegenſtands⸗Verzeichniß in 
Gemäßheit der durch das gezogene Loos beſtimmten Reihenfolge, wozu viele Wochen 
erforderlich ſind. Nach Beendigung dieſes Geſchäfts wird der Tag bekannt gemacht, 
von welchem an die Gewinn⸗Gegenſtände abgefordert und die Looſe eingeſendet wer: 
den koͤnnen. Erſt von dieſem Tage an beginnt die planmäßige ſechsmonatliche Friſt 
zu Abforderung der Gewinnſte. Dresden, am 10. November 1860. 

Der Hauptverein der allgemeinen deutſchen National-Lotterie. 
Major Serre auf Maxen, geſchäftsführendes Mitglied. 13371 


Die Handlung Adolf Sachs, 


Ohlauerſtraße Nr. 5 und 6, „zur Hoffnung,“ 
hat für die Weihnachtszeit eine große Auswahl ihrer Artikel 
zum „billigen Verkauf“ geſtellt, unter denen: 
Seidene Roben, Chales, 
gut wollene Kleiderſtoffe, Batiſte, Mouſſeline, 
| Teppiche, Tiſchdecken 
und vieles Andere ſich vorzüglich zu Geſchenken eignen. 


Der Kommiſſar des Konkurſes: Schmid. 


[1391] e 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Iſidor Bornſtein zu Breslau, 
iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Akkord ein Termin x 

auf den 24. Novbr. 1860 Vormittags 

10 Uhr vor dem unterzeichneten Kommiſſar 

im erſten Stock des Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ftellten oder vorläufig zugelaſſenen Forderun⸗ 

en der Konkurs⸗Gläubiger, ſoweit für die⸗ 


kenrecht, Pfandrecht oder anderes Abſonde⸗ 
rungsrecht in Anſpruch genommen wird, zur 
Theilnahme an der Vel 
Alkord berechtigen. 
Breslau, den 9. November 1860. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: 


[1390] Bekanntmachung. 

Zu dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmunns Albert Borowsky hierſelbſt 
hat der Kaufmann Friedrich Wagenknecht 
eine Forderung von 90 Thlr. 21 Sgr. 9 Pf. 
ohne Beanſpruchung eines Vorrechts nach⸗ 
träglich angemeldet. 

af Termin zur Prüfung dieſer Forderung 

iſt au 
f den 22. Novbr. 1860 Vormitt. 11 Uhr 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Be⸗ 
rathungs⸗Zimmer im 1. Stock des Gerichts⸗ 

Gebäudes 7 
anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre 
Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. 

Breslau, den 9. November 1860. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 
Der Kommiſſar des Ronturfe8:Nieberftetter. 

[1264] Bekanntmachung. u 

Der von L. Gottwaldt hier am 15. April 
1859 an eigene Ordre ausgeſtellte, zwei Mo⸗ 
nat a dato zahlbare, an den Kaufmann J. G. 
Hauswaldt zu Magdeburg gerirte und von 
dem Bezogenen, Oswald Przybilla hier, 
angenommene Primawechſel über 49 Thlr. 
21 Sgr., iſt dem Kaufmann J. G. Haus⸗ 
waldt angeblich verloren gegangen. 

Der unbekannte Inhaber des vorbezeich⸗ 
neten Wechſels wird hierdurch aufgefordert, 
denſelben ſofort, ſpäteſtens aber in dem 

auf den 18. Januar 1861, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Stadtrichter Naether, im 1. Stock 
des Gerichtsgebäudes angeſetzten Termine, 
dem unterzeichneten Gerichte vorzulegen, wi⸗ 
drigenfalls dieſer Wechſel auf Ankrag des 
J. G. Hauswaldt für kraftlos erklärt wer⸗ 
den wird. 

Breslau, den 6. Oktober 1860, — 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I, 


[1388]: Bekauntmachung. 

Ueber den Nachlaß der am 6. Januar 1860 
verſtorbenen Conducteurs und Ingenieurs Ju⸗ 
lius v. Fragſtein hier iſt das erbſchaft⸗ 
liche Liguidations⸗Verfahren eröffnet worden. 
Es werden daher die ſämmtlichen Erbſchafts⸗ 

läubiger und Legatare aufgefordert, ihre An⸗ 
prüche an den Nachlaß, dieſelben mögen bereits 
rechtshängig ſein oder nicht, bis zum 12. 
Dezember 1860 einſchließlich bei uns 
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den. Wer ſeine Anmeldung Iceland einreicht, 
* zugleich eine Abſchrift derſelben und ihrer 

nlagen beizufügen. Die Erbſchaftsgläubiger 
und 99 1 — welche ihre Forderungen nicht 
innerhalb der beſtimmten Friſt anmelden, wer⸗ 
den mit ihren Anſprüchen an den Nachlaß 
dergeſtalt ausgeſchloſſen werden, daß ſie ſich 
wegen ihrer Befriedigung nur an dasjenige 
halten können, was nach vollſtändiger Verich⸗ 
tigung aller rechtzeitig angemeldeten Forde⸗ 
rungen von der Nachlaß⸗Maſſe, mit Ausſchluß 
aller ſeit dem Ableben des Erblaſſers gezo⸗ 
genen Nutzungen, übrig bleibt. Die Abfaſſung 
des Präkluſions⸗Erkenntniſſes findet nach Ver: 
handlung der Sache in der auf den 19. De⸗ 
zember 1880, Vormittags 11 Uhr in 
unferm Sitzungs⸗ Saale anberaumten 
offentlichen Sitzung ſtatt. 

Breslau, den 8. November 1860. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Nothwendiger Verkauf. 
„Das dem Stadtwaächtmeiſter Alexander 
Zeemann pi Lublinitz gehörige, sub Nr. 176 
des Hypothekenbuchs in der Stadt Beuthen 
Oberſchl. belegene Haus, abgeſchätzt auf 5485 
Thaler 74 Sgr., zu Folge der nebſt 111 
thekenſchein und Bedingungen in unſerm Bü⸗ 
reau C. II. einzuſehenden Taxe, ſoll am 

26. März 1861, 

von Vormittags 11 Uhr ab 

an unſerer Gerichtsſtelle nothwendig ſubha⸗ 


Näther. 


Von jeher beſtrebt, bei meinen bekanntlich „feſten Preiſen“ billig 

und gut zu bedienen, unterlaſſe ich die ſonſt üblichen Preis-Notizen, 

weil ſolche, ohne die Waaren geſehen zu haben, kein Beweis für 
die wirkliche Billigkeit ſind. 


Dagegen biete ich meinen geehrten Abnehmern die ſicherſte und 

beruhigendſte Garantie dadurch, daß ich Gegenſtände, die bei gleich 

guter Qualität anderweitig etwa billiger zu finden wären, gegen 
Erſtattung des Betrages ohne Weiteres zurücknehme. 


Auswärtige Aufträge werden möͤglichſt bald erbeten — Proben und Auswahl⸗ 
Sendungen gern gewährt. 


Adolf Sachs. 


Vorräthig in allen Buchhandlungen. 


Im Verlage von J. Engelhorn in Stuttgart erſcheint ſo eben: 


[3369] 


Softematifcher Alas der Uaturgeſchichte 


für Schule und Haus 
von Traugott Bromme, 
enthaltend 36 Tafeln in Folio mit 700 Abbildungen und circa 10 Bogen Text, voll⸗ 
ſtändig in 6 Lieferungen è 12 Sgr. — Ge Monat werden 2 Lieferungen ausge⸗ 
geben, fo daß dieſes jhöne und nützliche Werk, welches ſich durch correcte Zeichnung, 


prachtvolles Colorit und genaue Angabe der natürlichen Größe bei allen abgebildeten 
Gegenſtänden auszeichnet, noch vor Schluß des Jahres in den Händen der verehrli⸗ 
chen Subſcribenten ſein wird. 


— _ _ _—— " ""’"’P’ __———m—m#—m—#1nmnE E@@EBBOB  ‘ ‘1 
Fuß Patienten können mich täglich von 10—1 und 2—5 Uhr Albrechtsſtraße Nr. 39, 
® vis-a-vis der königl. Bank, ſprechen. Adreſſen zur Behandlung außer meiner Woh⸗ 
nung nehme ich Tags zuvor entgegen. Ludwig Oelsner, Fußarzt. 
in. CFroſt⸗Pommade) zur ſofortigen Beſeitigung des fo läſtigen Juckens der fo: 
Petrolin, genannten Winterbeulen und zur cabitalene Heilung eines jeden Froſtübels, 
o lange ſolches noch nicht offener Schaden, em fehle ich nebſt genauer ebrauchs⸗Anwei⸗ 
ſung. Preis einer großen Kruke 15 Sgr., einer kleineren 10 Sgr. Für Auswärtige verſend⸗ 
bar. Emballage der großen Kruke gratis. Ludwig 


elsner, Fußarzt. [3384] 


Nachdem in der Thonwaaren⸗Fabrif hier auch die Fabrikation künſt⸗ 
licher Steinmaſſe zu architektoniſchen Gliedern, Verzierungen, Basreliefs 20. ein: 
gerichtet iſt, empfiehlt ſich die unterzeichnete Verwaltung den Herren Bautechnikern zu 
Aufträgen, und verſichert bei prompter Ausführung die möglicht billigsten Preiſe. — furt werden 
Die künstliche Steinmaſſe, aus welcher hier auch Figuren, Vaſen, Schalen, Candela} Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 
ber nach ausgewählten Muſtern und aufgegebenen Zeichnungen gefertigt werden, leidet“ aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen 
nicht von der Witterung, und ſteht in Froſt und Näſſe, da die Maſſe aus fein ge-] Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedi⸗ 
ſchlmmtem und abgekochten Thone zuſammengeſetzt if, des den den — 7 — Gaicht zn ringe: 
Antonienhütte OS., den 1. November 1860. [3197] | Beuthen 8.8, den 2. Sept. 1860, [1112] 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. 


m 
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ſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypothe⸗ ftellten und worläufi 


Erschienen ist und in A. Gosohoraky’s 
Buchhdl. (L. F. Maske), Albrechts- 
strasse Nr. 3, fortwährend zu haben: 


Medieinal-Kalender 


für den Preussischen Staat 
auf das Jahr 1861. 


Mit Genehmigun 
Sr, Exc. des Herrn Ministers der geistlichen, 
Unterrichts- und Medicinal-Angelegenheiten 
d 


un 
mit Benutzung der Ministerialacten 
Zwei Theile. 
1, Theil als Taschenbuch geb, mit Bleifeder). 
Preis: 1 Thaler. 
Mit Papier durchschossen 1 Thlr. 5 Sgr. 
Die durch die neue Heeres-Organisation 
eingetretenen Veränderungen des Militair- 
Medicinal-Personals sind in diesem Jahr- 
gange vollständig enthalten, 
Berlin, October 1860, 
August Hirschwald. 


e re E VS I 

In dem Konkurſe über den Nachlaß des 
am 9. Juni 1860 zu Stein verſtorbenen Rit⸗ 
tergutspächters Otto Nährich iſt zur Ver⸗ 
handlung und Beſchlußfaſſung über einen 
Aklord Termin 

auf Mittwoch den es. Novbr. d. J., 

Vormittags 10 Uhr, vor dem Kommiſſar, 

königl. Direktor v. Welz, im Direltorial⸗ 

immer unſeres Geſchäfts⸗Lokales 

anberaumt worden. N 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
i zugelaſſenen Forderun⸗ 
gen der Konkursgläubiger, ane ur dieſel⸗ 
en weder ein Vorrecht, noch ein Hypotheken⸗ 


lußfaſſung über den] recht, Pfandrecht oder anderes Abſonderungs⸗ 


recht in Anſpruch genommen wird, zur Theil⸗ 
nahme an der Beſchlußfaſſung uͤber den Accord 
berechtigen. 
Strehlen, den 7. November 1860, [1386] 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


Holz⸗Submiſſion. [3363] 

Zur Ergänzung des Holzbedarfs pro 1861 
follen für Brandenburg⸗Grube in Ruda 

2000 Stück Sparren von 42—44“ Länge 

5.—6“ Zopfſtärke, ſowie 900 Stück 
Reislatten von 36 Länge und 3—4“ 
ſtark am Zopf, ſowie für 

Carl Emanuel⸗Grube bei Ruda 

2500 Stamm⸗Sparren in der oben ange⸗ 

gebenen Länge und Stärke im Wege 
der Submiſſion zur Lieferung verge⸗ 
ben werden. 

Submiſſions⸗Gebote ſind bis zum 22. d. M. 
bei dem Herrn Schichtmeiſter Mende hier⸗ 
ſelbſt unter der Aufſchrift: ' 

„Submiſſion auf Holzlieferung“ 
abzugeben, wo auch die Bedingungen einge⸗ 
ſehen werden können. 

Tarnowitz, den 9. November 1860. 

Klauſa, Gruben⸗Repräſentant. 


Auction. Donnerſtag den 15. d. Mia, 
Mittag 12 Uhr, ſollen im Marſtalle ein Schwein 
und 15 Hühner verſteigert werden. 

[3386] Fuhrmann, A.⸗C. 


Auction von Kühen. 


Mittwoch den 14. Novbr,, Vorm. 10 Uhr, 
ſoll auf dem Dominialhofe von Siebiſchau, 
Kr. Breslau, eine Anzahl guter Milchkühe 
meiſtbietend verkauft werden. 

[3274] Die Guts⸗Verwaltung. 


Suttion, 


Im Auftrage des hiefigen königlichen 
Kreis⸗Gerichts werde ich 
Dinſtag den 20, Nov. d. J., 
von 9 Uhr ab, 
und die folgenden Tage in dem auf der 
hieſigen großen Vorſtadt belegenen 
Cohn'ſchen Gaſthauſe aus dem Nach⸗ 
laſſe des verſtorbenen Weinkaufmann 
Wilhelm Cohn cicca 5000 Flaſchen 
verſchiedene Sorten Weine als: alten 
Tokaier, ſüße, herbe, milde und gezehrte 
Ober⸗Ungarweine, Erlauer, Burgunder, 
Champagner, Madeira, Malagga, Port⸗ 
wein, Rhein⸗, Stein: und Rothwein, 
mehrere Kuffen Ober⸗Ungarweine, ſowie 
en alte abgelagerte weiße und braune 
raks und verſchiedene Liqueure, desgl. 
Eimer Spiritus, ferner ein Flüͤgel⸗ 
njtrument, mehrere Bilder-, Möbel und 
eräthſchaften, ſowie endlich 2 Stück 
Kühe gegen gleich baare Bezahlung 
meiſtbietend verkaufen. Lis) 
Roſenberg, den 27. Oktober 1860, 


Triebel, Aukt.⸗Kommiſſarius. 


Bei E. Weilshänfer in Neuſtadt OS. 
(in Commiſſion bei Thiele in Ratibor) iſt ſo 
eben erſchienen und durch alle Buchhandlun⸗ 
gen zu beziehen: ] 


die Rechte und Stellung 


der Frauen. 
4 Preis 10 Sgr. 

Dite urſprünglich in NewsYork erſchienene 
vortreffliche Schrift ift leider nur in febr vers 
einzelten Cremplaren nach Deutſchland gelangt. 
Gleichwohl ſind die darin enthaltenen Wahr⸗ 
heiten ſo ſchlagend und beherzigenswerth, die 
rechtliche und ſtaatsbürgerliche Stellung der 
Frauen im Allgemeinen aber immer noch ſo 
untergeordnet, und das Verlangen nach dem 
natürlichen Recht der Billigkeit doch ſo ange⸗ 
meſſen, daß der Verleger durch Verallgemeis 
nerung dieſer Schrift in modifizirter Form 
ſeitens der Frauen mindeſtens keinen Vorwurf 
zu verdienen glaubt. Allen vorwärtsſtreben⸗ 
den Frauen und edeldenkenden Männern ſei 


ſie hiermit angelegentlich empfohlen. 
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Die Waſſerheil⸗Anſtalt 

1 ia ri guenti das ganze 

AT) Kranke aller Art dh 
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Der Dirigent Dr, Ed. Preiß. 
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97| 3181| a dito 25] 80| 9859] dito dito 100 | 183 11207] dito dito 100 55] 3640| dito dito 100 36| 8162| dito dito 100 
98 3182] dito dito 25 81 4804| dito dito 50 | 15411208 dito dito 100] 56 3641| aito dito 100| 37| 8163| dite dito 100 
3183| atto dito 25| 82| 4805 dito dito 50|156|11210| dito dito 100| 58) 3643| atto dite 100 38 8164| dito alto 100 
100 3184| dito dito 25 83] 4806| dito dito 50|158/11212| aito dito 100 59) 3644| dito dito 100} 39| 8165| dito dito 100 
101) 3185| atto dito 25| 84 9385| dito dito 25/160|11214| dito dito 100 60| 3645) dito dito 100 40] 8166 dito dito 100 
103| 3187| dito dito 25| 85] 9386| dito dito 2516211216] dito dito 100 61} 3646| dito dite 100 41| 3804| dito dito 50 
104| 3188| dito dito 25] 86 9387| dito dito 25163011217 dito dito 100 62] 3647| dito dito 100 43 dito dito 50 
105 3189| alto dito 25| 87 9388| alto dito 2516511219 dit dito 100 63) 3648 dito dito 100 | 44| 3807| dito dito 50 
100 3190| alto dito 25 3] 450|Kuszewo |Wongrowitz,| 500 1671121] aito dito 100 64 3649 dito dito — 45 8046| dito dito 25 
15| 461|Dzwonowo |Wongrowitz.| 500 10 3022| dito dito 1000| 171011225 dito dito 100 66 3651| dito dito 88 46 8047| dito dito 25 
17] : 463| atto dito 500| 11| 3023] dito dito 1000 173011227 aito dito 100| 69| 1771| aito dito 50 3] 4370|Turostowo I Gnesen. 1000 
20 466| dito dito 500| 12]. 2493| dito dito 5001175111229] dito dito 100| 70 1772] dito dito 4 13| 2229) atto dito 250 
21] 467| dito dito 500] 14| 1517| dito dito 250179112330  aito dito 100| 71| 1773| dito dito 50 20 6086| dito dito 100 
23] 469| dito dito 500] 20| 3984] dito dito 100 181011235 dito dito 100| 72 1774| dito dito 50| 24! 6090] dito dito 100 
25 471| dito dito 500] 21“ 3985] dito alto 100 18311237 dito dito 100| 73] 1775| dito dito 50] 30] 6510| dito dito 25 
29| 336| dn dito 250| 22) 3986| dito dito 100 185 11239 dito dito 100| 75] 1777| dito dito 50 331 6513] atto dito 25 
30 337| dito dito 250] 24 3988] dito dito 100 187112410 dito dito 100| 76| 1778 dito dito 50 36| 6516| dito dito 25 
32| 339| alto dito 250] 20 4466| dito dito 925 18011243 aito dito 100| 77| 1779| ate dito 46 37| 6517| dito dito 25 
34) 341| aito dito 250 30| 4467| atto dito 26191/11245 atto dito 100 80| 4231) dito dito 26 39] 9519) aito dito 25 
37) 407 dito dito 100| 31, 4468] dito dito 25 10211246 dito dito 100| 81| 4232] dito dito 25 41| 6521| cito dito 25 
38 468| aito dito 100| 34| 4471| dito dito 25 | 193 11210 dito dito 100 82] 4233] dito dito 25 43] 6523 dito. 25 
471| dito dito 100| 11| 2961|Ligotta Schildberg. 500 19511249] dito dito 100] 83] 4234] dito dito — 14| 1911|wetna Obornik, 1000 
42| 472| dito dito 100| 22] 1795| dito dito 250 19611250 att dito 100] 84| 4235] dito dito 25 15] 1912 dito 1000 
44| 167| dito dito 50| 28| 4785| dito dito 100 107 112510 aito dito 100 85 4236) dito dito 17| 1914] atto dito 1000 
48| 6161| dito dito 500] 36 2210| dito dito 50 216 5681| aito dito 50] 6| 777|Ruchocinek |Gnesen. 1000 10 1916| dito dito 1000 
1| 2287|Jarocin Plesehen. 1000 46| 5141| dito dito 25/223] 5688] atto dito 50] 9| 693| dito dito 500 20] 1917| dito dito 1000 
2| 2288| dito dito 1000| 47| 5142|, dito dito 25/224] 5689| ano dito 50 19] 833| dito dito 100] 21) 1918| dito dito 1000 
3| 2289 dito dito 1000| 48] 5143] dito dito 2 5695| alto dito 50| 23] 2080 dito dito 50 23| 1920 aito dito 1000 
4| 2290| dito dito 1000| 3] 5140|Lesniewo Gnesen. 1000| 2310 5696] atto dito 50] 20] 402] dito dito 25] 25 1922| dito dito 1000 
22| 2308| dito dito 1000| 4 5141| atto dito 1000 | 232] 5097] dito dito 50| 31] 404| dito dito 25 1597| dito dito 
23| 2309| dito dito 1000| 9 4249| dito dito 500 233] 5698| an dito 50 33] 405 dito dito 25 37| 1599| dito dito — 
%| 2312] atto dito 1000| 10 4250| atto dito 500 5699) dito dito 50 33] 406) dito dito 35| 39) 1601| att dito 500 
27) 2313) atto dito 1000| 11| 4251| dito dito 500 | 246|10551| de dito 25 34] 407| dito dito 25 40) 1602 atto dito DI 
28 2314! dito dito 1000! 14! 2503" dito dito 2501247!10552! dito dito 351 35 408 | aito dito 251 41! 1003“ atto dito 


ua 


di 


- Pfandbr. 


N Pfand- 
Nummer. . briefs- 

i Gut. Kreis. . — 
Lf. | Amrt. Rthir, 
42 1604 Welna Obornik. 500 
46 1608, dito dito 500 
47 1609| dito «dito 500 
48 1610| dito ‚dito 500 
51| 1032! ‚dito dito 250 
57| 2215| dito | ‘atto 100 
58 2216) dito dito 100 
59 2217] dito dito 100 
61 2219) dito dito 100 
62| 2220 dito dito 100 
66 2224| dito dito 100 
67 2225| dito dito 100 
68| 2226| dito dito 100 
69| 2227) dito dito 100 
71 2229] dito dito 100 
72! 2230| dito dito 100 
79 2237| dito dito 100 
81 2239} dito dito 100 
82) 2240| dito dito 100 
83| 2241| dito dito 100 
84| 2242) ‚dito dito 100 
85 2243| dito dito 100 
86| 2244| dito dito 100 
87! 2245| dito dito 100 
88 2246| dito dito 100 
95| 1280 dito dito 50 
96| 1281| dito dito 50 
‚101| 1286| dito dito 50 
107| 2S61| dito dito | 25 
109| 2863, dito dito 25 
111| 2865| dito dito 25 
112| 2366| dito dito 25 
116| 2870| dito dito 25 
118 2872! . dito dito 25 
120 2874| dito dito 25 
123| 2877| dito dito 25 
16 1111|Zitowiecko |Kröben. 1000 
44| 954 dito dito 500 
45 955 dito dito 500 
66 1261| dito dito 10) 
67 1262| dito dito 100 
69) 1264| dito dito 100 
71 1266| dito dito 100 
100 597 dito dito 50 
102) 599| . dito dito 50 
115; 980 dito dito 25 
1161 981! . atto dito 95 


a B. 34 proeentige. 


20; 1985| Oborzyska Kosten. 40 
21 1956| dito dito 40 
300 5319| Owinska Posen 500 
80| 5188 dito dito 200 
911 5295! "dito dito 100 


Wir fordern daher die Inhaber obiger 
Pfandbriefe auf, solche nebst den dazu ge- 
‚hörigen Zinscoupons resp, Talons oder der 
Rekognition darüber, in kursfihigem Zu- 
stande in dem pro Weihnachten d. J. bevor- 
stehenden Zinszahlungstermine, namentlich 
in der Zeit vom 4. bis Ende Februar 1861 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr, zur Vermei- 
dung eines auf ihre Kosten zu erlassenden 
‚öffentlichen Aufgebots an unsere Kasse ein- 
« zuliefern, und. dagegen andere Pfandbriefe 
von gleichem Werth nebst Kupons in Em- 
pfang zu nehmen. Auswärtigen Inhabern 
steht es frei, obige Pfandbriefe durch die 
Post mit unfrankirtem Schreiben einzusenden, 
wonächst ihnen andere Pfandbriefe postfrei 
werden zugefertigt werden, jedoch erst 8 
Tage nach Ablauf des erwähnten Termins. 

Posen, den 2. November 1860. [1387] 


General-Landschafts -Direktion. 


Advis. [4266] 

Meinen geehrten Geſchäftsfreunden und 
Gäſten die ergebene Anzeige, daß ich durch 
zeitigen Einkauf von weißen Bordeanz: 
Weinen in den Stand geſetzt bin, 1858 er 
Haut Sauternes, Barsac, Fa- 
dena und Cérons von vorzüglicher 
Qualität zu liefern. Es iſt dieſer Jahrgang, 
nach 10 jähriger Mißleſe, wieder der erſte mit 


beſten Eigenſchaften. Die beiten ſeiner Reujfiten | 


— Chat. d’Yquem der Mad. de 
Lur Saluces, ſowie Chät. Filhöt 
‘find in einigen Wochen flaſchenreif. Da ich 
noch ein ſchönes Sortiment aus den großen 

e von 46 und 47, aller höheren 

ewächſe (Vquem, Filhöt Coutet, 

Latour blanche) Kr fo dürfte ein 
Vergleich Kennern und Liebhabern dieſes ſchö⸗ 
nen und kräftigen Weißweines von großem 


Intereſſe ſein. » 
. Anton Hübner, Albrechtsſtr. 51. 


Es hat ſich das Gerücht verbreitet, es ge⸗ 
bräche in hieſigen Gaſthöfen an Lokalen zur 
Aufnahme für fremde Einkehrende. Dem iſt 
aber nicht ſo; denn nicht allein, daß die hier⸗ 
orts am meiſten frequentirten 2 Gaſthöfe 
erſter Klaſſe die mehr als erforderlichen Gaſt⸗ 

immer nachweiſen, jo bleibt davon die Hälfte 
Feſelden zum Theil noch unbenützt. 

Dem Erfinder dieſes Gerüchts würde man 
nur Dank wiſſen, wenn er es ermögliche, 
einen lebhafteren Verkehr für hieſigen 
Ort zu erwirken, als die Unterzeichneten auch 
dann nicht verabſäumen werden, den Anfor⸗ 
derungen der Jetztzeit nach Möglichkeit Red: 
nung luis 

Lublinitz im Monat November 1860. 

J. 9 5 Gaſthofsbeſitzer. 
. Madlaner, Pächter des Peſchke⸗ 
ſchen Hotels. [3314] 


Photograb bi = 
otographien, 
Panotypien 


und Viſitenkarten⸗ Portraits empfiehlt 
io Lobethal's Atelier, Ohlauerſtraße 
Nr. 9, dritte Etage. [4262] 
Fu uwelen, Perlen, altes Gold 
u. Sil ber zahlt die allerhöchften Preiſe 
. [4273] H. Brieger, Riemerzeile 19. 


Für Juwelen, Perlen, Gold u. 
Silber werden die allerhöchſten 


Preiſe gezahlt, Niemerzeile 9. 


Hopfen [4160] 
iſt Schwerdtſtraße im Viehkrug zum Verkauf. 
9 —.— im Comptoir daſelbſt. tit nuf 


2554 


Unter Bezugnahme auf mein Circular vom 1. Juli d. J. erlaube ich mir 
hiermit anzuzeigen, daß das 


Eiſengießerei⸗ und Eiſenemaillir⸗Etabliſſement 
des Herrn J. Walter hierſelbſt, Sterngaſſe Nr. 8 d., 
käuflich auf mich übergegangen iſt und die bis jetzt von mir geführte Firma: 


I. Walterſche Eiſengießerei 
mit dem heutigen Tage erliſcht. — Als jetziger alleiniger Beſitzer der Fabrik 
werde ich dieſelbe unter der Firma: 


Moritz Pringsheim 
fortführen, und bitte, das mir bisher geſchenkte Vertrauen auch ferner be: 
wahren zu wollen. [4113] 
Breslau, im November 1860. Moritz Pringsheim. 


Copir⸗Inſtitut, Albrechtsſtraße 24, 
nahe der Poſt, empfehle ich zur Anfertigung von Abſchriften jeder Art, jeder Sprache 
und jeden Faches. [3087] Theodor Suft. 


Dem geehrten Handelsſtande in Breslau und der Umgegend zeige ich hiermit 
ergebenſt an, daß ich zur bevorſtehenden Meſſe mit Waarenlager hier ſein werde und 
mein Verkaufslokal ſpäter bekannt mache. Breslau, den 12. November 1860. 

[4265] Carl Teuſcher, Fabrikant aus Meerane. 


Ausgezeichnete rothe Gubener Speiſe⸗Kartoffeln 


ſind zu haben am neuen Packhof beim Schiffer Wiesner aus Neuſalz. 4249 


Die Tuchhandlung von Gebrüder Heinke 


Blücherplatz in der Börſe Nr. 16, erſte Etage, 
empfiehlt in den neueſten erſchienenen und beſten Fabrikaten: [3382] 
Tuche, Winterpaletotſtoffe, Bukskins, Weſtenſtoffe in 
Sammet, Seide, Wolle u. Cachemir, Taſehentücher, Halstücher, 
Cravatten u. Shlipſe aller Arten. Wollene Shawls und 
Tücher, Bukskinhandſehuh rc. zu billigſten Preifen. 


Wiener Pracht⸗Kerzen, Prima ⸗Sorte, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 55, drei Stiegen. ind anmalen 


ſind angekommen. 


Zum Neuen Pommerſchen Laden, 22 
Ohlauerſtraße 59, goldne Kanne, 
empfing und empfiehlt: friſche Dorſche, 
wilde Enten, Teltower Nübchen. 


F. Radmann a. Wollin i. P. 


Ein praktiſches Geſchenk. | 


Für 18 Sgr. eine höchſt elegante Schreibmappe (ohne Schloß). Inhalt: 1 Buch 
Fa und 1 Buch kleines feines Briefpapier, 2 Duzend Brief⸗Couverts, eine Schachtel 
eine Oblaten, 1 Duzend Stahlfedern, 1 Federhalter, 1. Bleifeder und 1 Stange feines 
Siegellack. — Für 1 Thlr. eine höchſt elegante Schreibmappe (mit Schloß), mit obiger 

- 29 


reichhaltiger Einlage, empfiehlt: [29 
billige Papierhandlung J. Bruck, Nikolaiſtraße Nr. 5. 


Die bekannte 
Die Papier⸗ und Kunſt⸗Handlung Vollblut⸗Beſch dler 
I, sù = + 
F. Marsch, Das Wirihſchaftsamt Woino witz, Kreis 
Schuhbrücke Nr. 7, im blauen Hirſch, 
empfing von Paris und offerirt zu den bei⸗ 
geſetzten Fabrikpreiſen 3374 


weißen flüſſigen Leim, 
anwendbar im kalten Zuſtande zum Leimen 
von Papier, Porzellan, Glas, Marmor, Holz, 
Leder, Kork ꝛc. In großen und kleinen la: 
cons a 8 Sgr., und a 4 Sgr.; ferner 


Rubin⸗ Pulver, 


unvergleichlich zum Schleifen der Raſirmeſſer 
und zum Putzen von Gold, Silber, Horn, 
Elfenbein, Schildkröte, Neuſilber, Kupfer, 
Stahlgeräthen, Diamanten ꝛc., A Fl. 10 Sgr. 

. Aufträge werden portofrei 
erbeten. 


Pyramides Wesuviennes. 
Feuer: Unzünder. 

Dieſe Feuer⸗Anzünder 
dienen dazu: auf dieſicherſte 
und ſchnellſte Weiſe Holz, 
Kohlen, Torf u. Coke zu ent⸗ 
zünden. Zum jedesmaligen 
Feuermachen braucht man 
nur 1 Stück, und koſtet 
eine Tafel von 100 Stück 
10 Sgr. 
Wiederverkäufer erhal⸗ 

ES Aten v. 1000 St. ab Rabatt, 
Haupt⸗Depot f. Schleſien in Breslau bei 
Ferdinand Herrmann, Teichſtr. 2c. 

Niederlage in Breslau: Permanente 
Fele bel der Hergen C Ring Nr. 15, 
o wie bei den Herren Carl Linke in Glo⸗ 
gui. Julius Bayer in Neiſſe und J. 

aeßiggang in Bunzlau. [4271 


Leuchtſtoffe! = 


„ge und Gasäther, 
P 


Mein 


Napoleon, geboren 1854, aus der Pauline 
Cuzent von Whitenoſe, zum Verkauf. (4267 


* * = ” 
Peilau-Schiössel 
4 M. vom Bahnhof Rei- 

chenbach i, Schl. 

Der Boekverkauf 
in der hiesigen 


[3375] 


Electoral-Negretti- 


Stammheerde hat bereits’ begonnen. 


Giesdorf bei Namslau. 


Vom 15. November ab werden die zum 
Verkauf beſtimmten Stähre in hieſiger 
Stammſchäferei aufgeſtellt fein. [3194] 

Das Wirthſchafts⸗Amt. 


100 Stic Bracſalhſe. 


groß und vollkommen fett, ſollen [32 
Donnerſtag den 15. d. Mts., 
Vormittags 9 Uhr, . 
auf dem Dominialhofe in Kritſchen, Kreis 
Oels, im Ganzen oder partienmeife gegen 
Baarzahlung öffentlich verſteigert werden. 
Kritſchen den 8. November 1860, 
Das Graf Kospothſche Wirthſchaftsamt. 


Hockverfau 
des reinen Elektoral⸗ 
RNegretti⸗Stam⸗ 

— mes bei dem Dom. 
Slupsko, Toſt⸗Gleiwitzer Kreiſes, 
3 Meile vom Bahnhof Rudzinitz, be⸗ 
ginnt mit dem 15. November d. J. 
13193] Graf zu Solms⸗Noeſa. 


Der Bock⸗Verkauf 


in der gräflich Anton von Magnisſchen 
Stammſchäferei zu Eckersdorf in der Graf⸗ 
ſchaft Glaz beginnt mit dem 15. Nov. d. Si 
Die Heerde ift frei von dem Traber, foie 
von jeder anderen erblichen Krankheit. 
Käufer wollen ſich gefälligſt an den Ober⸗ 
verwalter von Veith hierſelbſt wenden. 
Eckersdorf, den 5. Novbr. 1860. 3228] 


Der Vock Verkauf 
aus der Stamm⸗Schäferei zu Rzuchow, bei 
Ratibor, beginnt am 10. d. Mts. Mutter: 
ſchafe find nicht mehr verkäuflich. [3248] 


FETT 

Die bei dem Wirthſchafts-Amte zu 
Kaulwitz bei Namslau zum Verkauf be⸗ 
ſtimmten Böcke ſind aufgeſtellt. [3366] 
CTT 


Feinen weißen harten Zucker, im Brodt 
ap. 4% Sgr. im Gewölbe Teichſtraße dc. 


Ein gebrauchter, leichter Lederplauwagen 
wird zu kaufen geſucht und bittet man Of: 
ferten Karlsſtraße 41, im Hofe rechts, Treppe 
hoch, bis Donnerstag Früh abzugeben. [4272] 


amphin und Pinaffin 
hotogen und Solaröl, 
für deren tadelloſe Beſchaffenheit 
tirt wird, empfiehlt 5 
C. F. eme . 
am Rathhauſe Nr. 1. 


Pferdedecken, 


Schlaf: und Reiſedecken in bekannter 
guter Qualität, ſowie auch halbwollene 
Decken für Ackerpferde à Dtzd. 8 u. 9 Thlr. 
empfiehlt die Wollenwaaren⸗Fabrik 


Bernhard u. Fränkel 


[3311] in Ziegenhals OS. 


Geſundheits⸗ und 
Univerſal⸗Seif 


€ 
wie alle Sorten Waſchſeifen offerirt pilot: 
J. Oſchinsky, Seifenfabrit,, Karlspl. 6 


7 Er Kragen Pferde 
Py 72 eit⸗ u. agen: Pferde 
GR find angekommen und fteben 
441 zum Verkauf im Ballhof in 


— — der Oder ⸗Vorſtadt. 2 
1425] Friedmann, genannt Striemer. 


ſtets garan⸗ 
.. [3272] 


Ratibor, ſtellt den Vollblut⸗Beſchäler Louis]; 


garethengaſſe 1, eine Stiege. 


V i S i 
RL eigen u Rd 


friſche Trüffeln, 
Holſteiner u. Col⸗ 
cheſter Auſtern. 


4 1 
Gebr. Knaus, 
Hoflieferanten, 
Ohlauerſtraße Nr. 5/6, zur Hoffnung. 


So eben, empfing wiederum: 
frische Seelische, 
feinste Silber⸗Lachſe, Seedorſche, See: 
zander, lebende Oſtſee-Aale, Seehechte, 


große Lachs: und Steinforellen, letztere 
a Schock von 2 Thlr. an, fo wie 


7 x r n * 
Teltower Rübchen 
von außergewöhnlicher Geſchmacksfeinheit. 
Die wegen geſteigerten Conſums nunmehr 
faſt täglich bei mir eintreffenden feineren 
friſchen Fiſche gewähren zweifellos die un⸗ 
trügliche Bürgſchaft für ſtets nur ausgezeich⸗ 
nete Waaren⸗Qualität. 


Gustav Rösner, 


Fiſchmarkt Nr. 1, an der Univerſität, 
und Waſſergaſſe Nr. 1. [4278 


Die Winterſchuh⸗Niederlage 
von Düffel und Tuch mit geſteppten Sohlen 
empfiehlt ſich zur gütigen Beachtung. Fuß⸗ 
leidenden ſind ſie beſonders zu empfehlen. 
Ning Nr. 1, [4260] 
Eingang: Nikolaiſtraße an den Buden. 


Den Liebhabern einer guten und 
kräftigen Priſe Tabak empfiehlt 


Nl banier, 


dem echten nichts nachgebend, das Zollpfund 

15 Sgr., in % Pfund⸗Paketen (Original) aus: 

gewogen das Pfd. 20 Sgr., 1 Loth 8 Pfge., 
die Tabak- u. Eigarren⸗Handlung 


Herrmann Mettig, 


Schmiedebrücke Nr. 17, zu den 4 Löwen, 
(Ecke Kupferſchmiedeſtraße). [4276] 


lügel, Pianinos und Tafelform⸗In⸗ 

ſtrumente in deutſcher, engliſcher und 
wiener Mechanik, in allen Holzarten, ſind unter 
Garantie Salvatorplatz Nr. 8 zu kaufen und 
zu verleihen. [3638] 


Großes, ſchweres 10 21% fe 
den Ballen zu 18 Thlr., ſtarker Maſch. 
Schrenz, den Ballen zu 5 Thlr. empfiehlt: 
Herrmann Gins, Ecke Hinterhäuſer 18. 


5 Stück Kuxe der Seegen Gottes⸗Grube 
bei Johannesberg öſterr. Schl. ſind ſehr 
billig zu verkaufen, durch Ed. Böhm, 
Vorderbleiche Nr. 4 u. 6. [4167] 


Zwei Doppel⸗Pony, Rappen⸗Wal⸗ 
lache, ſtehen nebſt Wagen und Geſchirre 
ſofort zum billigen Verkauf bei dem 

Juſtizj⸗Rath Stuckart in Waldenburg. 


Herrſchaftliche n einen e 
fo wie jede Art von feinen Obergemden wer⸗ 
den auf das beſte und ſauberſte grfertigi: 
Tauenzienſtraße 7, 4 St. 14252 


Ein Schneidergeſelle 
wird zur Führung einer Nähmaſchine ge: 
ſucht. Das Nähere bei A. Haunſchild, 
Schweidnitzerſtraße 52. 4235] 
[4284] Ein Stellmacher, È 
welcher auch Tischler: und Lackirer⸗Arbeit ver: 
richten kann, eigenes Werkzeug hat und deutſch 
und polniſch ſpricht, ſucht auf einem Ritter⸗ 
ute zum Neujahr oder zu Oſtern ein Unter⸗ 
ommen. Frankirte Adreſſen unter A. W. 
übernimmt die Expedition der Bresl. Ztg. 
J Eine tüchtige Directrice findet in 
J meinem Putz. Geſchäfte bei gutem Salair 
1. baldigſt ein dauerndes Placement. { 
.. . . N. Aufrecht in Gleiwitz. © 
eee [3565] eee e 
N änliche und weibl. Hausoffizianten 
und Dienſtboten empfiehlt mit guten 
Atteſten das Kommiſſions- und Vermiethungs- 


Büreau E. Berger, Biſchofsſtr. 16. 4274] [Wi 


Ein Wirthſchuftsſchreiber, welcher ſo 
eben ſeine Lehrzeit gut beſtanden und 
polniſch ſpricht, ſucht eine baldige Wieder⸗ 
Anſtellung. Näheres bei E. Berger, 
Biſchofsſtr. 16. [4275] 
Eine geſunde Amme, die 4 Wochen geſtillt, 


wünſcht bald eine Stelle. 
4283] 


Näheres Mar: | W 


4 


Ein junger verheiratheter Forſtbeamter, 
© der im Großherzogth. Mecklenburg⸗Schwe⸗ 
rin die Forſtwirthſchaft gelernt hat, auch dort 
in verſchiedenen Forſt⸗Inſpectionen thätig war, 
ucht zu Weihnachten oder Oſtern eine ſeiner 
ähigkeit angemeſſene Stellung. Gefällige An⸗ 
ragen erbitte ich franco unter der Chiffre 
A. W. poste restante Poln.-Lissa. [3298] 


Ein Commis, der einige Hundert 
Thaler Kaution ſtellen kann, wird für ein 
Fabrik⸗Geſchäft geſucht; ferner iſt in einem 
biefigen Speditions⸗Geſchäft eine Stelle 
für einen jungen Commis offen; bevorzugt 
wird ein junger Mann aus einem Mate⸗ 
rial⸗Waaren⸗Geſchäft, der vorerſt als Vo⸗ 
lontär arbeiten will. Auftrag: [4268] 

A. Götſch u. Co. in Berlin, 
Alte Jakobsſtraße 17. 


Fur ein hieſiges Deſtillationsgeſchaft wird ein 
junger Mann, moſaiſchen Glaubens, ge⸗ 
ſucht, der bereits in einem ſolchen Geſchäft 
ſervirt hat. Näheres hierüber zu erfahren 
Herrenſtraße Nr. 25 im Comptoir. [4247] 


Gi junger, kaufmänniſch gebildeter Mann, 
dem die beſten Referenzen zur Seite find, 
der ferner genaue Platzkenntniſſe beſitzt und 
mit einem großen Theile Ungarns in lebhaf⸗ 
ter Geſchäftsverbindung ſteht, wünſcht unter 
convenirenden eden jeder Art Agen⸗ 
turen für Ein⸗ und Verkauf zu übernehmen, 
Frankirte Briefe werden unter der Chiffre 
G. S. poste rest. in Kaschau (Ober-Ungarn) 
entgegengenommen. 3381 


Ein unverheiratheter junger Mann, welcher 
ſchon bei mehreren Herrſchaften als 
Kutſcher (auch Bedienter) fungirt hat, ſucht 
als ſolcher zu Neujahr, wo möglich in einer 
Stadt, eine Stellung. Näheres auf Adreſſe 

[3367] 


P. K. poste restante Sarne, 


Für ein ſächſiſches Fabrikgeſchäft wollener 
und halbwollener Stoffe, wird ein tüch⸗ 
tiger rontinirter Agent geſucht. Aus: 
gezeichnete Referenzen und Kenntniß des Ma⸗ 
nufakturwaarenfaches find Hauptbedingungen. 
Ausführliche Offerten werden unter Chiffre 
N. K. 2000 poste restante Glauchau i, Sachs. 
ſchnellſtens erbeten. 3365] 


Einen Lehrling jüdiſcher Confeſſion 
ſucht Moritz Graetz, 
[3364] Deſtillateur in Sommerfeld. 


Gin Lehrling wird für ein Weingeſchäft 
geſucht. Näheres in der Weinhandlung 
Ring Nr. 18. 4280 


[4254] Kloſterſtraße Nr. 89 

cine aus 3 Piecen beſtehende Wohnung, 3te 
Etage, nach der Gartenſeite, zu Neujahr be⸗ 
ziehbar durch den Haushälter zu vermiethen, 


lte Taſchenſtraße Nr. 25 iſt die kleinere 
Hälfte des 1. Stockes an einzelne ſtille 
Miether zu vergeben. [4256] 


. .. Suwei gewölbte Nemifen 
mit eiſernen Thüren u. Fenſterladen, Bütt⸗ 
nerftrafie 24, find zu vermiethen. — Nä- 
heres Büttnerſtr. 4, im Comptoir. [3284] 


r —.. — —— — en ER 
Webunngen und ein Verkaufs lokal 
ſind zu vermiethen Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Straße Nr. 65. [3017] 
[4228] Ein Verkaufs⸗Gewölbe 
mit Schaufenſter, Gaseinrichtung und heiz⸗ 
bar, iſt Schmiedebrücke Nr. 43 zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt nur beim Wirth, 1 Stiege. 


Preiſe der Cerealien ze, (Amtlich. ) 
Breslau, den 12 Nopbr. 1860, 
feine, mittle, ord, Waare. 


Weizen, weißer 96— 100 91 78—84 Sgr. 
dito gelber 90— 95 868 75-82 „ 
Roggen. . 68 — 70 67 68-65 „ 
Gerſte . . 58— 65 55 42—48 „ 
Hafer 32— 33 30 28—29 „ 
Erbſen 72— 76 69 58-65 „ 
Preisfeſtſetzung der von der Handels: 
kammer eingeſetzten Commiſſionen. 
Rap s „96 87 75 Sgr. 
Winterrübſen. — — — „ 


Sommerrübſen .. 78 72 68 
Kartoffel⸗Spiritus 21% bz. u. G. 


— . — — Gꝛ[—́ͤàãàwaꝛ ˙2—U 
10. u. 11, Nobr. Abs. 10 l. Dig.6U, Nchm. l. 
Luftdruck bei 0927%11/41 27/11/44 27/11/26 


Ud 


Luftwärme — 0 er ikme 
Thaupunkt — 20 — 42 — 44 
Dunſtſättigung 88 pCt. 84pCt. 75pCt. 
ind O O 
Metter bedeckt trübe trübe 


PTT 
II. u. 12. Nobr. Abs. 10 U. Mg. l. Nchm. 211. 
e m 27710735 27797838 


Luftwärme — 12 — 08 — 05 
Thaupunkt — 3,2 — 2,5 — 27 
Dunſtſättigung 83pCt. 85pCt, Slipct. 
ind S SO 
Wetter bedeckt trübe wollig 


Breslauer Börse vom 12. Novbr. 1860. Amtliche Notirungen. 


Wechsel-Gourse. St.-Schuld-Sch. 34 87 B. Freib. Pr.-Obl. 44 94% f. 
Amsterdam k. S. 141 B. Bresl. St.-Oblig. 4 — Köln-Mind. Pr. |4 — 
o 2M. 140% G dito dito |4K| — Fr. - W.-Nordb.|4 — 
Hamburg. . . k. S. 150% B. Posen. Pfandb. 4 100 4 G. Neisse-Briegerſ4 51 G. 
dito 2M.|149% bz. dito Kreditsch.]4 | 91% B. Ndrschl.- Märk. 4 — 
London. 8.6. 19% B. dito dito 13%] 94% G || dito Prior. ..|4 — 
dito 3M,|6.17% bz. Schles. Pfandb. dito Ser. IV. 5 — 
Friss 2M. 78½ bz. à 1000 Thlr. [3%] 88% B. | Oberschl. Lit. A.|33}4/127% B. 
Wien dò. W. 2M. 72% G. Schl. Pfdb. Lt. A. 497% B. dito Lit. B. — 
Frankfurt . 2M.“ — Schl. Pfdb. Lt. B.(4 | 98% G dito Lit. C. 3½/127 B. 
Augsburg . — dito dito UI — dito Prior.-Ob.|4 | 871, B. 
Leipzig | — dita K . 0 5 ci Geri 41 dito |4%| 93% B. 
6 anilerzold. Schl. Rst.- g ha B. Ito dito |3H| 75B 
5 * eo 17 6. Schl. Rentenbr. 1 | 95/4 B Rheinische 40 — 
B 108% 6. Posener dito . 44 934 B. Kosel- Oderbr 4 39 8. 
. Schl. Pr.-Oblig. 4 5 100% B. dito Prior,-Ob.l4 — 


Poln, Bank-Bill. 89% B. 


ausländische Fonds. 


dito dito 44 — 


Oesterr. Währ. 7445 8 Poln. Prandbr. 4 87 z B. ‘dito Stamm. 5 2 80% B. 
lito neue Em, — Oppl.- È 29% B. 

Inländische Fonds. Pin. Schtz.-Ob. 4 | 824 G L 3 h 7 
Ber: St.- Ang, re È 72% B. Minerva ...... 5 6; a 
Preus.Anl, 1850/43} | i est. Nat.-Anl, 57B Schles. 4 764 8% 
dito > 1852 16 101%, B Warsch.-Wien, = oe * 5 5 

dito 1854 18561444 | Risenbahn-Actien. Oesterr.-Loose Î =" 
‚dio 185915 |105% f. Freiburger se | 854 . dito Creditl [63% 4.68 
Präm.-Anl.18543%41116% B. || dito Pr.-Obl.|4 | 87% B. 50 4 bz. 

Die Birsen-Commission. / 


Verantw. Redakteur: R. Bürkner. Druck von 


* 4 1 


Fraß, Barth u. Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


